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DIE

CONCHYLIEN
'indem

NATURALKABINET
SEINER HOCHFÜRSTLICHEN GNADEN

DES
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UND
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VON
^O NSTANZ.

IN DER
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SYSTEM ATISCH EINGHTHEILT»

BREGENZ,
GEDRUCKT DURCH KASPAR GRAF FACTOR
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. Si majora dices,& magis necejfaria Studia ejse^

qutje Hominem, uti hodie vivitur^ totum requi^

runt ; Scias , me tantum hifce Studiis & Inqui^

ßtionibüs me recreare & obUSare» Quod alii Ve^

nationibus, Tefseris, Chartisy Lufibus , Compo^

tationibus in/umunt , sllud ego Animalcutu

^Cochleis & CancfusJ indagmdis , colendir^

conUmplandis im^mdo, .

UNNJEUS. in Prcßfat

Farnen Suse.

OCT 1 b 1959

P E M
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3-;

%^i DEM
erhabenen stifter

NATURALKABINETS
SEINER HOCHFÜRSTLICHEN GNADEN

/ DEM
HOCHWÜRDIGSTEN FÜRSTEN

UND HERRN HERRN

MAXIMILIAN
CHRISTOPH,
Bischof zu Konsta^jz .

DES H. R. Reichs Fürsten, Herrn
DER ReiCH£NAU,UND ZU 0£NING£N^

DES HOHEN JOHANNITER - OrDENS ZU

Maltha Groskreuz und

Protector &c. .

MEINE M
GNÄDIGSTEN FÜRSTEN

UND
HERRN

UNTERTHi£NIGST UND EHRFURCHTyOlL

GE Ä^IDMET.
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^^ HOCHWURDIGSTER
DES HEIL. ROM.REICHS FÜRST

Gnädigfter Fürft und Herr!

E.,UER HOCHFURSTLICHEN
GNADEN leg ich diefen Katalog von

den ~ in HÖCHSTDERO vortref«

liehen Naturalkabinet befindlichen Con-

chylien mit einer Empfindung zu Fü«

fsen, die eine Mifchung von tiefefter

Dankbarkeit und der innigften Vereh-

rung ift.

Der Huld EUER HOCHFÜRSTI^
GNADEN dank' ich es, dafs ich glück-^

lieh genug ward, durch Studien und

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Reifen, unterftüzt von HÖCHSTDE^

RO Grofsmuth , und gebildet von dem

verdienftvollen , nun vor kurzem feelig

entfchlafenen ehemaligen Vorfteher die-

fes Kabinets (dem Würdigen P, AN-

DREAS RETTICHvon Marchtbal, Guar-

dian der Väter Kapuziner zu Markdoxf) in

feine Stelle zu tretten, und vielleicht

in der Folge durch glühenden Dienft-

eifer des höchften Beyfalls EUER
HOCHFÜRSTL. GNADEN nicht

ganz unwürdig zu werden.

Wenn ich fo— mit ganz heiterer Seele

gefefselt bin au die Kunde der Conchy-

Heu
5
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lien; So bin ich überzeugt, dafs ich ein

Fach der menfchlichen Wiflenfchaften

vor mir habe , das bey der grofseu

Zahl feiner Verehrer, und dem kleinen

Häuflein feiner Kenner •— unendlich

vieles Vergnügen darbietet.

Es ift eine unbefchreibliche Empfin-

dung , die niemand tiefer fühlt, als

EUER HOCHFÜRSTL. GNADEN
Selbft , auch im Bau der kieinften Con-

chylien, die Allmacht, die Gröfse, die-

Weisheit des Schöpfers zu finden, der

diefen Meerbewohnern fo^ mannigfaltige

Schönheiten ausfpendet

)( 4 Dh^
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Die Nachwelt wird SIE feegnen ^

ERHABENSTER STIFTER diefes

Kabinets ! dafs HÖCHSTDIESEL-

BEN mit unermüdetern Eifer , mit fchr

beträchtlichem Koftenaufwand eine

Sammlung aufftellten , die dem fürft-

lichen Hochftift , und dem ganzen

fchwäbifchen Vaterland fo unendliche

Ehre macht: Und grofs und wichtig

wird auch der Nuzen feyn , wenn einft,

aufgemuntert durch EUER HOCH-«

FÜRSTL. GNADEN erhabenes Bey-

fpiel,das Studium der Naturgefchichce

allgemeiner wird in SCHWABEN.

Wie
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Wie tief empfind' ich das Glück ei-

nem Fürften anzugehören , der für Kün-

fte und Wiflenfchaften das ift, was

AUGUST in der glücklichen Periode

Roms für fein Vaterland war!

Jeder Freund der Natur und ihrer

Gefchichte wird mit mir Seegen des

Himmels, glänzende Greifen]ahre , und

allen Ueberflufs der Verficht für EUER
HOCHFÜRSTL. GNADEN herab-

flehen , die einen Fürften belohnen kön-

nen , der , wie TITUS
,
jeden Tag für ver-

löhren hält, an welchem ER nicht für

die
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die Menfchheit , oder die Wiffenfchaf-

ten irgend eine grofse erhabene That

ausübte.

Ich erfterbe mit tiefefter Ehrfurcht

EUER HOCHFÜRSTL. GNADEN
MEINES

GNiEDIGSTEN FÜRSTEN
U N D

HERRN
Mörsburg im Julius

17 8 7-

Unterthänigft treu

Verpflichteiter

. J. a ji. M. ABEL.
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EINLEITUNG,

JVlanche trefliche Anftalren , und Unternch-»

mungen dankt Schwaben und vorzüglich des

Bifchthum Kcnftanz feinem erhabenen Füiftcii

und Bifchof, MAXIMILIAN CHRI-

STOPH , aus dem berühmten FR£YHERR;ä^

LICHEN HAUSE VON RODT. An ih-

rer Spize fleht die Errichtung eines Naturalien-

kebinets in der Refidenzftadt Morsburg. Ein

Unternehmen , das allein fchon den Edlen , Vor-

treflichen Fürften in die glänzende Reihe unfterb-

Üt'her Beförderer der Wi&nfch«ft€n hinilellr.

Diz
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EINLEITUNG,

Die erftt Anlage diefes Kabinets > vorzüglich

Em Fache der Conchylien, von welchen nach-

gehender Katalog allein (pricht, war das Werk

Sr, Hochfürßtichen Eminenz ^ des h'öchflfeeligen

Kardinals und Fürfl - Bijchofs von Konßanz ,

FMJNZ CONRAD VON RODT , eines

Vorfahrers und Bruders^ Seiner izt regierenden

Hochfürftlichen Gnaden. Aber die Sammlung

war fehr klein, unvoJlkommen, nach keinera

fächern Syflem geordnet. Kui^z fie glich ^tn

msÜlen Privatiainmiungen

!

Dem Vortreflichen Fürflen MAXIMILI-

AN CHRISTOPH war es vorbehalten,

aus diefer nicht fehr bedeutenden Sammlung ,

ciii Kabinet zu fchafTen, das die allgemeine

Bewiuiderung der Kenner verdient— und erhält.

Bedarf irgend ein Studium in Schwaben Er-

munrenmg ; So Ül's gewils ;das Saidium der-
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EINLEITÜNÖ,

Natiirgefchlchte , das in unferem SuperHcldk]!

Jahrzehend Co wenige Schüler , und Verehrt

hat.

Der fchönfte reizendfle Theil der Naturge^'

fchichte ift unflfeirig das Fach der Conchylien^

aber eine ächte Kunde von diefen zu erlangen •—

•

das fchwerfte, weil Sammlungen diefer Meer-

bewohner um ihrer grofsen Zahl, ihrer Seltert-

helt , und des Aufwands willen, den fie erfor'

dem, fehr (chwer, und , dann noch über dies

äufserft unvollftändig gefunden werden.

Ein acht patriotifcher Gedanke war es alfo

des Edkn Furß-Bi/chofsj dafs Er feinem Vor-

trfleichen Naturalienkabinet vorzüglich in Rück-

ficht der Conchylien jene mögUclifte Vollßan^

digkeit 2u geben
^

. ftrebte , 1 die Sache eines

Fürften — nicht eines Privatm.anns ift.

Zwar
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^war Gnd äiich andere Fächer der Natiir iö

6em hiefigen Kabinöt nicht übergangen. \'or-

füglich verdient eine zahbreiche Sammlung

der Edel - und Halbedelfteine , — verfteinerten

Hölzer , fo wie die berühmten Oeninger Vex*

fteinenmgen und die fchÖnften Mineralien &:c«

die Aufmerkfamkeit des Kenners. Hier ift aber

nur von Conchylien die Rede. Man übergeht

alTo die andern Seltenheiren des Kabinets.

Diefe reiche Conchylienfammlung, die eift im

Jahre 1784« eigentlich begann, und feit diefer

Epoche fo fehr fich vermehrte, ift in einem

Seitenfaale der alten fürftlichen Burg aufgeftellt,

Sie wird in Glasfehränken bewahrt* Von dem

Kabin^r aus geniefst man eine unbefchreiblich

herrliche Ausficht über den Bodenfee , die ^^£0,-

hen — gefühlt,— nicht befchrieben werden will.

Mit Vergnügen wird man jedem Freunde der

Nauu-gefchicht^ dief« khfx^iche Sammlung er-

öfT-
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DIHtElTüNS;

Cffhm ,
ganz 2nafrieden, vverm nur irgendwo 1^

Einem Liebe zum Studium der Naturgefcluch:

te erwacht!

Das Ganze ift nach dem NEUEN SYSTE^

MATISCHEN CONCHYLIENKABINET

von MARTINI und CHEMNIZ gereiheu

Bey den Geßhlechtern find die HauptkennzeU

chen , und das Vaterland beygefezr. Bey jedem

Stück ift die lateinifche Benennung nachLINNE,

hingegen der Bandy die Abbildung und die

aS*-?/^^ mit Tom. fig, pag, angezeigt, wo folche

in d^m Martini -mid Chemnizifchen Werke ura^

{ländlicher befchrieben find.

Die einzige Abficht war , dadurch auch je-'

dem Conchylienfreunde diefen Katalog nüzüch

zu machen.

Dank •— Heil— und Seegen dem ERHA-
BENEN FÜRSTEN, der im Anblicke

der
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EINLEITUNG

4ft Narar feine reizendfte Erholung findet,'

md mit fürfllichem Aufwand den Liebhabern

der Natiirgefchichte Vergnügen zumachen '^ficb

beftrebt.

Aber auch EUCH fey Dank, ihr biedern

Männer,fCHEMNIZ, SPENGLER, GES^

WER, COBRES— l die ihr durch eure viel^

fältigen Bemühungen und Beyträge zur Voll-

kommenheit diefes Kabinets fo eifrig— fo freund*

fchäftUch mitarbeitetet

!

VJER-
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äm^ 'Air

Äi^l^^^W^^p^

VERZEICHNIS.
DER

CONCHYLIEN
DES

HOCHFÜRSTLICHEN

N ATUR ALI ENKABINETS
IN MOERSEURG.

KEGELFOERMIGE ROEHREN.

' ZAHNS CHPvECKEN.
ÜENTALIJ.

i-'ie Würmer, die in dlefen gebrechlichen und

fandigen Röhren wohnen j werden Seenyinphen,

o^er Nereiden g^nennt.

A Die
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a Meen'ühyent

Die änßrrB Fläche der Meerzahne ift bey eini-

gen mit feinern , bey andern die Lunge herab mit

erhabenen Streifen und dazwifchen liegenden Furr-

chen befezt. Inwendig lind lie alle glatt und

glänzend - die Farbe alwechfeind.

]\lan hat fe bryra^^e aus r'lrn Meeren, doch

kommen die Aniehniichften aus Oftindien.

1. Kegelförrhig-e Rchren ohne Kamrnern,

TubJi conid , feit Monothakmiu --

c. Glatte Meerzähnc,

TLbuli antales,

j, t)ie Mufcheierde. j^rena Conchacea fleht an fo
Spize. Sie ift die Mutter, aus welcher alle

CoHckijlien, wie auch die zahn und kegelförmi-»

ge Rohi-e 1 er.tfteben.

2. Sehr kleine - weifse - gelbe - graue - fcliwar«

ze rvueizähne. Dentalium tninutum. 71 i. / i,

p. 20.

3. Pas gl;'nzende- g't'-te - weifse. Dcntatium ehur^

neum. ( A -s dem licilianilchen Meere.) jT, i,

/. I. p, 26.

4. L as weif'^e rlatte mit rother Spize. Dentalium

forntum. (Aus Amerika,; T. 1, f, 3. p, ^j.

5. Dsm
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Mgerröhren» 9

5. Pa«; rofenfarbige mit zarten zirk'elfc^rini'gen Strei-

fen. Bentallum poUiujn. (Aus Indien.^ T, i./! 3.

A. p. 28.

Ö. Das falbe mit dunkelförbigten Riiigen. fAus dem

ficilianiichen Meere. j T. i. f\ 3. B. f. 29.

b. Gcftreifre Elephahten , oder Wolfszähne;

Tubuli dentales.

7. Der doppelt gcflreifre - gerade -mit grünen Rin-

gen. ) Der gerade Meerzr^hn, ' ßentalis vedtus

viridefcms. (Aas Indien.) T. i. f. 4, A. p. 30.

8. Der weifse geftreifte Elephantenzahn. Der

Schweinszahn. Denlallum ekphan^,inum. ^ Aus

Indien.) 1\ r. f. 4. B. p. 31.

q. Der grüne gerippte Elephantenzahn mit weifser

Spize. Dentaimm eleplumünum viride. ( Ans dem

amboinifchen I\leerbufen. ) T, i. /. 5. A. p, 32*

IL Seewurmgeh^fufe mir und ohne Scheidewände.*

TubJi Verniiciilares,

oie find entweder einzelne cylindrifcbe Kani.le »

«der fie machen unter einander eine Ui.g.i''?"ai;:e

A 2 Mal-
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Secwiirwgeiiäufe»

MaTa aus , die von den feltfamen Verfchlingun-

gen ihrer Röhren fehr iinbeA:immte Figuren er-

hält. Einige davon find mit, einige ohne Schei-

dewände. Alan iiiidec fie in aiien Meeren,

a. Steinrcha-^-igte Wi^rmgehäiife.

Tubuli iefiL'cei.

10. Die Gief^^Tanne — ^^er grofse kroneli«-rngende

Seewurn;-'^ ' "eptimiisfcharht -- die Liebesfackel.

" Serpiiia peuis ' Sie -^ e^den in Amb nna -- Java

und der Klifte von Coromandef gefLüden. ) Im

fürfi-I'chen . sjinet exfftiren He von 31/2 Zoli

^ bis 5. Zoll 3. Linien. T. 1, f, 7, p, 2^

2 1. Der Ofen , oder das glatte ofenförmige KoraL-

lenrohr. Tubiüns eliban'/form's. T. i. /. 10, p. 44.

i2. Der Rind'^clarm — das grofse Wachslicht. T. i

f. 11. p. 45.

13. Der lange dicke Seewurm, häufig gebogen

T. i. f. II. p. 45.

14. Ein mit falbem Seewurm ganz überzogener

Biiccinit,

1 5. Fifchdurme auf einer einfeitigen Anomien Schaale,

16, Meer-
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SeeimirmgghCmfl, 5

16. Meerwürme braunlicliL, und Qiicr geftreift auf

Stiicken von gebrochenen Mufcheln.

17. Meerwürme dunkeigrau auf einer einfeitigen

Täline,

18. Meerwürme, dunkelbraun, dick ineinander lie>

gend.

19. Meerwürme , f^::hwarzllch mit Stücken von

Mufcheln vennifcht.

20. Die HcrnfchUng? — der Windelbohrer. Sn-

pula lumbrkalis., ( Aus Indien. ) T, i. / 12 B.

2.1, Die gefpaltete Seefchlnnr^e mit rnuher Scljaale

— die Schinngenpfeife. Scrpula angn'na. fAus

Indien. ) T. i. / 13. B, C. p. 50.

22. Der Hünerdarm — die unordentlich gekrümm-

te Schlangenröhre. T. i. / lö. p. 59.

53. Der eingedruckte Ring fein gedreift. T. i. f. 17,

b. Podhornförmige , oder nindgewiindcne,

Tiihidi circulariter di/fOjOii.

^4. Das weifse Poflhornf()rmige — der Hundsdarm

Serpiila arenaria, T. i. f. 19, A, B. p. :<.

A 3. 5^v D-s
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£ Seewurmgehäufe,

25. Das gelbbraune rundgewundene. (Von Gorea.)^,

r. I. /. 20. A. B. p. 57.

26. Das kleine weifs gerunzelte Poitförmige. Set:-

pula Spiriilum T. i. /. 20. C. D. /;. 57.

27. Ein ganz neues erft entdecktes WunTigehäufe,

die Herkukshule genennt. Ex Miif. Chemniz:.

& Spengler :i\ehe das 13. Stück Naturforfcher,

28. Ein feltenes Wurmgehäufe , aus dem neapoii«

tanifchen Meere.

29. Die' kleine Poilhornförmige. Serpnla Spiralis,

(Kommeil aas dem mitteliundifchen Meere»

T, i./. 21. B. jü. 59.

c. Zurammenklcbende. Tuhuli conglömsrMi.

o. Das rothc Orgelwerk — die pfeifenförmige ro-

the Koralle. — Tubipom Mußer:, ( Aus dem in-

dianifchen und rothen Meere, wo fiefich au den

Ecken der Fellen, oder auch an Concliylien oft

in der Gröfse eines Menfchenkopfs anfetzen.

Hier ift es in Geftalt eines Blumenkols, ' Die.

Molukken nennen iie den Zauber llein, und han-

gen üe an den Büumen an, um dadurch oie Die-

\t abzuhaken. ) T. i. /. 2. p. 21. &. 62.

31» Auch
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' Seewurmgetiäiife. 7

51. Anch ein roLhes Orgelwcrck
,

' wie der Anm-

ranthus globoßs geflaltet,

95. Koch ein anderes Orgelwerck, \vife ein troke-

ner Schwamm geftalret.

d. Unordentlich verdrehte.

Shie Regila circumßexi,

35. Die Vop;eldürme. Scrpnla gtomerata von v«?r-

fchiedenen Farben ; weifs — dunlYclgelb, Icbwarz

braun ( Aus dem ficilianifchen Meere, und von

der In fei Gorea. ) Z i. / 23. |?. 64.

34. Weifse, fchüne, durchfichtige FiiciTdärme T^i.

f. 24. A. p. 66.

95. Seewürrae, verdrehte, die dea obern Theil

eines M</^i/f angenagt h..ben.

36. Der Kork -oder Ffropfzieher— der Füntenkr^-.

zer. Tubull tiretcs. T, i. /. 24. B. p. 6^,_

37. Eine andere Art eines Pfi'opfziehers.

38. Ein {"ehr fchüner langer Pfropfzieher.

c. Leder - oder Hornartige.

Tiibuli coriacei vd cornei.

39. Diinkeh'Qth^ Meerpin fei , oder Meerfqdern^
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g Seewurmgehintß

40. Graue Meerpin fei, oder Meerfedern.

41. Ein feltener, wie eine Puderquaile geftato.

f. Von MufchelTchaalen und Sand erbaute

. Röhrei'a

42. Die kleine v^on Saud erbaute Wurmröhre. Sa~

bella cknjfodofh ^Wird häufig an- den holländi-

fchen Ufern gefunden. ) T: i. f. 29.. p. 72

ERSTE KLASSE.

EINSCHA AL^GE
SCHNECKEN

TESTJCEJ UNIFALVEA,

Â. UNGEWUNDENE SCHAALEN,

IJM/iPFSCHNECKEN oder SCHÜS-
SELMUSCHELN.
PA TELE jE,

Jt^ieCe haben zwar n^ehr, und andere Namen 7.

E. — Schellen — Lampen &c. die aber nicliC

allgemein angenommen worden find.
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A\tpffchnecken<, "9

Die üufsere Fläche ift verfchieden ; bald

glatt, bald geftreift. Die inwendige Flache fin-

det man aber allzeit gliinztnd , und glatt. Bey

den Jungen und die Farben lebhafter, und fri-

fcher, auch die Streifen viel deutlicher, als an

fien alten. Sie hangen fich nur an Felfen an ,

zuweiUn aber, doch felren, auf den Deckel der

Schildkröten , und den Schaalen der grofsei^

Schinkmufcheln.

In den fpanifchn , portugkfifchm , italiemfcheng

mglifchen , f)-anzrß:ihen und hoIIändiJchenCiewli^,

fsern werden Sie nicht gefunden.

Das afrikan/fckß Meer liefert die feltenfren.

D.^s Amevlkanlfche und Indianifche die An-,

fehnlichpLen;

Das Mittelländifche die Mannigfaltig.'len

;

Die magellaiilfdie Meerenge fehr grofse, und

auSeriefene.

Die. Island'fcke fmd klein, aber von'aufseA

mit braunen Flecken und Streifen fehr fchüii,

gezeichnet.

I. N:pf^
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^-lo
'" Napffchneckm.

L Napflchneckcn mit verfchlof^enen Wirbeln.

Vertice intcGro PdteÜce,

fi. Kegel oder Trichterförmige mit glattem

Rande.

Patellce conicce Jeu injramidates,

J. Die weifsHch geftreifte Haube mit itompfem

Wirbel. Die Farbe ift zuw-ilen gi-'ünlich, oder-

hellbraun. (Von der lufei Gorea. ) T. i, / 34.

p. 96,

2. Die kleine weifse Haube mit braunen kö;n'ch-

teii Streifen. ( Auf den portig'eiiiclien Feilen

bey LifabonJ T. i.f. ^s^ A. B. p. 96.

3. Die kegelßirmige
, geftrcrTie ^ mit rotLb-auneii

un:! weifsen gekörnten Strahlen. ( Anf den

portugieurchen Felfen.
J T, i. f. ^6. A.B.p. 97.

4. Die falbe gegitterte mit gelben Linien. {Yon
Jamaika. ) T. i. f. 37. p. 97.

5. Die weifse indianifche mit fon:f::rbigcn Banden.

Fatclla vutgata. (Aus den grofsbritanuirtlien

Gewanern. j T, i. / 38. i^. 98.

6. Der magellanifche Trichter mit Perlmutterglunz

T. I. /. 40. p. 100,

7. Das
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Ä%pffchnecken 1 1

f. Das ni'mliche , aber viel gröfser- und glänzen-

der.

g„ Vieh kleine , Tchwarz und braun geflreifre , mit

weifsen Rippen.

9. E'n? ganz weifse mit eineni fchönen meergrü-

nen Glänze von innen.
r

IC. Eine mit Perimntterglanz , wo der Wirbel:, von

auflen, und innen hcch kaltanicnbraiin iil.

11. Die braune geflam;nte mit weifsem Auge u»id

brriiinrorhen Flecken von innjn. (Eine Slidliin-.

difche. ) T, i, /. 42. p. 102.

12. Der körnicht gertrerfre Trichter m.it rothbrau-

nen Querbanden. T 1. f. 43. P- 102.

b. Langlicht runde , oder eyfürjiiige mit glattem

Rande. ,

PateUce oblonacs ovcitcd, •
o

13. Der fel^ene clnneiiichi^ Srnn^nfchirm mit gel-

beiii Kncr;f. T. i. f. 44. p. i^i,
^

14. Der .Schildkiütenfchüd mit feinen Streifen;

Patclla Teßudinaria. T. i. f. 45. p. 105.

X5. Eine andere Art von dem Schildkrötenfchild ,

wo der Grund fonderlich von innen in das

Orangenfarbige fallt. T. i. / 46. p. 106.

16. Noch
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5« Napffchneckcn.

26. Noch eine andere Art mit perlmutterf arb'gen

und braunen Strahlen. T. i. f. 47. p. 106,

J7. Eine fchwarzbraune za:tg&rippte.

1%. Eine kaftanienbraune 'mit einem m'khfürb'g'eft

Strahlenring gegen dem Wirbel zu eingefalietv

19. Schmu-^gelbe , ftark gegitterte , dem ft!'ohenen

Sonnen (ch^rm ähnliche. Patella comprejjh. Ex

Mm/ Chemnix^

20. Der braun geftrahlte. f Von Surinam. ) T, l.

/ 50. p. 107,

21. Graufiirbige, zartgerippte , und gekürb!:e.

22. Der zartgeripp.te , weifs und purpurroib ge-

ftreifte Sonnen fchirm.

23. Der zartgeftreifce Sonnen fl-birm, wo die Pur^

purfarbe von auilen, und von innen fchün fpie-

let.

24. Die roth und braun punktirte Cartha'T;inenrirche.

(Aus dem afrikanifchen Meere. ) T. 1. f. 52,

f. 108.

25. Eine kleine Abänderung der vorigen auf wei-

ssem Grunde,

26. Eiiie
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N'cfffchnedeH, ij

26. Eine bleiche zitronenfrb.'ge mit fchwachen Rip-

pen, von innen Schrnuzweifs* /

27; ^"ehrere kleine zartgerippte, von verfchidener

Art.

28. EiJ^e gelbe £ach geflreifte mit weifsem Wir-

bel.

c. Eyforirigc mit. vcrfdi^cffenen Wirbeln und

urgleichem Ran ie

Pdellce ovatcßi margine inccqualu

29. Der crerippte, rothur d weift2:efl^ahlte Sonnen-

fchirm. ( Ihr ' a er and ift noch nicht entdeckt. )

Ex M^. Che:n. T. i. / 63. p. 115.

30. Die fein geftreifre, fchwarzlichte oder oliven-

iurbige geHrahltei (^ Aus Afrika, und Malaga.)

T. I. / 64. p. 116.

31. Die crrofse ftarkgerippte , roftfürbife Magellani-

fche mit wellenförmigen Rippen. T. i. / 66»

32. Schwarzbraune mit etwas weifslich unterbroche-

nen JB.nden Eine kleine Abänderung der vori-

gen.

33, Di^
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14 'Napffchneckin,

33; Die iia'mliche — nur fih i die Farben inehif

oder weniger dun'iel, und die Rippen höhet

oder niedriger.

34. Noch einmal die nämliche, aber mit ganz fla-

chen Rippen,

95. Eine fchöne Abänderung der vorigen mit r^e«

flammten braunen Streifen, und milchfarbiger

Einfaffung.

56. Die flache fchwarrbraun geftreifte mit gcl.örb-

tem Rande. T. 1, f, 6j, p, 118»

37. Eine milchfiirb'ge , durch fich.ige;

38. Die weifse zartgeftreifte mit rothbrauneri Fle-

cken , und ausgefchweifcem Rande. T. I. / 69.

p. 119.

39. Mehrere kleine 5'ch;'dkrötena'^tige, mit durch-

fchehic;nden b/itt'njn Strahlen.

40. Der bunte Schmetterli^ g — das Feftungswerk.

. Die, Sternrchlidel — Patrlla granaüna, ( Voii

lamaica. ) T. i. / 71. /?. 122.

41. Eine kleine Ab'inderUx g der vorigen.

42. Die weifse c^prifehe iNapffchiieeke. jT. i./ 79.

p. 135,

43. Ei-
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43. Eine .4b:inderung mit dunkelbraune^ Büiiderri;

44. Eine ncrh fchönere Abänderung mit hellbrau-

nen B<'n 'ern.

45. Die nümliche mit fchönem rofenllirbigen Ueber-»

zug.

46. Eire hocbgerippte, am Rande mit einem brau-

nen Bande ehigeihfst.

47. Das Bocksauge, oder die braune gerippte 5

Öculiis hircL T. i. f. %5' P- 130.

4S. Die kleine gelb und weifs gefleckte mit wci-

fsen runden Strahlen. T. i. / ^8. p. 131.

49. Kleine braune , und weifse SternpatBÜen. von

innen milchfarbig.

II. Napfkiinecken mir ofTenen Wirhein.

Pdtella vertice ferforafo

5c. Die geftrahlte Ma^ke. ( Aus den Falklandslnfeln

von Cooks Entdeckung. )

51. Die frilbe und dunkelviolette. Patella nimhofa,

(x^us dem amerikanifchen Meere.) T. 1./91./7. 135

52. Die l'inglichce rothbraune , oder rothfalbe und

vv^cifs gerrr:.:hlte mit körn-g^^n Streifen. ( Von-

Barbados. T, i* / 93, p. 135.

53. Di©'
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t8 N'apf/cfmecfiefL

53. Die (eltetie, fchwarzgeftrahlte. ( Vom Vorgei

birge der guten Hoffnung. 7". i,f.95,p, 137«

54. Das frof^e weifsgelb, braungewölkte Gitter.

Patella grccca. ( Von Jamaica und dem mittel-

ländifchen Meere. ) T. 1. ß 99, je?. 13S.

55. Das weifse Girter. (Von der Infel Barbados

und dem mittellundiichen Meere.; T,i, f. loo.-

p, 139.

56. Das gelbe Gitter mit weifsen durclibohrteä

Wii-bel, T. I. f. lOi. jo. 140.

57. Die kleine weifse — geftreifte mit pnrpurfar-

bigsn Rii^gen. (^
Aus Nordamerika. T. 1. f. 102.

p. 140.

58. Die kleine weifsgeftreifte mit rofenrothen Strah-

^ len. (Aus Jamaica.) T. 1. f. 105. p. 141.

59. Mehrere kleine von verfchiedener Art , mit ein

und zwey Oeilhungen.

III. Napffchnecken mit übergebogenen hacken«

förmigen Wirbeln.

Pcteticß Vertice adiinco,

60. Die weifse Matrofen - oder Dragonermüze

—

die Narrenkappe. Fatella Hun^arica. (Von Earba-

dos 5-
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Napf/cttnechn, if

dos, und den mittelländifchen Meeren, 71 i,

/. 107. p, 143.

61. Die n'imliche rofenfürblge

62, Wieder die nk'mliche mit vortrefflichem Rö-^

fenroth iiinwendigi

63» Die felcens kleine aufgefchlizte Dragonermüzei

Patdia fifsura^ (i^^y Algier.) 2\ i. f. 109^

64. Die weifse dickfchaalicrte gefaltete Dragoner-

niüze, oder die Narrenkappe. (Von Barbados

. T. 1, f. III. p. 146.

IV. Napffchnecken mit übergebogenen Wirbeln

und einer höhlen Rinne am Innern des Wirbels.

PateUce femiconcameratce

65. Die rare gefaltete und geilreifte Matrofenkappe.

Die Fifcherhaube. Patella eqiicßns. (Von St. Do-

mingo.) T. i./. 117. p. 150,

66. Die orlanifche Fifchweiberhaube. ( Von Am-*

büina.) T. i. / 119. p. 151.

67. Die chiöefifche Müze. Patella chinmßs tabiafa,

(Aus dem mittelländifchen Meere, j T. i./ J21.

p, 125.

^ \ Napf
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tt N'dpfihifckrn:

V. Niiprlchnecken mit Kammern und gekrüfiim*

rem Wkbel.

Pdteüce intus concaweratce,

68. Die v\ uC^ich^vJie. Fate/Ja crcpiditla (Ans dem

indisnifchen Meere. ) Z i. f. 127. p. 156.

69. Eine Abänderung der vorigen , doch grofser

und ftärker in der Farbe. (
Am Neufeeland. )

"jo. Eine Abänderung ; daiikelbraun mit" weifsban-

dirtem Rücken.

71. 'Der Pantonel— Mönciisrchub. Paiella fornicata

(Vcn Barbados.) T. i. f, 129. p. 159»

72. Der fcbwarze Münchsfchnli , oder PantoffeL

75. Der falbe lang 3 Mönchsfchah.

74. Eine Abänderung, ganz fiach ufd nieder ge-

drückt.

yS, Der kleirxe chinefifche' PantoiTel. ( A^on der lu-

fei Gorea.) T. i,f, 131. p. 160.

B, GEWUNDENE SCHAALEN,

IL M E E R O H R E N
AURES MARINM.

s^ie erhalten diefen Namen, weil fie dem Ohr ei-

nes iVlenfchcn gleichen,, Sie fmd obeü gewun-

den
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Meerohrai ri^

den, und an dem einten Rande fiark übcrb\-

oen Man hac Ihnen zwar noch, andere Namen

beygelegt, die aber nicht fo, wie , die Namen

Meerohren in die Uebung gekommen.

Die Junge von diefer Alt hüö!CiL-;:s^^ehiger

Luftlöcher, ab die Alten, erfcheinen aber in

einer fchönern Farbe. Wie '• Heb" "^die Sc'haafe

vergröfsert, entftehet jedesmal ein n?iWs Loch,

an deilen Stehe das Thier eiiici,von de^rhin^

derden verftopfet. Dit in iaiiglichcer :Geit:alt

find lekener.

Man findet die Meerohren (aih in allein .Meer

ren, in Frankreich doch viel iparfain^r, ,
; und

nur allein an den Kuiien von Bretagne : die

grolle Ana^hl iieiern die fenegallircBeli'lvlrppe^

a. Durchlöcherte, breite und runde.

j^iires marince latioves.

1. Das runzlichte Riefenohr. Halloti$ Mijioe,^ ( Aii?

dem indianifchen Meere. ) T. i, /'J36.IJ3. 177,

2. Das numliche mit einer aufllzenden I^Ieertulpe

,

und Anomlen. T. 1, / 136. p. 177.

9. Das braunlichte zum Thell afchenuirbige, ^a'ir^-

t's flriata. Ift lang und quQrgeitreift.^ 1, i,

/. ijS. f. 179^

B z 4. Dag
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»© M&erohrm,

4. Das nämliche bis auf den Glanz der Perlmuttef

abgezogen.

5, Da.s bunte oftindifche, fe ingeftreifte. HalioüS:

marmorata parva. (Aus neu Seeland. T, I,

/. 139. p. 179-

ß. Das nämliche, wie Papier fo dl'inn. (Aus Af=i

rika.

)

7. Das kleine rothe Vemisohr. — Das zinnoberro-

the Perlmutterohr — HaJiotls parva, (Aus dem,

afrikanifchtn Meere. ) T, i. /. 140. p. 180.

%. Das nämliche, aber, wie mit weifsem Zucker
j^

überftreuet.

9. Das runzlichte Riefenohr. T. r. /, 141. p. igo.

10. Das nämliche. ( Aus neu Seeland.)

11. D«s grünhunte Meerohr mit doppelten Streifen

( Aus AfrikaJ T. i. /. 142. p, 182.

12. Das weifslicht fchmiiz'ge. giungewölkte mit

knotigen Streifen. Haliotis varia. ( Aus Oft-

indien. ) 71 i. / 144. p. 183.

13. Das nämliche, aber zu viel abgezogen,

14. Das kleine weifs und braunroth gewölkte, T. x,

^ 145.
f. 184,

3[5« ^^^

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Jlfecrokrm, ^2±

15. Das nämliche aber etwas zuviel abrepüzte.

16. Ein fchönes mit knotigen Streifen auf einem

weifsgrauen Grande rothbraun geiti.b, mit Sil-

berglanz voii innen. ( Aus neu Seeland.

17. Das grofse grUne Meerobr mit frarken Quer-

filcen. Hal'ot'.s tiibeiculata. ( Von den Iviokikifch

und javanifchen Infeln. ; T. i. / 146. p. 185.

Lg. Das n:jn ijhe aber mit matten Farben.

19. Ein zwar kleines doch mit grlinen Thon ganz

überzogenes.

20. Das weifse m.eergrün g-ewölckte nnd rotb^eltrahl-

te. T. I. / 148. p. 187.

21. Das Guineiifche , rctli nnd weifs marmoriit^

T. I. / 149- P' 188.

54. Das nämliche aber dankelbraua , bläulich ge-

v>'ülkce.

23. Ditto — aber noch ziemlich mit dem T.Ieer-

fchlcmm l'berzorien.o

24. Nochmal das nämliche bis auf die Perlmutter-

f-irb abgezogeil. T. i. / 149, p, igg.

25. Das Kalchfarbige mit überlegten Falten j und

purpurrothem Wirbel.

B 3 Dsa
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ÄS Mcerofiren,

26. Das nümliche, nicht zum befsten gepuzt Die

rothe Färb fpielt durch die falten; und an dem

Wirbel.

57. Ein wie mit einem milchfarbigen , und Horn-

artigen Mantel überzogenes; wo von der Mit-

te des Rückens bis an die Spize des Wirbels ein

breites regenbogenfarbiges Band geht.

b, Sclimale längl'clite. Oblongem & angtiffa.

ifj. Das l*:ngiichte fchmale
, glatte , urid bunte oder

das grüne längliche. HaUotis aßnina. ( Aus

Ollindien.) T. i./ 150. p. 189.

c. Undurchlöcherte. Imi^erforatoe,

29. Das Ideine Mausohr. Patcüa latea. ( Von den

amboinifchen Ufern. ) T. i.f. 154. p. 191.

III. MILCHNAEPFE
CATINI L ACTIS.

i-^iefe Art der Conchyllen, 'M'elche' " zuerfl von

Herrn Martini in ein befonder Gefclilecht ge-

brack
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Mikhtrüpje, c$

gebracht worden, hatten viel" Aehnlichkeit mit

don iindurdilcGheiten Pvleerohren : iinterfcheidet

lieh aber dadurch , dafs ihr innerer eingeboge-

ne Rand nicht fo breit, platt und ftark iil,

wie bey jenen , und dafs lie weder von au rieii

noch von innen etwas Perlmutterartiges an fich

haben. Sie find nichi: gemein,.

J. Ein gar kleiner, dicker, mit runden Querftrel^

fen.

2. Der weifse innerlich wie mit Ohrenfchmalz: an-

gLf:.iir. T. l. /. 151. p. 196.

3. Der fchmiUzv/eifse mit dunkel violetem Aug,

ex Miu. Chem^

4. Der ganz weifte mit fehr zarten in Monds-zir-

kel laufenden Rippen. Hclix hctiiotoldca. T. i.

/ 152. f, 196.

5. Eine andere Art fchneev/eifser mit einem

fchmuzgelben Aug, und Querfarchen.

6. Ein weifser o;r,nz flach znfiimmenp-edriickter.

7. Ein fchmuzweifser auch ganz flach zufamm-en-

B 4 8. Der:

gedruckter.
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:fi4 Schiffshoote.

8. Der rchmuzgelbs mit Querftreifen , und gel-

bem Aug , gleichet ( das Querband ausgenom-

men) dem. T. i. / 154. p. 196.

IV. DIE SCHIFFSBOOTE

NJ U T I L,L

Die Schlfisboote — Ammonsbärner, und bifchofs-

Itabe find unter einem Gefchlechsnamen

,

und fie werden auch SchKiskurteln gen.^nnt.

Sie find fcbon von den Zeiten des Ariftote-

ies bis auf unfere bc-ruhmt.

Da? vielkammerige Schiffsboot, oder Nanfi-

ius. pflege we^en feinen vielen falzig-en Feiich-

tigkeiten, die es in fich enihaltet, oft bey fri-

fchem Wetter fo zu fchwizen, dafs man auch

nach vielen Jahren noch die Tropfen auf den

Schaalen feiien kann.

In Heiland fowohl als in Frankreich werden

Sie theuer angekaufet.

Unter ^Qn angefchliffencn v/erden die Jffni-

ge am höchften geichlizt ,' aufdenen man cinge-

azte Figuren findet : diefe brauchen die India-

ner zu Trinkgefchii'ren.
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Schißshooü, 25

Die fchönflien und grollen kommen von dem

^''oro'ebirg der guten Hoffiiung; fonfl: findet

man lie aber ftark in den indianifchen und

rriitteilündifchen Meeren,. Man findet tie aber

auch in den italienifchen, amerikanifchen und

molukifchen Gewuilern.

a. SchiHsboote mit einfacher Höhlung,

Naiitili payj/racei.

f. Der Relfsbrey. Argonauta argo. ift ein kno-

ticht geftreifter Papier - NaiitUiis , und kommt

von dem Vorgebirg der guten Hoffnung. Die

Seltenheit davon iil, dais die Zacken, oder

Zahne auf dem Rücken nicht wie fomt ge-

Wöhnlicji , einander gerade gegen über , fondern

fo ftchen, da.-s auf eine Seite allemal eine Zak-

ke zu fehen ift, wo fich auf der andern eia

Zwifchenraum findet. So find auch die Rip-

pen der Seitenwände mit Knoten befezt p

die man bey den andern Nautills nicht findet,

und wegen welchen fie den Namen Reifsbrey

bekommen. T. i. f. 156. p. 22g. .

5, Die zarte fchmalkielige Galeere — das Schif-

chen,die hollündifche Haube, heifset auch bey

L. Argonauta argo. Sclion die iiltefle Schrift-

B 5 ilel-
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j^ Schlfshooii,

fteller haben diefe rare Schnecken f^ekannt. Sie

fallt in den indianifch, und mitteüändiichen

Meeren, T» i. / 157. p. ^31.

3. Die nämliche znrte fchmalkklige Gjlcsre mit

dunkelgrünen Zacken auf dem Rücken.

^, Die doppeltgeftreifte mit Ohren — oder der ge-

ülirre ReLfsbrey. ( Ans den indlanifchen Ge-

wy^iiern. ; T, i. f. 160 p, 232*

5. Die kleine, und ge/lreifte Galeere. ArgonrMa

clmbliim. ( Dies felrene Stück, kaum eines Sand-

kornes grofs ift ans dem micteliandifchen Mee-

re (T. I. / löi. p, 258.

b. Dicke" SchifTsboore mir Kammern.

Naiitili crajji concamerati,

6. Der Papageyfchnabel , oder der dickfchaallge

braunrothe, geflammte. Nautilus pompili.HS.(^A'ds-

den indianifchen Gewuilern.) T. i f. 164. p. 241,

7. Der nämliche bis auf die Perlmutterfarb abge-

fchliiTene.

8. Der junge genabelte — der orangefarbigte ge-

fiammte. T. i. / 166/. 245,

9, Auch

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Sch'rffshoott. af

f. Anch e:n junger genabelter bis auf die Perl-

maLcer abgezoger.

to. Der Ideine genabelte Nautilus ponipilius T» r,

/. 167. F- 246.

11. Ganz kleine aus dem Meerfande vom Riwinu

diefe müßen mit bewaffneten Augen betrach-

tet werden. Nantilus Calcar T. 1, f. 167.^0.246.

CMan findet fie gemeiniglich ganz weifs, wie

ein Sand geftaltet, obfchon fie auch in bunten

Farben von einigen vorgellellt werden. ) T. i,

/ 168 & 170. p. 248»

c. Vielkammerigte fache Schaden mit ficht-

baren Wendungen.

Cochlides pohjthdaimce teretes,

12. Das kleine fcft aneinander mit den Gewinden

liegende Ammonshorn von Bjm'mi, 'Nautilus

Beccarü. T. 1. f. 175. bis 179. f. 261.

d. Vielkammerigte fache Sehaalen mit ab-

gehenden Windungen.

Comua animonis feu ßmilitui,

13. Das weifse Ammonshorn — das Pofthorn.

Nautilus fpimla, T, 1. f, 184. p, 562.

14. Det
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ÜtJ SckiffshooU,

14. Der kleine weifse genabelte und unp^enJU

belte Bifchofsftab ( Aus dem Meerfande von

Livorno. ) T. i. / 1^6. p, 265.

tK. Die nümliche mit einer braunrothen Färb»

überzogen. -

e. Durchgerdmittene und mit eingeäzten

Figuren gezeichnete.

26. Der 5;rorse durchgefchnittene Naiiühis , oder

Aev Papcigayfci.mbel ,mxto^QVien Kammern. T. 1»

/ 165. |7. 244.
i

37. Der nl'mllche nur oben eingefchnitten , und

eingelizt noch in e'nem natürlichen Kleide mit

b raunrc then Flammen.

c

j8. Eii^ braunrothgeflammter , den halben Thell bis

auf den Peiimmterglanz abgefchlifien. auf dem

andern halben Theil aber auf dem Rücken auf-

gerahmt,ten ifl.

19. Einkünftlich über den Rücken aufgefchnittener;

hat die Geflak der Sturmhaube eines Ri:ters.

Die Seicenflügelfmd gra.-'rt und der halbe Theil

bis auf die Perlmutter abgezogen»

;?o Elfi
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Mafinfchnecken, 29

so. Efn Papageyfchnabel mit erhobenen Zeichnun-

gen auf der natürlichen und Pedmutterf^rbe

künftlich ausgezieret.

^i. Der auf dem Perimiitter^runde mit eingeäzteii

Figuren gezeichnete; Auf diefen ifl di^ Ge-r

fchichte des Loths, und des Abrahams künft-

lich gravirt.

^2, Ein bis auf den Perhmitterglanz abgezbgenei?-

und gegen dem Schnabel und Munde zu aufge-i

fcbnittener.

il3a Ein andere auf dem Rücken aufgefchnittene^-

und zierHch in den Perlmuttergrund gravirter,
'

V. BLASEN oder KÜGELSCHNE^
CKEM.

BULL^, OVÄ COCHLIDES FOLU^
TATJE.

|Jie Btafen, oiler Kugelfchmcken werden auch von
einigen die Meernüfle genennt; Sie fmd, wo
nicht an beyden, doch immer an der innern,

Seite, wie eine Papiertutte eingerollt, drelieii

iich aber nicht um eine Achfe , oder wie andere

rSchnecken um eiüe Spindel herwn.
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g^ Blafenfchnecken

Ihre Mündung ift bey einigen v/eit, bey au-

dern engtr, und gehet allemal, wie eine Rinn^,

oder .Rize langfc der Schaale herab; doch ift fie

•, Kiieht bey alitn fo lang, sls die ganze Schaale.

f Man findet fie an der Mündung des Nifg'r-

r flufses in Afrika — in Amboina — bey Java —
in Weftindien — bey Barbados -—in dem töfca-

nifchen und adriatifchen Meere.

I- Unvollkommene Blafenfehnecken.

Büllcß imperfiäce,

Sie werden fo genennt, well üe nicht fo ordent-

lich, wie die übrigen eingethelk und. Man hat

fie aus Afrika, von dem Niegerilufse.

I. Der kleine runde Theelößel — die eingerollte

Oblate von Herrn Giialtieri: Nux marina g«-

nennt ; ift wegen ihrer gar zu grofsen Gebrech-

lichkeit ein fekenes Stück. (Aus dem Kiegcr-

flulse. ) T. I. /. 13. Flgn. 3. E. &. F.

II. Vollkommen genabelte mit fchai-fer Lipptr.

Ventrkofce, umbilicatcs,

Sie haben eine eyförmige und gewölbte Schaa-

le, Anftatt eiiaen gewundenen Knopf zu bilden,

lalöeii ü^ ixxk deiu uateni End;,^ eine kleine, ver-

tie-
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tlefunr"« die man das Nabelloch d-er Blafenfcbne-^

cken nennt, üeber die Windung des Bauchs

ill: ein zartes Elatchen. Man findet fie ftark in

Afrika, Weltindien, und dem adriatifchen Meere.

2* Die Alpengebirge , weifs , hellblau, und roth-

b-aun gefleckt. T. i. Fign, 14. f, i. p. 274,

^. D"s bunte Kleblzeney , auf rötblichtem Grund©

braanroth fchwürzlich punktirt, Outmi Ibkis—

'

oder Bu!'ß ampiilla, (Aus oilindien. J T. r.

/. i8§. p. 2 So.

* Bie Abä'ndenmg der Kkhlzencyer iß fo viel"

fach, dafs man kaum zwey Schaakn wird

ßnden, die ßch In Farbeyi , und Schattirung

in allem glekhfehen : nur in der imiwendig

wcifsen Farbe flUnmen ße überein,

4. Kleblzeney mit zwey und drey Banden. 71 i,

f. 191. p. 282.

5. Abänderungen von Kiebizeneyern , die auf einem

heilbraunen Grunde fchwürzlich punktirt, und

geflammt und. Bey einigen fchlügt die fchwu'rz-

liehe Farbe innwendig durch.

6. Eine andere Abänderung auf falbem Grrjidö

heil und dankelbraun gedüpft,

7. Ein
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^f Bfafinfclinedeno

f^ Ein noch fchöneres Kiebizeney; grofs, \ro ütlä

ter einem milchfarbigen Flor die dunkelbraune

Bänder und violetten Wolken erfcheinen.

g. Die feltene mit dunkeln amfethiftförbigen Welleil

mit und ohtt- Qnerbande. (Kommen aus Oilin-

dien.^ T. i. /. 192. p. 283

f. Die durch richtige WalTerblafe: bornfi/rbig; .-*

(Von Rimini. ) TT u f, 19^^ jo^ n^'j.

Jo, Das Taubeney — die Zwiebel — die weilsö

Meernufs — wird auch die weifse kleine

Gondel genemit.— Bulla naacuni, Sie hat un-

ten und oben ein doppeltes Nabelloch , als ei-

!ifn beftk'ndigen Charakter. ( Aus dem afrikanl-

fchen Meere, mid bey Batavia.^ T, i. / 200^

f. -88.

Ji. Die Meernufs— Seemandel — der Seehaafe —
Bulla ämpiiila, jene, bey welchen auf einem

weifsen punktirten , oder röthlich gewölkten

Rücken von unten bis oben fchw^.rzlich blaue

Flammen der Lange nach laufen, werden an-

dern vorgezogen» ( Alan hat fie von den Ufern

. X^on Jamaika, und dea karaibifchen Iniein. 7'. i.

/. 202. p, 290.

|[2. Die nämliche, aber noch kleinere Seemandeln

^

und Sechaaien.

HI. Voll^
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Btafenfckmkenl 33

III- Vollkommene iingenabelte mit rmgelegter

Lippe. Perfectce veneroicles.

Diefe unterfcheiden fich von den vorigen Gatfnn-

gen durch eine fchwerere, und dickere Schaa-

le, — durch die umgebogene üulTere Lippe

und durch die Hervorragung der Spize, un-

ten und oben. Sie lauen 'n weftindien , den

afiatifchen und brafilianilchen Meeren.

13. Das Hlinerey , die porzellan* hnliche Blafen-

fchnecke. Bulla ovum. Sie ifl fchneeweiis von

tiufien und fpiegelglanzend , dunkelgelb von in-

nen. So wcifs die aufiere Scha^ile, fo ift doch

<ias darinn wohnende Thier pechfchwarz, und

pflegt wie Dinte zu verfchrneizen. (Man fin-

det fie an dem Strande hey Keyam,j T. i.f. 20^^

jp, 292.

14. Das Faränach*-.ey — die ro^hbraune, buckelte

mit weifsen federartigen Flecken und Banden—
Bulla non umhilkata rarior. Hier befindet fich das

Männchen und das Weibchen. 7! i./. 205.^.292.

15. Das Weibchen von dem Fafsnachtey.

16. Der Buckel— der hohe Rücken— die Bauren-

feige — Bulla gibbofa, (Kommen aus dem bra-

filianifchea Meei,-e. ) T. j, f, sji.p, 2()ö,

C 12' Der
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^ Elaßnfchnekm

i/. Der weifsgefiiumte hohe Kecken— die unächte

Weberfpuhl. EuIIa fpelta CFulJt im mittelüäidi-

fclien Meere. T. j. f. 575. p, 29^.

X8, Die aclite Webei-fpuhl. BuUci vidva. (Aus Ja-.

niaika.^ Das Männchen, T. i. j] 21^. p. ^299.

i^. Die nümliche, oder das Webeifchifchen. Das

Weibchen. £x Muf. Gcjhier.

F. PORZELLANSCHNEKEN.

PORZELLANM.

•L^ie Alten hrben zwar diefen rdmecken andere

Namen beygekgt, jezt aber hat der Nam.e Por^

'zellciii die Oberhand. Man giebt vor , dafs

vor Zeiten die Indianer die geltoflene Schaalen

dieier Conchyhen zu Verfertigung des Porzel-

lans gebraucht haben, und dafs ihr defswegen

diefer Name beygelegt worden fey. Eine die-

fem Gel'chlecht eigene Seltenheit befteht .darinn,

dafs Sie gleich in ihrem Glanz und Schönheit

aus dem Meere kommen , und nitht nothwen-

dig haben, eril .gepuzt zu werden, wie man

bey andern Schaalen zu thun lieh genöthiget

findet. Das Thier decke lieh feibfl von aufsen mit

feiner
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Porzetlam, 35^

eigenen Haut zu, und fo bleibt es gegen aus-

Wärcige Unreinigkeic gefiebert.

Von den Butlk oder Blafenfehneken unter-..

fcheiden fie fich hauptf:ichUch dadurch , well die

beyde Seitenwinde , oder h^iZzii ilark bezah-

cet find.

Durch dns zu fcarke Puzen, und Schleifen

bekommen fie oft eine ganz andere Farbe, fo

dafs man diefe gar leicht , als eine befondere
,,

und feltene Gattung kann anfehen , doch

wird man gemeiniglich an den Seitenbauch

und an zahnen bemerken, aus welcher Gattung

der Porzellanen iie entfcanden üud.

Der Tnnwohner der Porzetlanen Coli der Ge-

fundheit fehr Ichüdlich, ja tödlich feyn.

Man hat Sie aus dem v/eltmeer Arabiens,

wie auch aus den oftindifchen-mitteliiuidirchen'

afiatifchen - und azorifchcn GewuiTern.

I. Kurze, nngemumte und dicklchaaiigre;-

Poi^elknoß cmglobatce breves & crafsce^

I. J}{e Maus ; der Kazenbgiuch ~ das eaitbage^i-

fche gefleckte Küphorn, ( Cijvrca mus, ) Wer-

C Z dea
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30 Porzetlme

den' a^ich in dem markaibifchen Meerkifen m
Amerika gefunden. 71 i. / 222. p, 32^,

2. Der kleine Zickzack — oder die kleine KaP»

feebranne mit zwey wellenförmigen Querban-

den. ( Cfpr^a Zickzack. ) T, i, f. 12^. p. 32^^

3. Die Saizkc; aien — das Salzkörnchen, ( Cyprcea

vltcUus. ) Sie fallen in Afien und an den amboi-

nifchen Ufern. T. /, / 228. p, 32^,

4. Das Weibchen von den nümlichen,

5. D:e n-^ml'che auf dem Rucken ftark abgefchlif^

fen mic hervorfcheinenden matten Querbanden,

6. Das abgefchlifTene Salzkomchen mit violet-

ten Rucken. (Das Mannchen.; T. i.f. 22^,p.'^28*

*l»
Das Weibchen von dem vorigen.

8. Das Kackerlacken — der Luchs — die Porzel-

lane mit Sonnenüecken. ( Gyprcea lijnx) Sie

unterfcheiden fich von den andern hauptfvchiich

durch die fafi-angelbe Linien über den Riicken.

(Sie fallen bey Madagafcar, und an der ollin-

difchen Meerenge, ) T, i. f. 230. p. 32p,

9. Sind die nämliche Luchsporzellanen , nur dafs lie

uf dem Rucken keine treibe Linien haben.ü"

jo. Die
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Porzellane z%

10. Die Weibchen von den vorigen , fuchsroth ge-

fprengt ( Von Madagafcar auf der Infel Mauri-*

tius. ( T, I. f, 230. p. 330*

11. Der grofsgefleckte Tiger — die WaiTertropto

( Cypraa Tigris, ) Von Amboina , Java und

Madagafcar. T. i. f. 232. p' 330,

X2. Die nämliche, nur ift der Grund mehr dunkel,

und die Tropfen find gröfser, zuweilen gans

zufammengeflofsen , mit gelber Linie über den

Rücken. T. i, f. ^3^. p. jjo,

13. Der kleine gefleckte Tiger, weifs - blau- und

gelb gewölkt , mit und ohne gelbe Linien auf

dem Rücken. (Aus dem adriatifchen Meere. T, j»

/ 235- P' 33^'

14. Die nämliche , aber viel gröfser , dicker und

fchön gewölkt. T. i, / -2J5. p, 334.

15. Eine kleine Abänderung der vorigen, die da^

rinn befteht, difs neben den fchwarzbraunen

grofsen Tropfen auch macl:p:rüne , und dunkel-

blaue Wolken mit unterlaufen.

x6. Der kleme gefleckte Tiger , gelb braunlich

mit dunkeln und fchwarzen Flecken» T, r,

/ ^36. p. 334-

C 3 17. Die
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if Porzellane

17. Die nämliche aber viel gröfser, und bleich»

gelb.

13. Das Weibchen von den Vorigen , wo bey der

einen die braune Flecken fich wie eine Schnur

in vielen Linien quer über den Rücken ange«

legt.

19. Der kleine violette, welfsgefleckte. (Von Ja-

maika , und Senegall. ) T. j.f, 23^. p. ^J5»

20. Die gemeine blaue Cauris — die türkisblaue

Cyprcea annalus, — Diefe und von den guine-^

ßjchen Münzen dadurch unterfchieden , dafs fie

ganz glatt lind und keine Fächer haben. ( Aus

Amboina, und Alexandria. ) 71 /. p. ^jp,

21. Die gelbe Cauris — der gelbe Ring. T. x.
f. 240^

p. 336.

22. Das Perlchen, das kleine weifse Ohrengehänge

( von Amboina. ) T. i.
f. 242. p, 33g.

23. Das gekörnte Knöpfchen — der korallenförmi-

ge Knopf. Cijprcea clccrcula. ( Von Amboina

,

und dem mittellandifchen Meere.) T. i. f. 2^3^

V' 339-

,1^4. Die Landkarten — das Vorgebirg der gu^en

üoffiiung — die Geographifche— Cyprcea map-
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Pofzeilant. $§,

pa. (In Amboina ift fie fehr rar, Mt auch im.

afrikanifchen Meere.) Von dem fo genannten

arcibijchcn Enchßaben Schnecken unterfcheidet

fie lieh durch die breitüftigen Linien , die über

den Rücken laufen , und die weifsen Seitenau-

gen. T. u / ^^5. p. 3^0.

25. Das Weibchen von der . numUchen Geograph!-^

fchen.

IL Diuinfclicialigte mit vorflehcnden Gewinden,

Sjjirales teniies, lever.

a6. Die gewölkte Achatporzellan — die* Gewäf-

ferte mit hsrvorrag:2nder Spize» Cuprcsa ame-

thiflea ( Von Madagafcar, ) T. i, f^ 24z* P- ^^-^-

27. das Weibchen der gewölkten Achatporzellan.

28. Die niimhche aber im Puzen etwas verdorben*

29. Noch andere bis auf* den blaßen Grund abge-

zogen. '

30. Die leichte foftfürbige punktirte. (Von Mada-*

galcar. j T,r. f 250, p. 3^^.

31» Die gelbe mit weifsen Tropfen— die befchney-

te — der gelbe Argus mit weifsen Augen. Ar^

gnsßavHSf ouellls laäsis. T, i,f, 55^. p. 3^5,

32 Das
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4© Porzellane

32. Das entblöfste Weibchen vom falfchen Argus

—

die bleyfürbige abgefchlifTene mit violetten brei-

ten Querbanden, (aus Jamai'-a.) T. j.f.2^6. p. S-f?-

33. der dünnfchaalige — braune — weftlndifche

Ars;u3 mit kleinen weifsen Au£^en. Der banoirte

Argus. ( Aus Weftindkn. ) T. /. / ^57. p^ 3^3-

'

34. Das braune Nezchen— das dünnfchaölige Weib-

chen vom kleinern Seh 'angen köpf.. (Von der

Iflfei Maufitii in Afrika, j 71 /./ 25^. p. ß^g^

III. Bimförmige ohne Sauni,

Puriformes Porcellünce fimplices.

35. Die gelbbraun gedeckte mit weifslichen Banden

und rothgelben Bauch. ( Von den afrikanifchen

Ufern , Siciüen und Malaga.) T, i, f. 267. p. 3^2^

^6. Die fc^:\var%braüne mit gelblichen Querbanden,

(Aus Af.iia; T, i. /. 269. p. jsz,

IV. Lange , fchmale iind imgöfaumte^

Longce ongußce.

37» Der Maulwurf — der Moll — Cyprcea Tcilpa.

( Aus Ofllndien von den Friedrichs Infeln. )

iamt dem V/eibchen. T, 1, f, 2^3. p. 355-

38. Die
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PorzeUan'e >'4>

3S. Die Ifabelle — mit gelben Spizen an beydeu

Seiten. Cijprcea Tfabella. T, i. f, 275. p, ZS7
(Von den Infein Mauritii und bey Madai^af*

car.

)

39. Das Ca''itarey f
oder die Orivenförbige mit ro^

then Flecken — mit und ohne etwas hellen

Querbanden. ( Von den amboinifchen Infein.

)

z; i./. 278. p. 359.

40. Das kleine Efelchen— das fchwarze mit Ban^

den überzogene Kazchen , Cijprcca afelhis. ( Aus

den Maldivirchen Infein. ) T. i. / 280. p. 359.

41. Das rothe Kazchen ; eine Abänderung der yo^

rlgen. T, i. / 281. p. 3Ö2.

42. Das blaulich te gefleckte Efelchen. Die Schwal-

be. Gijprcsa Hlrundo. ( Aus den maidivifchei\

Infein.) T. i. /, '282. p. 362,

45. Der doppelte Argus; der Argus mit braunen

Augen, und mit braunem Rande. Cyprcea Ar--

gus, ( Aus den dänifchen Friedrichs Infeino 71 1,

/. 285. p* 363.

44. Der' Rothe Fuchs — die fleifchfarwge mit weiv

fsen Querbanden. Cijprcen Cmwo/^, Die Fran>-.

^ofen nennen Sie ohne Grund Aqw- Maulwurf.

psr Sp4t ifl ihr Kennzeichen und, allzeit, ame-.
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3|i Porzeliane.

thiftenfurbigt. (Sie fallen in dem oftindifcTien

und adriatifchen Meer.) T. i./ 287. f. 366.

45. Die Weibchen von dem rotben Fuchs.

J^6. Die nämliche kleiner eUvas bleicher — Die

Schweifsfiichfe.

47. Der rechte Argus; der Argu3 mit braunen Au-»

gen , und weifsem Rande , durch welchen er fich

von jenem Nvo. 43. unterfcheidet Cijprcea ex^

anthcma ( Von Jamaica. St.CroLx St. Thomas

aus Weflindien. } T. 1.
f, 29g. p. j68>

48,. Der namliehe, oder entblöf^te Argus, 71 r,'

/ 300. p, 370.

V. Einfach gefaumte. In unp tanbum taten

fimbriatce,

49. Die Pockenporzellan— die fchwarze Mafer —
die Eifenblatten — die Efelhaut — ' Cupvcect-

f^zfr/c^ ( Von Amboina, und aus Ofcindien. )

T. i,f. 301. p. 374.

50. Die Meerlaus ;
jene von diefer Art werden fo

genennt, welche einß^rbig , und keine Furchen

auf dem Rücken haben. (Aus Amboina, und

^em Adriatifchen Meere.) T, i. f. 396. p, 378^

15- ^19
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Porzellane. 43

51. Die großen ftark gefurchten Seefloh , linterfcner-

den üch von den vorigen durch die Furchen ,

und fchwarzlichcn Flecken auf dem Rücken ; fie

haben das nämliche Vaterland. T^ i. / 307.

'

P' 38?

52. Die Schildkröte, ifl: eine Art der vorip;en,und

nur die grüften Stücke davon werden fo ge-

nannt. T, I. / 307. p. 378.

53. Die kleine rötblichte .^eelaus. Cijpraa pedkutus;

(Aus den englilchen Gewüliern) T, i, / 309;

p. 379.

VI. An beyden Seiten , oder doppelt ge{aurhte>

In utroqie latere ßmbriatcs.

^^, Der Kellerwurm. PorceHana Staphytea ; unter

fcheidet fich von dem ihm ziemlich ahnlicheri

Reifskörnchen dadurch , dals an diefem Keller-

witrm die Grundfarbe allzeit röthlichbraun ifi",

die Reifskörnchen aber die Farbe ändern. So

hat auch dev Kellerwurm allzeit eine gelbe Nafe.

(Sie fallen an den Ruften von Hitoe in Mulla-

tello, daher fie von einigen die NiiJJatella Grc.^

«w/a^a genennt werden.} Jl i./ Z^o* p. 3 84.

D ^- ^5. ^'^%
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Ip^ Porzellane^

55. Di«' Maus — alt und jung. CmrcFCi türidät,

f Kommen aii^ dem mittellandlfcher] , und fici-

lianifchen Meere.) T. i.f. 315. f* 384.

56. Der kleine Schlangenkopf. Ci^prcsa caput firpen-^

tis, (Von der Infei Mauritius.) 71 i. / 316«

f. 38Ö.

57. Der kleine blaue Schlang^nkopi* CyprcBa onyx,

mit einem weIlsen Bauch, T. 1. f. 3i(j' P- 38Si

58. Der Grofse Sclilangenkopf— die "VVailertrop-

fen — die Brailmuich-l. Cifprcea Manrirlcma.

famt dem Weibchen. ( Aus der Infel Rlauritii

,

in Java, in NufäaLello aber die Schünften. ) T. i.

/ 317. i?- 388.

59. Der grofse Schlangenkopf mit einem fchmuz-

weifien, und braungelleckten Bauch. 71 l./i 318

p. 388.

60. Die Brandflecken mit welfsen Augen , die äugi-

ge Cauris , die weifsgefleckte kleine Bruftmu-

fchel, Cyprcea crofa. Sie unterfcheiden fich von

andern durch ein breites rothbraunes Band an

beyden Seiten , das mit einer Milchfarb über-

zogen ifl, und durch den zartgekerbten aufleru

Eand. (Aus der Mauritius /und Afconfionsin^l.)

Hier hat man Männchen, und Weibchen. T. i-

f. 320. p. 391.
61. Die;
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6r. Die n^'mllclie fehr fchcti ^ obfchon bis auf dei^

weifsen und falben Grund abgepuzl",

62. Die Milchfarbige gefaumte , vr^n - und auswen--

dig weifse, (Aas den ficJianIfchen Meeren.)

T. I. /. 322. }\ 3)2.

63. Der weifse Friefel mit BrandflecAen — die blau-'

liehe mit weifsen Augen — mit braun gefleckt

ten Nafen. Ctjprcea porarea T, i. /. 924,

f. 394^

64. Das Sternchen j oder Sternfleinchen , die ge-

ftirnte ( Sie fallen in den Maldivifchen Infein.

)

Sind klein. Fenerea ßeltaia, T, l. f, 326,

F. 395*

$5. Die arabifche ^ öder chinefifche Buchftaben —
das Mufikhorn - der Bailardharlequin. Cyprcsa

arabica. ( Aus Oftindien^ Ti i. / 328. p, 397.

66. Die ni'imliche mit ämethiftfiirbigen Banden, und

eine mit fuchsroihem Grunde^

67. Die nämliche mit amethiftltirbigen Rücken. T, t#

f, 329. p. 399.

Ig. Die oliven färbe , bräuhgefleckte — das Kanin-»

chen. (Aus Jamailia } T, i,,f. 332, p. 400.

6g. D«
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5|^ 'Förzellane-

Ö9. Der kleine röthlichweifs und fchwarzaüglgtfe

Argus. Cijprcea oceliatai (Aus Oflindien. )

T, 1. f. 333. P- 401.

^o. Das kleine Weibchen vom Argus , mit weirseri

runden Augen auf gelben Rücken. Cijpra:a crib"

raria, 7'. u / 336. f. 403,

'\

2^1. Die Guinefifche, oder mohrifche Münze — die

Colik — die aufrichtige Cauris. Cyprcßa moiieta

fie ill höckericht an den Seiten, und ganz gelb

( Sie wird von den maldivifcben Infein Lach

Slam gebracht , und dort als Scheidemünze ge-

braucht. Die Könige in diefen Landen erixh-

t ten grolse Vorrathhuufser, und bewrihrcn lie

darinn, als einen betrachtlichen Theil ihres

Schazes. T. 1. f. 337 P' 404.

^2. Die weifse Cauris, oder guinefifche Mlmze^

T. I. /: 338. f. 404.-

73. Die blaue Cauris; oder die weifse Cauris mit

blauem Rücken.- 7^. I. / 339. P- 407.

^4, Die weifse g?m?in€ quer durchgefchnitten^^

Cauris. T. i. / 340. /?. 407.

75. Die felir feltene, Porzellaae , ohne Zühne, >>
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Porzellans.
'^^f

Einfchaaligt gewundene Schnecken,

TOr.G. STURMHAUBEN,
C A S S 1 D E S.

*

«bie haben ihren Namen von der Aehnlichkeit mit

den Helmen der Alten erhalten,

Diefe Conchylien werden dadurch erkennt,

wenn fie entweder dreyfeitig ~ ftarck gewölkJt^

und auf der Hnken Seite eingerollt, auf dem

Rücken hückeath: , oder wenigft r.n den Ge*

win^len knotigt find. ]\']an findet fie an bey-

den Seiten der Mündung gezahnt — mit ftark

liberliegerden Lippen und eineiHf weiten Nabel-

loch (weiches aber nur bey den Bezoarfchnccken

recht fichtbar in das innere der Schaale hinein-

bringt) und einer überbogenen Nafen verfehen,

Ihr Vaterhnd find , die chinefifch , amboi-^

|iifch , dann die Friedrichs , und afiatifchen lafeln,

I. Wahre Sturmhauben

Caffuies verce,

I. Der gHihende Ofen — die rothe, grofsc , knoEi-

ge. Buccinum- riifum. Es wird auch von einigdfi

^35.Löwenmaul gejoanut. In kleiner Geilak er-

.

' hklt
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]^J Sfur-nhmihen,

* halt m-^n Tie n'cht. ( Sie fallen in den Infela

Majalppa und ßonoa. T, 2. f, 34.1 p. 20,

j

Bf Das geir.eiiie Bezoarhorn- — die graue glatte —

Biiccinwn glcimum. Die Hauptzeichen diefer

Schnecken lind die vier, Zacken r^n dem Rr.nde

'
der rechten Lippen. (Von den amboinifchea

Inieln j und den aüatifchen Ufern. ) T, 2. /. 342,

p. 23.

3, Achatsbezoar , eine kleine Abänderung der Vo-

rigen, r. 2. /. 342. p. 24.

.4. Die quergeftreifte Bezoair. Sie find fehr felteru

7*. 2. / 342. p. 27.

5. Das g3rtreiite Gartenbettchen,. Bucclmim arsotct ,

mit braun.^r JAlLndang. Sie unterfcheiden ßch

von den fogenanmen. Dcimenbrettern durch die

gewölbten Wndungen, und den gefurchten RiV

cken. f Sie fallen n Weilindien , und Ceylon.,

r. 2. / 344. P' 27.

I* Die geftippelte , oder punctirte. Bncdnum cotw

mitmii, Sie wird auch die geftrickte Jügerta-^

fchen genannt. ( Aus^Ambo.na. ) T, 2. f. 348^

p, 31.

,^. Eine kleine Abänderung des geflreülea Gartenr*

ktts. 2; 2./. 350.^. 34.,

I, Noc%,
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Sturmhauben, 49

$. Noch eine andere i\biinderurig mit Weiten brau-

nen Flecken.

9. Die dritte Abänderung des geftreiften und ge-

gitterten Gartenbeets, wovon einige tief einge-

fchnittene gewölbte Windungen haben

10. Das iichte attalifche Kleid — die geflammte und

gerippte. Bucclnum ßumeiun. (Aus Weilindien, )

r. 2. / 953. f' 34.

11. Das Damenbrett, das glatte Gartenbettchen.

Bitcdmim areola ; erfclieinen mit vier Kammern,

die auf dem geflreiften Gartenbette fo wenig

als ihre GKitte vorkom.men. ( Man hat iie aus

Indien, und Java. ) T, 1. f. 355. p. 39,

12. Das glatte, geflammte Bezoarhorn. Variat: ca-

lor areola ; ill fpiegelflach , nur an der Nafe

zeigen fich iiidenfürmige zarte Qucrftreifen,

T. 2. f. 356 A. p. 41.

33. Das voilftändige turkifche Papier — die mar-

niorirte knotige Bucclnum tuberoßim, mit 2.

bis 5. Reihen Ideiner ftumpfer Knotten. (Aus

Weftindien, und von Jamailia T. 2. f. 359 p. 44,

&. 36.

14, Das flache glcterförmlge Gartenbettchen — die.

iiadiQ geftrickte j die nezlörmige Bettdecke,

E Bjff'-
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50 Stiirinhcdihe'i^

Buccuumi dec![ßtm}j^ ( Aus dem mittellündifcheii

und aJTlkanifchen Meere. ( T. 2. f. ^60. p. 44/

«5. Der Ochetikopf ~ die gehörnte Si:urnihaube.

Biltclniiin coniutitm T. 2* f. 3 61. p. 4Ö.

l6i EMe feltene geliürnte NezUaiirihaube. Ex Mfii£

Spengi.

If. Bas knotige, oder gefcreirte Säumchen. Bu'c^

' tiniifn ennaceiisi mit einen glatt n Rande .tn-d:i*

aufiern Lippe. (Von Amboina. ) 2\ 2. /. 363.

^.43.

i8. Dis nämliche fnit 5-6 fpizigen Zacken, andern

vordem Rande der äufscrn Lippen aber mit ei-

uer glatten Seite von iirner.. 71 '2.
f. 365

p. 5^.

19. Die mimliche mit ghtter Seite von innen, wo
aber der Rand der uufiern Lippe von oben bis

'-unten mit Stacheln einen ganzen Reihen'hindürch

belezt iit. T, 2. /. 363. p. 50,

2ö.' Die' nümliche; aber mit einer innen mit Wulfl

und Warzen befezf^n Seite, und mit einer von
' unten bis eben mit Stacheln gezierter Lippe.

T. II. f. ^363. F- 50.

^\. Nochmal die nämliche, nicht nur mit einer von

i- innen mit Wulft und Warzen befezten Seite/

fon-
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SturmhanbeTf,_ .51

ibndern mit einer uuflerliclien Lippe von hau'T-

gen Einkerbungen, undZiihncn, die von i;nl:en

bis oben erfcheinen. Alle diefe Abänderungen

kommen von den Ufern bey Amboina, un'i-

Alexandria. T. 21. f. 36'^. p. 50.

^2. Das glatte SLiumchen, vibex Biicdmim. koirt

mit jenen hier fub Nro. 12 ui:Ki 17. ziemlicl*-

gleich. Der Uuterfchied beftebt meiil: darinn

,

dafs es ganz ohne Knoten , und a:i der uuriern

rechten Seite vom Saum angerechnet bUitch'en-

weis übereinander hergefchoben erfcheint. ( Von

Trauquelar und Ambonia) T. 2. f. 3Ö4. p. 51.

25-. Die höchftfeltene dtlnnfchaalige Sturmiiaiibe

mit gewürfelten Banden.. Kommt nach des K^rra

Cheipjiiz bemerkung von Guinea. Den Aken war

fie gar nicht bekannt. Sie wird {^^i^n in d.Qn Con-

chylien Sammlungen gefunden. T, 1. f. 3Ö9-

04. Der Apfel — c,?e Dikklippige— gefarcbte. Z^-

mum hucdmim. ( Aus neu Spanien in Amerika )

T. 2. /, 370. |J. 5?,

25. Die gefederte Sturmhaube — 'das tlirkifcne —
das marmorirte Papier. (A- '

" \.r. )T, 2.

/. 372,/?. öl.

E '2t 26. Die
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52 Sturmhaithcn»

26. Die untere Seite von der leltenen dünr/chaa-

ligten Sturmhaube mit gewürfelten Banden ,.

und graimlirten M^indungen. T. 2. f.sr^.p.ö^.

27. Die polnifche Mlize — das unüchte attaüfche

Kleid. Tcßicidus bucclnwn, f Aus Weftindien,

und Jamaika. ) T, 2, f. 575. p. 64,

28. Die n:'mliche mit etwas abgeänderter Farben-

miicLung.

59. Die icltene franzöfirclie Tafche , oder die

dickgefaltete. Bucclnum pllcatum. ( Aus Jamai-

ka. 7\ 1. f. 379. p. 6Z,

50. Die nämliche fn.hlfjrmige. Ex Muf. Cliemn,

31. Das knotige g^lbgcwUrfelte Suumchen, unter-

fcheidet lieh von den andern von Kro. 17,

bis 22. angef hiten Saumchen dadurch, dafs

der ganze Ea ich weifs ift, und nur ober

den Knoten und unten gC/cn der Nafe, aber

von auffen, eine Reihe von gelben Würfehi er-

fcheint. T. 2. / 383- V* 7^-

IL Baftarrfmrmhauben.

Coßdes fpurice,

Uiefen fehlen die den achten, und wahren Stmmr
tiauben gewöhnliche Zeichen, denn ihnen man-

geln
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Stiirmkcmhn,
''

55

geln die Zähne auf beyden Seiten, des eyfbrmi-

gen Mundes , der *Saum der rechten Lippe ,

und das Nabeiioch.

Die Tiefung, die jezuweilen an dem Ende

der Unken Seite crlcheint, iil nur ein Zeichen der

Jugend eines folchen Schneken, das bey den

alten nicht vorkömmt.

$r:. Die doppelt gezackte Bettdecke , das braune ,

oder blauftachlichte Kasket mit weifsen Banden

Jllurcx melongena. Wenn fie durch die Lunge

der Zeit zu ftark au'^gebleichet worden, find

fie weifs, fonft aber gelbbraun mit weifsen,

und ilrohfärbigen Querbanden , und kleinen

Einkerbungen an den auflern Lippen. (Aus
Ofliindien und den Antillen. T. 2. f. SS^.p. 71,

33. Das dunkelblaue Bettzeuge mit wcifs und roth-

braunen Banden. ( Aus Jamaika. ) Ex. Aluf,

Chem. ( fehr feiten.) T. 2. /. 391. p. 75.

34 Das niimliche in kleiner Geilalt, und etM'as

bleicher Farbe.

35. Der flache , oder fcharf gezackte Schildkroten-

fchwanz, eine feitne Nebengattung des gekno-

belten Bettzeugs. T. 2, f. 592. p. 76.

36. Der

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



^1

36. Der glatte Sehildkrötenfchwanz — die glatte

Bettdecke , rötlilichbraiin mit wcifsen Querban-

den. Murex nuhngeiici fine Splnis. ( Aus Oitia-

dieru ) T 2, f. 393- F- 77-

57 Die ulinüiche mit violetter Oberhaut ,und \Yeifs-

liehea Querbanden. T. 2. / 395- p- 77v

3??. Die nämliche; rothbraun mit weifsen Banden

umwimdeu. T. 2, f, 397. p. 78.

35 Die zack'gten baftard Bettzeuge , das ftncbücli-

te Kaskec — die Notenrauskaten : bey diefen

allein findet man ein Nabelloch ; fonft fmd

die Bettzeugs alle v&n der hier benennten Art

feiten. T,2. /. 398. p. 78.

40. Die G^Imn sie— da? rauhe» oder haaHge Ohr
—- das krumme Maui — das alte Weib. li'hi-

rex GUUS, ( Aus Fnilo condorc — in dem fia-

Biifchen Meerbufen , in dem ailatifchen und mit-

teilündircheji Meere.) T. 2. f. 403. p. 8r,..

41. Die feltene weifse Grimmafie — das weifse

Oi?rhora mit knotigem Gitter; Aiirls pilofa

(Tdan hat lle von den Küllen von Hitloc T. 2,

f. 405. p. SSv

_42: Die nämliche ftroh gelbe.. Ex Muf. Spsngftn

^2, Die.
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SiiivmknuhiUi §^

42' Diö knotige dllnnfchaalige — das. gelgiobeltc

Oelhom — das Oelhorn mit knotigen Banden^

Buccmnm echinoptioriim. ( Aus dem adriatilcncii

und ^mitteliündifclieh Meere, ) T. 2. /. 467, p. %6i

Vni, PORZELLAKARTIGE.

VENEROIDES.

O^fe Gattung der ConchyUen »"obicüon fie kleirl

an ZaW tind Gefla'.t ift , f i verdiei5t fie doch

in den Sammlungen aufbehalten zu werden,

Herr Marüni wagte zuerfl , ilmen den 2rc*

ftündieeii dcutil'hen Namen bevzuleren.

Sie werden porzellanartig genennt, weil ii6'

mit diefen eine grofse Aehniicjil».elt beüzen.

Die vier fchrege Falten an der innern Lippe,

die von imien bis an die üulTerfte Spize der

Windungen fa ifen , und der aufiere Saam —

>

diefe Stüc're machen die Hauptkenazeiclicn

aui%

In
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5(5 Porzellanarügel

le kleiner die Geftalt diefer Conchylien , deßo

gröfsere Schönheiten entdeckt man mit einem

bewaffneten Auge an ihnen.

Einige davon findet man in dem afrikani-

fchen Meere auf der Küite der grünen Hoff-

nung, andere in dem Indianifch - und Brafiil-

üchen. Man hat fie auch 7;u Jamaika , und

du Tcrtre auf den antüliichen Infeki gefunden.

I. Aechte Porzcllanartige.

Cochlides porzellanoides vem.

Sie kommen p-emeiniglich unter dem Namen

, Kontdklrfcheii vor — Fntctiis covni ; Man nen-

net fie die y^echte , weil oben das Gewinde

nicht hervorraget, fcndern in einer kleineu

Vertiefung entdeckt wird.

I. Die weifse Kornelkirfche — der Bohl vohtta

perßcula. Eie Mt jezuweilen in das blaulichte.

Sie wird theiis in dem afrikanifchen Meere,

theils auf der Ixifel Gorea gefunden) T, 2,

2. Die.
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PorzeUanartige ^f

s. Die Kornelkirfche mit rot-hen Querbanden , oder

mit rothen orangenfarbigen , und gelben Linien.

(Aus dem afrikanifchen Meere.) T, js. f. ^ig

p. 104

^. Eine Abänderung der vorigen, roth und Ik'ng-

licht punktirt.

4. Noch eine andere Abä'ndermig — mit braun ge-

flecktem Band umwnnden.

5. Die gefaumte, gelb gedüpfte PorzeUanartige."

(Aus dem afrikanifchen Meere.} T. j2, f. 4ZI,

F, 105.

6. Die feltene Eyerfchnecke, mit hellgrauen oder

hellbraunen Querbaiiden ( aus dem indianifcheu

Meere.) T 2. f, 424. p. loö.

7. Das durchfiehtige Genlenkorn — ( Von Gorcvi)

T. 2. f. 426. p. 108,

g. Das fehr kleine Weizenkorn. ( Von der Infel

Gorea. ) T, 2. f. 4:^8. p: 109.

IL LTnächte Porzellanartige,"

Porzellanoidef fpurice,

Sie werden gemeiniglich, die Pflaumen Brimce ge-'

nannt. Sie find lünglicht und dunnbauchig, mit

ftark hervorragendem Gewinde. T,:s. f.^2S>p.\r-^

F 9. Die
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52 Pors^ellamrügf'

9, .Die I'ilaumen, hell achatßtAig, MgiiHndefc Sic auch.

bhuixht von derlufei Gorea. Wenn.fehon Herr

Maitini He unter einer ajidern Nro. gefezt , will er

iie doch nach/.* 428. haben. T 2 '. /22. p. ilo,

IC Die Pilaumen, Ichni iZ und heilweis. (von

; -^orea) T. 2. f. 423. p. iro.

•III. Unächte mit gewölbtem Bauch.

ForzcUcjioldes venire ^racili.

S?G haben snch hervorragende Gewinde, und wer-

den gcmein'glich Gur^ien Cuciinieres genennt.

11. Die Fielfchfarb'ge Vv''eifüugip;te,die brarilianifche

SLi-aüh:'llin(*ck. l-^duta glahella, ( Diefe feltene

Art hat man aus dem afrikanifchen Meere— von

{Braülien — von Barbados )T. 2. f. 429. p. ill.

12. Eine Abänderung der vorigen; Achatßirbig.

13. Noch euie Abänderung, bald falb, bald hell A-

fchenf'iibig. T. 2./ 429.^1?. 112.

j4.DieKartaa:enbraane, (VonBrarilien,.)T. 2./ 43®

p.ii2,

15, Die kleuie geflammte mit gelbgeflecktem Saum,.

'.Foliiia, glaUella. T. 2. /. 431. p, 112.

16, m^
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Pörzettanart^gL 5^

16. Die gefaltef-e mit Ichwarzen Pi-mktcn. Cucu-

mis mucronata. ( Von- dem Feiieii der Infel

Gorea. ) T. 2. f\ 432. p. 113.

17. Die flammicbt 'gewülckte c^roPse. Biiccinwth

mußmm, (Man- hat fie aus Eiifiiicn. ) T. Z'

/. 434. ^ 114.

IX, WALZEN ARTIGE
CTLINDROIDES,

Auch diefen hat Herr i\Iartini eine befondere Stel-

le angewieien^ denn er war, wo n'chc der

Erlle, doch aber der genauefte Un:;errucher

der von ihm £0 genannten Waizenarticieii

Schnecken , deren auflege' Geltalt fchon die Ur-

fache des ihnen beygelcgten Namens verriith«,

,

Sie werden in die. Midasohren , in die briiten-

4en Tauben, und. in die Bunte abgetheilt,

^. F z L die:
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^c ' iVatzenartige,\

I. Die Midasohren«

j^urts Midce .

, ^, Grofse gefaiimte,

Lnbro crajso ßmhmto^

fiey den Midnsohrcn findet man allzeit in der

Mündung einen bis drey Ziihne— einen fchma-

leo ]\lund — vier bis Icchs verlängerte Gewin-

de — lind einen Saum , der fich an der auilern

Lippe von außen , an der innern aber als eine

'Fortfezung an dem Dauche der Schaalen über-

leget.

Sie haben die GeHinlfc eines Efelohrs, mit wel-

chem Mldcis bekanntermalTen beehrt ward. Sie

.werden in den moraftigen Fiülsen von Amboi-

na und den moraftigen Saguiväldern von Ce-

ran selunden.ö

X. Das grofse braune zweyziihnige Midasohr— die

Schlickroll — Schlammerrolle, das braune EuC"

cimim mit ohrenförmiger OelTnung— das kaf a-

iiienbraune Eiicc'mum voluia airns midce. (Aus

Dem
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,6e3i Moraftigeu Saguwäldern ) 71 2. /. 436.

P* 121.

Das weifse von innen fchmuzige Midasohr. T^ 4,

/ 449.,;7, 12S.

b. Kleine iingefaiimte*

Parvcß non fimbriatce,

§. Das ,
kleine gefurchte mit gelben Punkten.'

Foluta foüdula. T. 2. f. 440. p. 129.

4, Das nicht gemeine , kleine gefurchte mit fchwar-

zen Punkten und weifsen Banden» Eine Ab-

iinderz/ng der Vorigen.

5. Das kleine lilafarbige mit weifsen Querbanden;

Die Schaale davon foll dem Meerfteni zur Spei-

fe dienen. T, 2, f. 4^2. p. 125.

0, Das kleine gelbe. ( Aus Oilindien. ) T,z. f. 4^4'^

'

p. 126.

7. Das kloine braune mit Vv^eifsen Banden. ( Vo$.

Barbados. T, 2. f. ^^5. p, 126.

%. Das dünnfchaaligte braune. T.:>, f. ^^.6, p, 12'^.

g.. Die
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IL Die brütende Täiibchen^

Columbutce incuhantes.

Oie werden fo' genannt , weil lie ohne den völligen

Bau einer Fliigetfchnecke , doch allemal, wenn

iie auf dem Bauch rie?;en^ ihre i-iulTere Lippe,

wie einen kleinen FiUge-1 überhi'jigen,

Sie unterfcheiden fich von den vorhergehen-

' den durch die zahne, die lle an beyden Seiten

haben — und dafs Sie auf dem Rücken allzeit

quergeftreifet fmd. Das mitteiiandifche und

indianifche IWeer, wie auch Jamaika , und die In-

fei Gorea fmd ilir Vaterland^

%, Die einfai'biga.

Unicolores^ .

§. Das gelbe mit einem ganz weiften Wi.v\tel'jVc4tifc^

me^catorlci, T. 2. f. ^j.j2. p. jjo,

10. Das ganz woifse von Jamaikfi,. und der Infel

Gorea ; 7\ 2. f, ^55- 1- 3i.

^I. Das fleifchfarbige-, wo die zwo lezten Windun-

gen in das yioletfiirbige gehen.

bi Bunte
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Wcitzenarti^ Ä,

b. Eiinte«

12. Das mit gelben , und auch mit rottibraunen von

oben herab flammenden Strahlen. T. 2. f. /jj^

IS. Die nämliche aber mit dunkelbraunen Flammen-«

. ftiaJilen. T, ^*ß4.53>p* 131,

24. Die mit' fchmalen, fchwarz orangenfarbigen,^

imdweifs -gefleckten Qiierbanden umwundene^"

r. <2. f. ^5^. ip, 131.

15. Die gelb und rothbraim geflammte. T.2,f. ^56.

V. 131-

l5 Die delbe mit weilsen Fleckeri. T. 2. f. ^j;-',

p. 131.

J7. Die trauerende, mit pechfchwarzen , und wei-'

ifsen Banden. '"Aus dem indianirchen und mittel^

iündifchen Meere. ) T, 2. f, ^60. p, 132,

II. Die Olivenkern^

Miclei olivCS,

Sie .un terfcheidcn - ficb vom , Tmibchen hauptiachliclt

durcfi die Giiirte der Schaalen — und von den

Midas^
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i^ iFafzenariigt
'

JjAidasohrm durch die Zuhne auf beydeM Sei-

ten , haben eine fchmülere , und mehr walzen-

förmige Figur. Man findet lie in der Infel Go-*

rea und Barbados,

ig. Der kleine kernichtgeftreifte Olivenkern mit'

fchwarzbraunen Banden. Er ift feiten. ( Aus

dem mictelliindifchen Meere.) T. 2. f. 459,

p. 132.

19. Der kleine braunrothgeflammte wo die Flam--'

men bald heil , bald dunkelbraun erfchcincn.

( Von den Fellen der Infel Gorea. ) T, z. j\ 462

f* 133-

20. Der grofse, braunrothgeilammte mit weiilea

Banden 71 2. f. 463. p. i2,3

ZI. Der gelbbraune einfarbig, wie Achat glänzend/

( von der Inlel Gorea. ) Die Abiinderungen da-

von befrehen in einer mehr, oder weniger hei-

len Parbe. T. 2. f. 46^. p. jjj.

52. Das kleine phrygifche Kleid. Martini hat hievoß'

noch keine Zeichnung, aber eine ordentliche ße-«

.
fcbreibung geliefert. ( Kommt von der Infel Go-

rea, von Barbados, und Jamaika, j T. 2.^,13^

il^ Der rothbraune, und weifsgelprengte zuweilen-

mit
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tFatzenarügi i§

mit gfleckten Banden umgewunden, f^otuta ruf-

tica, ( Aus dem afrikanifcli und mittellündifchen

Meere.) T. 2. f. 469. p, 137«

54. [)le nämliche, wo bey einigen auf der Schaale

;

und Enie der Windungen das Violetblaue er-

fcheint.

:>5. Der fchwsrz und weis pufiktirtej e'ue kleine

AbünderLng der voriren. ( Aus der Iiifel Go«

rea.y T. 2. f. 4/^-P' i3S.

X. OLIVEN oder DATTELN,

CLIFjE SEÜ CTLINDRI DACTTLl

t>ie werden aucli die TValzen, oder Rotlenfchnehn

gen nnt. Sie erfcheinen in einer faft unzähl-

baren Mannigfaltigkeit der Farbenmifchungen^

und kommen in der-üuflern Kleidung gar we-

xiig mit einander überein. Schon die Geftalt

macht fie vor den andern kcnnciick. Sie habqj^
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66 Oliven oder Datteln,

rins dicke Schaale und nur auf em'^r Lippe

von innc^n Falten, oder Zahne. Die rechte Lip*-

pe ill bald dick , bald fcharf, und an einigen

-1?eynahe fchneidend. Die Windungen find ge-^

•
' meiniglich wie mit Banden umwunden, mehr

oder weniger gewölkt , und Itark eingefchnitten.

'Sfe werden an den IJaßirifcfmi InMn, infon-

derbeit bey Honlmoa — an der grofsen -KöOre

von goeli gaJii bis an di? cdliche Küften von

Cermn in der I\iündung des Kiegers, und der

nördlichen Seite des amboinifchen Meerbufen»

gefunden. "

I. Paiichige mit kurzgewiindener Spize.

Cylindri ventricofi clavicida Breui acuminatä^

a. Grofse Arten. Majores.

I. Die Möhrinn — die ungarifche Wittwe — der

Traurmantel. l^oluta oliva. — Vidua mamitana.

( Ihr Vaterland ift Honimoa. ) T. 2. f. 472.

>?. 150.

3. Die nämliche mit zwey geflammten breiten

<Jiierbanden.

3. Dvo^
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Oliven oder Datidn. ^
3. Die Negeririn hellbraunlich. T. 2. f. 475.

f. 151.

4. Die Zigennerinn mit geileckten Banden, (Auch

Ton Honimoa. ,. 7\ 2. f. 474. p. 151.

5. Die dicke milchfiirbige mit oliv^enf.irbigen Punk»-

ten , und braunen Buchftaben — die gelbliche

Buchftabendattel mit eifcnbeinweiiser i\iündung

Cylindsr hGlofericits. T, 2. f, 475. p, 151.

6. Die Porphyrwalze mit Banden — die bnnte

Achatdattel ; Foluta porpht/rea mit aurorafar-

biger Mundung. T, 2. f, 47Ö. p. 152.

7. Die bandirte Nezdattel — der gitterförmige

Cyiinder mit Baijden un4 niit einer rothbena-

belten Schwüle der Innern Lippe, F'oluta reticit-

lata. T. 2. f, 4zS. p. 154-

8. Eine kleine Abänderung der vorigen , wo die

Bande nicht fo breit, und die Schwiele der in-

nern Lippe nicht ganz roth bemalt iil, 7^ 2,

f. 478. p, 154^

9. Das Prinzengrab mit fein zugefpizter , und aus-^

gekehlter Windung. Die Lippen , Mündung

und Zahne find milchfuibigweifs. Sepuituva

;
Frmcipis.{ Von Batavia. ) T. 2. f. 48 '^. p, 155*

G 2 10 P^i
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jÄfl
' Qtiven oder Dattehu

to. Das türkifche Lager— Porto - Belto - Batet—- dli

Achatroile — die Panamarollenfchnecke. Die

Namen Porto belio , und Panamarollen erhalten

fie von ihrem Vaterlande. T. 2. / 485. p< 15 7»

jl. Die weifse und gelbe Buchftabendattel. T. 2,

/ 487. P- 158.

p. Die Pfer^chbliithfiirblgejdie Mündung und Lip-^

pen ilnd weifs. Vcu dielen erfcheinen hier meh«

rere , aber mit kleiner Abänderung. T, 2,

/ 439. P- 159.

J3. Der goldene Vüefs -^ die zitrcnenfiirbige Dattel

piit weiften Wolken ; bis auf die vordem gelb-»

liehe Zi^hne der Innern Lippe ift gemein 'glich

die ganze Mündung weifs. Fellus aiireum T, 5.

/ 49^' P' 159.

14. Die blaue Tropfen mit Auroraf^irblger, und et-?'

was gelber Mündung; der blaugedüpfte Cy~

linder mit gelber Oefnung ; voluta i/pldula. ( Au^

Batavia. ) T. 2. f. 491. P- 160.

3:5. Eine kleine Abänderung der vorigen,— die

Tropfen fmd gröfser , der Grund fahl , und

tleifchfarbig , die TtlUndung weife ^ oder matt--.

gelb,

I:. T)'m
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ÖHven oder Dattefnl 6^

l6. Die fchwar^blauen Tropfen mit violetter Mün-*

dmig. T, 2. f. 493- F- i*^i-

if. Der kleine Carniol mit amethiftfarbiger Schat-^

tirung. 71 2. / 495. p, 162,

18. Die weifse Porzelandattel— die Milchfarbige -^

oder elfenbeinene von St. George. 71 2. /] 49

4

19. Die leberfarbige Netzdattel mit Banden. (Aus^

Batavia) T. 2. / 497. p. 163.

20. Die kaftanienfarbige Netzdattel , mit zwey

mattlaufenden Querbanden. Ex. Mus. Feldm,

21. Die gröfte Panamarolle; fie i nterfcheidet iich

von jener unter Nro. 10. durch den violetfar-«

bigen Grund. 71 2. / 498. p. 164.

S2. Die Zigeunerinji , die Negerinn , eine Abande-»

rung von Nro. 3. £.t; Muß Chem^ T, 2./ 501,

p. 164.

^3- Der graue Mönch , mit 2 breiten Bandeu

(Von Batavia) 7'.2./ 501. ^. 165.

24. Eine vortrefliche Abänderung des Prinzengra-*

bes. ( Vide Nro. 9 ) Sie hat orangenfarbige

Lippen und dunkelgrüne Bande. T, 2. f, 503,

p, i6§*

^5- We
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jw^' ' Oüven oder Datteln,

.25. Die feltene Spinnenwebsdattel. Tela arama^

nun T, 2. f. 500. p. 161,

ä6. Die gelbgefleckte und geflammte Olive mit

grünen Banden. ( ans Batavia. ) 71 2. f, 51 1.

p. 163.

^7. Die Olivenfarbige Netzdattel , wo die Bande und

^lecken ftark in das Dunkelgrüne fallen. T. 2,

^ 512 jt> 169.

»8. Der weilTe brockartmit fchwarzbraunen Banden,

''Von Batavia). 2\2.f. 559. et 561 p, 170. et

187.

29. Das weifs mündige Kamelotchen ; die Zimbo-

dattel — der gewäilerte CyJinder mit fchwürzii-

cher Zeichnung, und gelblichen Zahnen. T. 2,

/ 515. p. 171.

30. Die Chinefiche Buchfiiabendattel. T, 2. f. 517«

T' 173.

31. Die braungefleckte mit violetter Mündung —
. das blaumundige Kamelotchen (Aus Kuraccao.

)

T, 2. f, 5i§. p. 174' ^ 17I'

52. Die gelbe fchwarzbraungefleckte Porphyrwal-

ze. Eine Nebengattuiig v^on Nro. 5. T. 2.

f' 519' P* 174'

53. E)ie
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Ölwen oder Datteln, ft^

55. Die Janrre Schlauchdattel mit pfellförmlgefi^

braunen Strichen. Die Jiuflere Lippe hat an der

icneri Fliehe noch eirirn braunen Saum, der

dielen Schaalen eigen ift T. 2. / 5±o.. p. 174^

34. Der grolle Kamelot. Er unterfcheidet ßch von

derNro. 91. angebrachten Figur nur durch diei

Linge, und Gröfse. T. 2. f. 521. p. 174.

b. Kleine Arten. Glimmende Kolilen.

Minores. Micce,

35. Das gelbe Glimmerchen fchwarzbraungedlipft/

mit einer braunen Mündung. Mica lutea T. 2»

f. 522. p. 175.

S6, Das ny'mliche, aber mit einem braunen, oder

dunkelvioietten Bande.

31, Das weifse Glimmerchen mit braunem Baride,'

und dunkelbrauner Mündung T, 2. /. 5-4«

p. 176.

58. Der Fahlbraun gewölkte lafpis, das Marmor*

glimmerchen. T. 2. f. 526. f. 177.

39. Schwarzbraune gelleckte , oder fogenannte grof«<

se Glimmerchen, mit brauner Mündung, und

geziilmten Nveidien Lippen. T» 2 f- 5^7 ». 177^

40«
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fßu ÖHven oder Üaffetn

40. Öas Toth und fchwarzbraungeflippelte mit liell-^

. brauner Mündung. T. '2^
f, 528. jl?. 177.

41. Eine Nebengattung des rotli und fdiwarzge-

ftippeLen. Ti 2. f. 529. p, 177.

42. Das welfse mit fchwarzen Band':n r.nd dunkel?

brauner Mündung. 71 2, / 5-0. p, 178.

43. Das Gilmvnerchen mit rothbraimen BiTchftnben,

mit wei&er Nafe , und weifsem Munde. 2\ 2i

^4« Daä mit einem Orafigenband umwundene mit

weifser Nafe, und gelblicher Mündung*

ll. Dickbauciiigte mit fchwieligrer Lippe^

Cylindri ventricofi colomella callofa^

45. Der graue Waldefel —• die bunte dicke mli

weifser Mündung. T. 2. f. 541. p. Igo.

46. Die geftlckte Schlauchdattel. ' T. 2. /. 565J

^. 181. ^ 18S,

47 Die kleine gewülTerte. T. 2. / 543, p. i%2^

48c Der
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Oliven oder Datteln 73

4§, Der kleine lang gewundene mit violetten Win-

kelzügen — oder der kleine langfpizige Cylin-

der mit Federwerk. 7\ 2. f. 545, p. 1^2.

49. Der weifse Schlauch, kaum fo grofs, wie ein

voiiftiindiges WeizenkürncheuT. 2,/ 548. p. 183,

111, Lange dünne Schkuchdattcln.

Cijlindri tcmtes, lovgi clcviciila elongata^

a. Mit gezahnter Lippe;

Columella dentatai

50. Die lange marmorirte Schlauchdattel, der A-

chatfurb'ge C^dinder— etwas gebaucht , mit einer

weifsen Mündung — (aus lava in Batavia,

)

T. 2. f. 551. /7. i§3.

^l. Eine kleine Abänderung der vorigen, hat nur

eine einfurbige rothbraune Nafenbinde. T. ä*

, /. 553. F- IS3^

52. Die fchmaie weitmündige Dattel mit einer brau-

nen Mühdung, und mit .braunlichen Falten ge-

gen die Nafe. T. 2. / 555. jo. 185."

^3. Die kleine ht\g gewundene Achatwalze mit

nezförmigen violetten Banden. T. 2i f. 5 57^

A t%^. S 54. Dae
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h^ Oilven oder Dailettt

^54. Die fclimale lang gewundene elfenbeinwei{s<[?

* Porzellanwalze. T. 5./ 558. ji?. 187.

55. Eine fchmÄle Weitmünd'ge rothbia^n geflamm-

te mit bräunlichen Falicn gegen der Naie.

b. Lan^^ Zahn^ofe,

Cijlindri attenuati long! edentulu

56. Der Bjttgersbohrer — d3r Seehalm — daä

Sprüighörnchjn , oder Pfeilfcbnecken, Maa

,
nennt fie fo, weil delTen Bewohner oft, wie ein

'von dem Bozen ab?-edruckter Pfeil über die

Flache des WaÜ^rs emporfpringet. (Aus dem

oflindifch adriaüircbea Meere. ) T, 2» f. 568*

p 19c.

57. Der Böttgerbohrer, oder Strohhalm mit roth^

braunen Dupfen, und unterbrochenen Banden

von der n;miichen Fatbe. T,2.f. 569 j^. 190.

5S. Die nämliche, bey welcher «ber die Farbe bleich

Äusiieht,

XL
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\

Kegetfchnechen oder Tutten. f^

XI. DIE KEGELSCHNECKEN odev

TUTTEN.
com vel VOLUTM.

Unter allen Schnecken des Meers ift diefs ein

zwar fchöne^, aber auch das koftbarefte Ge-

fchlecht wepen der Seltenheit einiger ciarunter

,£ch befindenden Stücke.

Die Urfache des ihr beygelegten Xaniens f-ilk

von felbft auf. Sie haben die Geflalt eines Kc

gels, oder einer Krämertutte.

»

Von den Walzen werden üe dadurch unter-

fchieden, weil man au ihnen weder Zühne noch

Schwielen der innern Lippen findet.

Der breite Theil, auf welchem die "^I^indun--

gen vorkommen, wird der Boden oder A'opf

genennt. Diefe Windungen find bald flach,

bald pyramidenförmig, oder uneben ausgezackt;,

auch zuweilen mit periförmigen Knötchen be-

fezt. In der prächtigen üufleriichen Zierde be- -

H ^ ftsht-
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fß' Kegetfchneckeu oder Tutten,

fteht alle ih;e Kofl-barkeit, denn im librige*

. find fie wecken dem ftarken Gift der meiflen ih»

rer Bewohner mehr khüdhch , als nüzhch»

Am zahh'elchften findet man fie in Ofirhidie«

auf den uliaferliehen Infeln , in Amboina — Ja

maika, den danifchen Fricdrichsinfeln , und de«

fenegalilchen KUften.

I. Mit pvran^idenrrrmigrn glatten Windungen.

VoL.tcehi'ß ohhJe i.yromidata Icßvi.

a. Scliiiiale lungLchtc, oc^er Olivenmtten , Bött-

gcrsbohrer.

Corjjore tereti , clongato. Terebella,

1. Das goldene Nez — die gedreifce o,rangenf;a-bi-

ge mit zwey Qaerbanden. Conus clavus, T. 2,

f' 57°- F. -~3.

2. Der werrind:rche Ornngeadmiral — der ge/lreif^

te rofenf::i-bige Büttgersbohrer, fehr feiten T, 2,

/. 571. p, 224.

§. Der glatte marmorirte^gelbe Böttgersbohrer mit

weifsen Banden , und mit braunged'dpften Win-

dungen. TereheUim lavß marmoreum. T. 2^

4 Der
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Kfgeffchneeken oder -IliMcfh. 75*

'§.. Der feltene oranulirte gelbe des Gualtien mit 3,"

weifsen Banden. T, 2, f. 573. p, 225.

c. Der geO-reifte rofenfurbige — der weftindifche

prr.nrefärbige Admiral. Er wird durch die

querbufenden Streifen und zarten Rip^ en von je-

ner hier unter Nro. 2. /. 571. angeführten,

iinterfchieden. ( Aus dem fpanifchen Amerika

• mid den antilUfchen Infeln.; T. 2. /. 574. p. 226

,

i, Der weir-gertreifte Böttgersbchrer. TcreheUum

albidiim flriatimi. T. z. f, ^yr p. 228.

7, Der Archen':opf — Afclicnpoiler mit einem ge-

' fleckten weifsen Band , und einer Rize , Ccniis

ruß'icus. Aus Indien u. Amboina. T.2.f.^T'i.p.22(),

g; Eine kle'ne Abänderung der V^origen , mit ei-

nem or

Punkten.

^ rem ordentlichen Reihen von roftfarbigen

9«DieOlivenfurbige, rothbraungewölkte, mit Quer- -:

ftreifeii (aas Weftindien und Amierika.) T. 2»

'/ 579' P- 2JO,

io. D'e amerikanifche gewollt te, und puncktirte,

Conus teirs. T. 2. f. 5^0. p. 230.

II. Die Gefpenfl-ertutte. Conus, Spectrum; ift die

Fcldmannfche mit dreymal unterbrochenen braun-

rothen Stralen. T. 2. f. 5S1* p. ^3^,

12. Daa
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fg
"

Kegelfcfinechn oder Tnttea^

12. Das rumphlfche Gflpend. J". 2, / 582. f\25^;

13. Das näiTiliche. 71 5. /. 583- P- ^32.

14. Das gelbe Gefpenft mit weifsen fenckrechteü

Strahlen. T, 2. f. 584. f- 233.

15. Das Kerzchen ; das Wachslicht — die alaba-

fterfärbige , am untern Theüe blau gefürbte. Cq^

ms Firgo, T. 2. /585« P- 234

16. Die ganz gelbe Mennoniteututten. T, 2. f. 586»

17. Das gelbe Kerzchen, oder die gelbe Menno«»

nit. r. 2. /. 587. P' 237.

18. Die gelbe Kerze , oder Mennonite mit QueF-*

banden , und , fchreggekörnten Streifen. T. z»

f. 588. -f. 237'

59. Die braune oftindifche Gloria maris , mit wel-^

f5en herzförmigen Flecken, Conus aulicus wird

auch ,die fchyuvöttifche Brunnette genennet^L

T. 2./. 59I' P' 239.

20. Die Brunnette j das Nezhorn mit weit hervor^

ragendem Gev/inde ; das Sübcrilück,
(^ Aus

Jluuritien.j T, 2/ 59-- f. 240,

Äi. Di^
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K^gßlfcknecken oder TuüBitl 1^0

gl. Die mauritanifche G/om mmis mit langen fenk-

rechten Hecken, und mit weit hervorragen-,

den Gewinden. Jl 2. / 593. p, 239,

22. Das Nezhorn — das Silberflück , die zimmet*

färbige Neztütte» T. 2. f. 595. p, 2401

23. Das gelbe Nezhorn — die Hünerfeder, dai

Porphyrhiihn. T, 3. /. 597- F« 242.

i24. Das goldene Zeug — das goldene l<lez , das

braune Feld oder Hafelhuhn. V.ete aareum. (Von

den Friedrichsinieln. ) T. 2. f. 59^- P* 243»

QS. Das goldene Zeug — eine Nebengeftait der

vorigen. 7\ 2. /. 599. p. 244,

26» Noch eine Nebengeflalt des goldenen Zeug>',

T. 2. / öoo. p, 244»

^7, Der Admiral vom goldenen Zeug, die Feder

Volutte, T, 2, f, 601. p. 247»

b. Kurzgedrungene Tutten.

Coni ßgurcd brevioris tumidu

,28» Der gelbe auffpringende Low — der Lowen^.

gY'\l\ Sie werden auch unter die Schildpat —

r

.^ und Schildkrötentwtten gerechnet. ( Man hat
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"

^« Kegetfchnecken oder Tutten]

ße von St Croix, von Guinea und aus fpanifch

Amerilva.) T, 2. / 603. p. 24g.

jp. Die nämliche— be^yde laufen in eine hohe und

fiumpfe Pyramide. T. 2. f. 604. p, 250.

30. Noch eine Abänderung , ßach mit ausgekehl*

ten Windungen. T, 2. f. 606. p. 256.

31. Noch eine Abänderung des gelbaufipririgenden

Lowens. T. 2, f. 607. p. 250.

32. Die fchwarzbraiine gewölkte Schildkrötentutte,

der fchvvarzbraune Löwengiifl'. (V^on den Fried-

richsidreln.) T. 2. f. 605. p. 250.

33. Die nämliche dunkel cHvenföibig mit einem"

weifsen Bande. T. 2./. 605. p, 25 1.

^4. Die braunrothe mit weifsen flecken bandirt©'

Schirdkrötenuit: e , inwendig \^^eifs , übrigens

ganz glatt. T. 2. f. 60%. p. 252.

55. Die granuherte bunte Achactutte. T. 2. /. 609*

36. Die kleine roilfarbige gewölckte, Hark granu*

liert. 7; 2. / 6 10. p. 253.

i?. -Die gröfsere von der nifmlich granulierten Schild-

r^.. köte, T. ^. / 611. p. ^55.

' '^
. 1%. Der
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Kegelfdmeckett oder Tutten,' $%

5S. Der kleine granulirte Jafpis mit weifsen Banden.

(Aus der fpanifchen See.) T. 2. f, 6ij2. p.^54.

39. Der graue Mönch, Conus Moncichus, (Aus Ofi-

und Weftindien. ) T. 2. f. 612. A, p. 355.

40. Das granulirte Kiizchen, (Aus dem mitteliän-

difchen Meere. ) T. 2. f.
6ij3. B. p. 2j(f.

41. Das alte Weib mit den rothen Körnchen. T. 2;

f. 612. C, p. 256.

42. Das>lte Weib mit weifsen Körnchen. Alle die-

fe vier Schnecken kommen bey einigen unter

dem Namen des grauen Mönchs vor. T, 2,

f, 612. D. p, 256.

45. Die braune , blaugewölkte Marmortutte mit

weifsen Federn. T. 2. f. 613. p. 256.

44. Die polierte Achattutte, {Ex Muß Rege)fu/s,

J

Z 2. f. 614. A 257,

45. Die hebraifche Buchftabentutte — die Bauern-

mufik. (Von Senegal, den Magdaleneninfeln

,

und Amboina, ) T. 2. f, 617 p, 259.

46. Diel Ncgcrinn mit wcifser Stirnbinde — die

Kaffeebraune, T. 2, f. 6j8. ^\ 261,

l 47. Did'
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%2 Xegc-lfckneken oder Tatten,

47. Die Nczförmigbandirte , mit drey Binden , der

J^ifcher — Conus Mercalov. ( \'on den afiatifcheii

Vo gebirgen Bernhard and j^laval. ) T, 2.

f. 619 p. 261.

48. Der numliche nezförmige mit z\vey Binden,

T. 2. f. 620. p, 2t 2,,

49. Die Pfannenknchen , weifs und gelbgewölkt

T. 2. /. 622. p. 2Ö3 & 2$2.

50. Der feitene guineifcbe Admiral. Conus genuanus.

( Aus Guin^i in Afrika.) T. 2. /. 624. p. 265.

'51. Die weirsenguineirchenBnchrLaben,oder die un-

sichren Gefpenfler mit fchwai'zen Flecken, f Aus

den antillircheu Infeln, im amerikaniTchen Meer-

biiien und im fpaniichen Amerika. ) T. 2. /. 626,

p. 267.

.52. Die nämliche mit rcthb'aunen Flecken und

oiängenfii'rbig. T. 2. /. 627. & 628. p, 26S.

53. Das Ordensband — der Domherrnmantel, f Aus

üfHndien.) T. 2. f. 623. p. 269.

54. Der Hermelinfchwanz. ( Aus Indien. ) T. 2^

f. 630. p. 271.

55. Die ni'mliche in gröfserer Geftalt, mit breiten

und doppelrgeHammceu J3anden. T, 2. f. 631,

^6, Dcc
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.KegetfchiiBcken oder ' Tattdh • S9

56^ Der Oberadmiral. Comts adrijjralis funimHS,(^Ax\^

Oftindien. ) Er iit liier mit 2. 3. und 4. Banden

T. 2. /. 634. p. 2 7Ö.

57. Der Viceadmiral. Conus adiulrsitls vicarlus,

T. 2./. 638. p- 2H.

58. Der g^atte weftindifclie Admiyal. Conus admircdis:

teßcL bafi pmii^ato fiahra. T. 2. f. 640. p. 2g6.
'j

^9. Der fcbynvötifcbe - weftindifche Admiral von

Oma — wird auch der fprijigende Löwe^ ge-

nennt. 71 2. /. Ö40. p. 287.

IT. Lange (climile mit gcfpiztetn Wirbd.

Teretres oblongi Baß in medio acuniinata..

60, Die rothbr.aungeflammfce Cbagrintutte -r- die

gefleckte Kaze. Conus magus, ( Aus Aniboi'-

m. ) r. 2. / 641, p. 2%8'

61. Der General — das iicbte Spizen - oder KIöd-

pelküflen , Conus generalis. ( Aus Mauritien. )

T. 2. /. 645. p. 291,

62 Der nämliche aber fchön orangenfarbig. T. 2,

.^ /r 647. j?. 294,

I a in. Aech'
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%

§4 Kegeifchnecken oder Tutten.

Hl, Aechte breitköpfige mit plattem Bodeii»

Breves Baß lata - panhisaila.

63. Das italienlfche Eftrlch — die mofaifche Flur»

Conus Virgo. ; mit ameLhiftfarbiger Nafe. ( Aus

Afrika, r. 2. / 653. f. 295»

64. Der Major mit dre3^facher goldener Schärpe,

Conus Vigiliariim Prafitliis, feiten. Ex Muf^

Chem. T, 2, / 655. -p, 298.

65. Die ( fekene ) braune Eicheriholztutte mit

Banden» Conus niininins, T, 2. f. 656. p, 299*

^6. Die gelbe bandirte Eichenholztutte. Conus
fi-^

guUniiS. Man nennt l^e auch die Franzifcaner«

mönchokappe. ( Aus den amboinifchen Infeln,)

j; 2. /. 657» p^ 29«?»

^j. Der Rathsherr , Conus'' Senator — oder die.

gelbe mit granuUrten Faden umwundene — mit

violetter Wirbelfpize. T. 2. /' 659. p, 302»

68. Der Hermelin — kaffeebraun. ( Aus Aü'ika^

' und Amboina.) J*. 2 / 660. p, 303.

^9. Der grüne Kufe, ( Aus Amboina, y 2,2, f, 66 1»

?• 303.

^o. Der
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Kegeifchnecken oder ' Tuttenl ^L

,fo. Der gelbe Hermelin , oder Käfe, Sie werden

nicht zahlreich gefunden , wie der grüne Kufe» )

T. 2. f. 662, p. 305.

71. Das Arakansgarn, die gebandete OHventutte:

Sie hat eine braune breite Binde, und braune

Nafe. Conus miies. ( Aus Oftindien, beionders

aus Amboina. ) J! 2. / 663. p, 306.

Jr3. Die gelbe Butterwecke— der gelbe Tieger Co-

nus betulintis. ( Aus Oftindien. ) T. 2. / 665.,

p. 3o8-

^3, Der nämliche aber mit fehr fchönen granulir-

ten weifs - und braunpunktirten Streifen über,

die Nafe. ( Aus der Südfee. )

74. Der weifse Tieger mit bläulichtfchattirten Z^up-

fea — der Luchs. ( Aus 01t:indien. ) T, z^

f. 666. p. 310.

.75. Die eigentliche Buchftabentutte — Mas A.B.

C

Buch mit länglichten Dupfen , welche von an^

dern kleinen unterbrochen werden» Conus lltU-*,

ratiis, T, 2. f. 666. p. 310.

76. Der rothgedüpfte Tieger unterfcheidet fich voü
den vorigen nur durch die Faibe,

77. Der Parder mit gelben Banden — der zweyte
weifse Tieger •— die Bandage yoiute, ( Aus Af-

rika
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fS)f Kegeißhnecken odet- Tidün,

rika , und den Friedrichsinfeln, ) T, 2. f, 6^5.

%\ 312.

7s. Die Baftarfc - gulnefifche Tutte — der nnäch-

te Schmetterlingstlügel. T, 2, f, 669. p, 3 14^

79. Die Butterwecke von Boero — das BrettfpieU

das Damenbrett. Conus gkucus. ( Aus Afrilia. )

r. 2. f. 672. p. 316.

^o. Die n-tmllche Butterwecke mit rothen Wuf*
' fein ; ift von dem italienifclien Eftricli hier fub

Nro. 63. dadurch unterfchieden, dafs keine vdo-

' lette Nafe zun* vorfchcin kömmt. 71 2./ 67^

^. 3 IS.

IV- Mit gezackten und kernigten Wmdunge.i^

' J^üß murkata , vel coronata^vel pqjiilo/a,

81. Die Spinnewebstutte. Tela araneamm, Ift lelv

ten. T. 2. f. 676. p. 319-

$2. Der braunrothe weflindifche Admiral — die

Königskrone. T. 2. f- 677. p. 321.

§3. Der gekernte, gelb und braun marmorirte ofcin-

difche Admiral/ oder die gekrönte Luwentutte.

T r, 2. / 678, p. 322.

84. Die
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Kiptfchucken oder Tiitten^ S?

l^. Die jTckörnte Landkartentutte —
- der Batet

Cedo niillly oder Conus vadiis. T, 2, f. 679,

p, 3:24.

g5. Der febr feltene kleine rothe engliiche Stcüi*

admint'.. T. 2, f. 680, p. 3^7-

%6. Die glattgewundene Landkartentutte — die Ifa-

beiie, T. 2. /.' 682. ^.328.

^7. Die Nebengattung des bey Martini /. 677. an-

geliilirten braunrotb weftindÜchen Admirak. Siehe

hier Nro gl. ) T. 2. f. 684. p. 929.

88. Das Herzhorn, der Ring, oder PJarmorborn —

=der Leopard; Conus inarmoreus. (Aus Oitin-

dieti, und uiiarifchen Infeln. ) 7". 2. /. 685»

p. 329.

f 9. Das rothc Herzhorn. mit feinen Querlinien^

T. i.f, 636. /7. 332.

-90. Der Scbout bey Naclit — oder Contreadmiral

T, 2, f. 687' P' 333-

91. Die bunte Madame— die gelbe Herztutte, To-

nus nobiÜE. wird wegen der Seltenheit gleich

nach den Admirals gefezt. ( I\Ian erhült fie aus

AmhoimT.2.f.689.p.2Zi'

92, Dk
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j^' Ke^elßhneckeji oder TutUni,

92. Die Reichskrone — die Kaiferkrone vom erften

Range — Conus imperialis, ; gehört zu den Ad-

minüeii. ( Aas OiHndlen, belbnders von Gui-

nea.) T. 2. / 690. /7. 335.

^3. Die Reichs -oder Kaiferkrone von dem zwey-

ten R..ii^e ; ^c'ehört zu den feltenen galaeifcheri

Admira-^ , T. 2. f. 692. p. 337.

o4.-D.e nümiiche mit kleiner Abänderung. ( Ans

Maurltleii. ) T. 2. ß Ö93. p. 338.

95 Der graue Manch — die gekrönte KüfctiiLte.

(Aas vVeihndien. ) T. ^, f. 694. p, 339.

A6. Der 'gekrönte Muckendreck — das gekrönte

kiarkernieht:e Sandhorn. Conus flercus mufcariinu

(Aus üftmdien. ) T. 2. / 696. p, 341.

toy. Der niimUche mit rothbraunen Punkten. T, !Z„

«f)B. Die Baftartde^erkaze ,' — oder Earrartbauren*

mulick. Coiius Frlnceps; braun, und Ichwarz-

f.iib'g — von der Infei Maiiritii. ) Von jener hier

fub Nro. 45. unterfcheidet lie lieh durch dis

Knoten an den VVmdurjgen. T, :: f. 6gg. p. 3^3.

99. Die kleine "gekrönte Achattutte achates fafciatuS.

T, 2. f. 703, p, J46.

ioo. Dia
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Kegetfchnecken oder Tittten 89

100. Die nämliche aber kleiner , mit' feinen Quer-

ftreifen. T. 2.fyo7, p. 346,

10 1. Das kleine geftreifte mit geperlten Windungen.

( Aus der fpanifcben See.) T. 2. f, 709. p. 34S.

102 Das weifse geperlte und granulierte Käzchen,

T. 2. f. 710. p. 343.

V. Mit ausgekehlten Gewinden und weiter

Mündung

;

JBüfi excavata , rima dehifcente\

103. Der Fliegendreck — das fchwarz beflreute

Sandhorn. Conus Stevens Mufcarum; unter-

fcheidet lieh von jenem Nro. 96. allhier ange-

rührten , dafs die Windungen keine Knoten

haben, und die Mündung von innen Aurora-

farbig iil. ( Man hat fie aus Oftindien , befon-

ders von Amboina — und dem afiatifchen Mee-

re. ) T. 2. f. 711. p. 3 51.

104. Eine kleine aber fchöne Abänderung der vori-

gen, die Punkten erfcheinen hier nicht fchwarz,

fondern hochpurpur färbig.

105. Der geftrelfte Tieger — das Wolkhorn. Co-

nus ßviatuSf mit fchwarzbrai nen zarten Linieri,

K (Aus
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9« Kegfffchnecken oder Tntten*

.( Aus Afrika be^- den Klippen von Kap Bernhard,

auf der oftindifchen Küfte Hüton, und den Frie*

drichsinfeln. } T. 2. f. 714. p, 351.

106, Eine AbiJiderung der vorigen auf rüthlichem

Grunde. T. 2. /715. p. 353-

107. Die nümllclie mit brnunrothen zarten Quer-

linien T, 2. f. 7^^P' 553.

loS. X)as gekrünte Woickhorn — die achatene

Kronbacke. Der feidene Brokard — Comis ge-

ograpims, weil fie von einigen den Landkarten-

tutten beygefellt wird ( Aus xA.mbüina , und Jsfe

de France. • T. 2, f 717. p. 354.

lo.o. Die Tulpe — die gewölkte Achattutte. Comts

Tulipa^ ( Aus Oßindien — den Magdalenifchen

Infein in Aüika, und in üanifchen Amerika.)

T. i?. / 71 8. p, 356.
^

VI. Trogförmige mir kurzzufammcngczogsne»

Windungen. ;

J^a/i conßricta planhi/aila Cymboides^

1 10. Die blaumündige Wolkenbacke , wird auch die

reigcnibrinige marmorirte Kahnjclinecke genen&t
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Kegclfchnecken oder Tutten. gt

wegen ihrer Aehnlichkeit mit diefer, doch hst

fie die bey den Katmfchnecken vorkommende Fal-

ten, oder Ziihne der innern Lippe nicht Conus

hullatus. (Von Gorea. ) T". 2. /. 726. p, js9*

III, Die kleitje AchatmoHe. ' Conusi butlatus mini-

mus. ( Aus Afrika. ) T.2. /. ^j/. p. 332,

tit. Noch verfchiedene kleine Turten in mannig-

faltiger färbe, und Geftalt..

XU. DIE FEIGEN.

FIGOIDES.

ibelbfl die aulTerliche Gellalt, ohne eine andere

Urlache anzubringen , zeigt auiTaliend , warum
man diefe Art von Conchylien 'Fäqen nennt.

Auch gehören zu diefen die Kettige und Jiuhcn.

Innwendig fmd fie durchaus alle glatt — der

Bauch ift ge^/öltt, von welchem ein Stiel wie

ein Kanal ausgeht. Die Win Jungen und hald

glatt , und bald höckericht , flehen aber nicht

hqch hervor j die Lippen find uichc genabelt.

K 2.. Ihr
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f2 Feigen,

Ihr ^Vaterland ift Oft- und Weftlndien,- be-

fonders Amboina, und^ die antillifchen Inleln,

L DIE FEIGEN.
FICOIDES.

a. Aechte GÜnnfchaaligtc

Ficus tennes.

1. Die grofse fpanifche gegitterte — die lange

vvcHindilche aus den Antillen; ganz weifs»

Murex ficus , ^der Bulla ficus : iil 4. Zoll lang.

T, 9../. 733. f. 21.

2. Die kleine fpanifche gegitterte — diefe und die

vorige fnid lincks ge.wunden.

3. Die oftindifch bandirte— die Seefeige— die Fla-

fche hat eine violette MUndung, und dick zu-

fammenftehende Querftreifen, T. 3. / 7^4.,p. 2%^

4. Die weftindifch bandirte , unterfcheidet fich von

, der vorigen nur durch die w^ife Mündung.

h. Ün-
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Fe'gen, 93

b. Unächte dickfchaaligte-

Ficus fpurioe & graves.

5. Die fchwere marmorirte , und geftreifte. Mit-,

rex Canalicidatus, T, 3. /. ^j6. p, 27.

6. Die fchwere mit körnicht gerandeten Windun«

gen, und mit fenkrechten br?unen Flammen.

Murex granum. ( Aus Ollindien. ) Sie ifl fei-

ten. T. 3./ 738. p. 28.

7. Die kleine röthlice mit ftarken Querftrelfen

und Knoten an dem Rande der Windungen.

( Aus Oftindien. ) T. 3. / 740. p. 30.

g. Die fchwere , gezackte , bunte , gelbmündige

,

ift lincks gewunden. T. 3. / 744. & 7^6p, 31.

^. Die nämliche, auch gelbmündige aber von auf-

fen.

n. pIE RETTIGE UND RÜBEN.

R A P M.

oie werden auch die Knollen genennt; He haben

einen kürzern Hals , als die Feigen ; ihr Bauch

iß: rundef , und gewölbter, auch mit ftarck er-

habe-
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54 fch/H.

iiabenen Queiftrcifen verfehen, dh ?.ber nicht

gitre.füimtfT und. Hinter dem zarten Uinlchlage

der innerJii Lippen lieht man fie ftark genabelt,

die Windungen ragen ia eliem erhabenen Spitze

hervor. Mun hat Hegaus China, und Tranquo

bar,

a. Dünfchaaligtc.

Eaj^cs tenues^

IC. Der Reftr^g, oder die geribbte graue Rübe;

Blüh Rapa. { Aus dem allatifchen Meere, und

von Amboina. ) T. 3. /, 749. p, 25. & yj.

b. Dickfchaaligre,

Teßa craßorL

11. Der dickfchaaligte Rettig — die grofs-e gezack--

te und weit genabeke ia.be, die Grundfarbe

davon iit-g:aa T. 3./ 750. p. 34.

12. Eine Ivleine AblJiderung der vorigen mit braun^

rothon Qaerilrelicn

,

13. ISIoch eine kleine Abänderung niit ftark ausge-

holten Knuten an der ]\iruidung. T. 3/751.

. 14 Nceh
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feigen $?5

14. Eine Mifsbildung der vorigen Schaalen mit ei-

nem doppelten Nabel — ( Von Tranquebar ).

T. 3-f7ShP' 35.

1 5 Die Neprunusmanfcherte— das Eexoar Buccinnmi,

(Aas China), T. 3. / 754. p, 36.

XML DIE KAHNSCHNECKEN.
COCHLIDES C27iIE01DES.

o'c werden ^vA\, Mollen, — Tt'ppelbacken — und

Gondeln gencnwt, " Sie erreichen oft eine Lange

von 15 bis 16 , und eine breite von 9» Zollen.

Auf den philippinifchen Infehi fand man , deren

Gewicht 900 Pfund war. Da die Indianer Gefafie

von vieler Art daraus arbeiten, fj mllfTen fie,

weim man lie in Cabinette bcgehit, ausdrück-

jich, befonders die jungen Schnecken beflellt

Averden.

Innwendig lind fie alle gl'in2:cnd und glatt»

Die gkttcu Krhnfchneckcn haben an der L:::pe

Die
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o^ Kahnfctwechn.

der innern Einrollung allzeit einige Zähne, cder

Lei!ten, in der Windung ift gemeiniglich ein

gedrehter Knopf cder Warze zu fehen.

Man findet fie an den ^idöftllchen In fein von

Ortindien, fonders bey Key, und in Zaram, in

den rerfifchen Meerbufen — in Afrika — auf

dem giünen Vor^^-ebiiVe der euten Hofnung—
auf den phili;:pinirtbv:n Infein, und in China,

I, Rp.uhe oder Knotigte

Cijiiibia ofjjera vel nodofa.

I^ Diefe knotigte werden auch die frcitmünder o-

der (irofs:nüii:er genennt. Der achte geknobel-

te WeLtniuad — Buccinum pc.tutum macht hier

den Anfang,- Er wird auch das dickfchaal ge

,

weiis unu röihiicht knotige Kasket genennt,

( Man h-'C fie aus Afrika, Senntgall, und Ja-

maika. ) T. 3."/. 758. p. 38.

2. Das Rudolphshorn mit Banden — das Metall-

horn — der AiTenhintere — Buccinum per/iciitiu

(Sie werden in Oft und Wefcindien hauptfüclüich

un
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Kalmfchnecken gf

im perfifchen Meerbufen gefunden ; hier find fie

auch noch in ihrem rauhen Kleide.) 7*, ^.

/. 760* p. 40.

^. Die nämliche ganz weifsmündige dünne , auch

die Lippe ifl elfenbeinweifs. (Von den cocki-

fchen Entdeckungen.}

4. Noch einmal die niimllche vortreflich abgcfchlif-*

fen , die auch derl von Hebenflreit ihnen beyge-

legten Namen: das buntfarbige Federkorn mit

fchuialen und breiten Reihen Federn, verdient.

5. Der gezahnte , oder gehörnte Rudolphus , das Ein-

horn — der Hacken. ( Aus dem magelanifche»

Meere. T. 3. / 761. p. 43.

6. Die n:imliehe , aber mit elfenbelnweifaen Lippen

und Ml'ndung.

IL GLATTE KAHNSCHNECKEN/
Cymbia levia

a. M^t ausgekehlten Windungen imd rchnialem

Bauche.

Clavicula excavata , ventrs terctri.

7. Dje marmorirte — der bunte NeptunusiöiTel —
der SchweinrülTel; Foluta Cvivblum. ( Fallt 'a

Afrilia.^1 J! 3. f, 762. v. 44-

L 8. Di^
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V8 /icilrnjlkfircken.

2. Der iiumliche Itiir 'dlMnlchaalig. T. 3. f, 763.

P' 44.

9. Der einn.rb'ge SchwernrülTel , oder Neptunus-

löliel ganz weils. (Aus d.^n phÜippinifchea In-
' fein und Kuralwi':. )

7' 3. / 76 i. p. .jlj,

10. Der einfirbige fchmutz^elbe Neptunuslüilel.

il. Dlm- nämliche fchv/atzb aun — i.iid flrohfarb'g

fcnbecht ^eirieiu-. 7\ 3. f. 765. p. 47.

12. E'n perfircher gelbrotlier ohr.eWuiit In der Mit-

tu vcn fcliön ausgekehlter Windung.

13. Noch ein anderer , ühi.e Vv'indting, und War-

zen, fondcin nur mit einer zufammen getriilten

• nabelähnlichen Tiefe, VLn innen^ und aufsen glän-

zend und elb. Die Lippe hac 4. Zahne , Zwi-

lchen dem 9ten und 4ten erfchelnt e'ne kleine

Rippe, oder ein Anfatz des 5^en Zahns; Dim-

keibraune wlirreliormigc f^ecvCTi gehen in 2

Reihen über den ßiiuch.

b. Mit warzenförmigen zufammcngezogenen Win-

climgen und Irarkgewölbtem Bauche

;

Claviciila coarctata, ventn tumido»

14. Die. philippinische Kahnfchnecke mit bruflwar-

zenförnii^eii V/indungen — der grofse glatte
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^J9
CO

;

pcrlirdic, Gpndt?i --

fanDsichaale, mit vier^^^%ien, > •
uncKCi-

braimen würflichten Flecken. T.s, f. 7^7' P- 5^-

i6. Die kleine braun^ perfifpj^e mii^.^w^ifsen^^^^^

cken. T, 3. / 7Ö8. p. 5^^.
^ Jl. . ^ .,

1^. Die kleinere perfinp^jrotl>brÄmT^.j7;.^.^.7Z°-

p. ^2.

l3. Die Undirte brrairtgdleckte '— nier -geflfckfe

Ziegenbock. CifmifJMm/iiiainmillare. {^ApsQCnri-

dien.) T: 3./ 7fl.>^,.53;', ^^,-^.3,

19. Die fekene fcliwcre Badartgondel rnffbrnnti"

rothen Vv^olken, und Flammen —'^ voj^ .yprg^t^

bir[^e der guten HoiTnung, — Ex:Muf., Sfingi

Der fie die uufievH feltene nennet: von dieicr

Art füllen bis jezt nur fiinfe bekannt feyn. AvS

des Grafen de la Tour ^mivergne :Ai>ction m 1^

ris ward ein folches Stück für 120 Livrcs ver-

kauft. Die Franzoffn nennen es !e Pis de Biche\

T. 3. / 774. P' 54.
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c. Mir Warzen und gekrönten Windungen,

Claviciita coronata.

üie Conchylien diefer Art haben auch den Namen

Teppelbacken y oder Ziegcnhackciit Kroncnhörnev

,

Küiiigskörner erhalten.

20. Die gekrönte braunrothe Mohrenkron. (Aus

dem perfifchen Meere. ) Cijmbium perficum^

T. 3. /. 777. P' 58.

21. Die niimllche mit gelben matten QucrbandeS

Foluta cethiopica. ( Von den lüdlich indianifchen

Infelß. ) T, 3. /. 778. p. 58.

JS2. Die braunroth gewölkt und gerammte Moh-

renkron. (Aus Indien, und Afrika.) T. 3.f.y%q

V' 59.

23. Die vvürflichtgefleckte , und bandirte Mohrenr

krön — mit ftark eingebogenen Zacken. (Aus

dem perfifchen Meere. ) J! 3. / 781. p. 60.

34. Die bandirte weifsgefleckte Mohrenkron — die

gekrönte Teppelbacke mit hellen Banden. ( Aus

Perfien , und Aficn. ) T. 3. /. 783. P- 60.

«S» Die gro&ellarck, und fenckrechtgezackte Moh-

renkron , der grofse Mohreafegel , der Herolds-r

tnAQcel. C'jmbium Paiudamentunu
26. Die

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Kahnfchnecken, joj

J26. Die Molirenkrone mit eingebogenen Zacken—
das einfarbige Kronhorn. ( Von den Aidüftlichen

InfelH, hauptfuchlich bey Keij.) Selten. T, 3.

/ 785- P- Ö3«

5^ Die nämliche in braunem Kleide, mit 3. matt»

förbigen Banden.

28. Die einfarbige eifenbeinweifse Mohrenkron,

( Aus China,

)

29. Die marmorirte fehr feltne Mohrenkron mit

langen fchmalen Zacken , brauarotb. (Vom Vor-

gebirge der guten Hoflhung.) T, 3. / 787. p^. 64,

30. Die nämliche auf e"nern blafien gelben Grun«?e,

T. 3. f. 78S. ;?. 65.

XIV. FLÜGELSCHNECKEN,
COCHLIDES ALATJE,

-Miefe Conchylien werden auch Brcitlippen — Oh-r

rcnfchmcken , Befeansfegel und Lapphörner ge-

nennt Wegen der Aiündung, die fich bey den

meiiten bald in einen langen, bald fchmalen

/'//7^^/ ausbreitet , iil ihnen der Namen Fliigli^
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fchnecken beygelegt, und gemeiiiigiicli be3^b^h:it-

ten worden»

Die Windungen ün^ pyramidenfürmig zyge-

ipizt , bald mit— bald ohne Falten und^ Knoten.

Am Bauch find alle Flügeirchnecken glat^,

auf dem Rücken nber haben' die meiftenV bald

fchwiichere , bald ftärkere Furchen , und Quc;--

ilreifen.

Die innere Mündung ift gröftentheils wrlf!-;»

oder roth , und rofenfürbig, bey einigen fehlen

die Zähne, bey andern aber findet man an iiu'cr

Statt eine Menge zarter Querfaltcn, und if^i-

Der Striche.

Man findet fie in Amboina — im franifchcn

Amerika — im Afiatifchen und atlantifchen

Meere ; zu Barbados , auf den bandailcficnlnfehi,

in Ofi:indien, molukifchen, und andern Ivlecr-

orten.

I» Halbe, oder fclimaie geflügelt?.

Semialatcßy vel ßibalatce,

. Def fchwarze Schlund — der luhaneifchp —
wird fo genennt , weil fie am Strande von hithu —

Luku, oder Löeka häufig angetroffen M^erden;

fie hriben fov/uhl oben als unten einen tl^ft'n

Sehnict an dem FlUgel , an der Innern Lippe

eine'
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eine fchwarze , und von innen ellie feuerrothe

Farbe. Strombus hihuanus, ( Aus dem aiiatifchen

r\Ieere.) 1\ 3./ 789. p, 91.

s. Eine Abänderung der vorigen , hey welcher

zwar die innere rothe Farbe , aber nicht der

fchwfjrze Streif der inncrn Lippe erfcheint. -

g. Noch eine Abänderung, bey welcher der fchwar-

ze Streif der Lippen vorfcheint , aber nicht die

rothe Farbe der Mündung.

4, Die backligte Kanarienfchnecke. Stromhiis gib-

bendns. Diefe ift die helle und kaffeebraune mit

Weifsen Querftreifen , violetter Mündurg , und

weiften Lippen. (Aus Mauritien.) T. 3./ 7^)2.v. 93.

5, Die dunckel roftfüäbig und breitbandirte Kanari-

enfchnecke mit violetter Mündung und einem

Brandflecken an der Innern fchwieligten Lippe^

T. 3. /. 794. F. 9Ö.

6, Eine Abänderung mit dunkel roftitirbiger Mün-

dung, und einem Brandflecken an der fchwie-

ligten Lippe.

7, Noch eine Abänderung mit weifser Mündung,

und weifser JJppc.

S. Das gefprengelte kanarifche Rebhun mit violet-

(.r-r jMündung, (^ Aus Mauritien. ) T. 3. / 79>
p. y6. % Das
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9, Das niimliche mit rofenfiirblger Mundung, und

weifsen Lippen.

lo» Das geflammte Liikuneferhorn mit mattrother

Mündung. ( Aus Oiliiidien. ) T, 3« /. 799, p. 96

ll. Die feltene linierte, und pfeilförmigbandirte mit

weifser , und auch mit gelber Mündung. ( Aus

dem rothen Meere.) T. 3./ 800. p, 97.

J2, Die knottige fcbwarzmlindige; die Hockerkana-

rien. Strombus urceus. ( Aus Amboina , und den

Mauritii Infein. ) T, 9. /. 803. p, 93.

13. Die nämliche mit dunkelbrauner Mündung, und

Querlaufenden Banden- T. 3. / 804. f. 98.

14. Die nämliche mit brauner Mündung, die hochgelh

eingefafst ift. T. 3./. 8^5- P^ 98.

15. Die niimliche dunkelbraun mit zarten weispimk-

tirten Querlinien, und dunkelbrauner Mündung.

r. 3. / 806 p. 99

16. Die geblümte Kanarie mit einem aus dem

weifsen, in das rofenßirbige fallenden Mund*

L- Jl 3./ 808. f. XOI.

17. Der Frauenzimmerfchlafrock— oder die geftick-

te dünfchaalige Kanarie,. (aus Ollindien, J T. 3.

/. 810. p. 107.

17. Dl3
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IS. Die breite Xanarie mit Banden, Strombits fuc-

einaus. .(Aus Oftindien. )
7'. 3./ sis, p. 104.

19. Die nämliche j aber ganz weif-^, und einfarbig

IL Vollkommene , mit pjattem Flügel-

Perfectce Jimplici ata.

.20 Die Taube — das volle aufgeblafene Segel, —
die brütende Henne, Strombus Canarium.; dun-

kelbraun, (Aus Alien, und Oftindien.) 7'. 9.

/ 817.;^ 107.

21. Die brütende Herne, mit fenkrechten dick ne-

bcn?in-\nder laufenden Flammen. (Aus Alien,

und ^ye^tindien: ) T, S^f.^i^.p. log.

22. Das aufgerollte lange Befainnsfegel. Strombus

vlttatiis. (Aus Alien, und Ambüinaj 71 3»

/ 819.F. 109.

23. Das aufgefpannte IBefaansfegel. Stromkis Epi-

drcnls, ( Aus dem Oftindifchen und adriatifchen

]\Ieere) T. 3. / 821. p. iii.

^4. Der Adlersflügel— das grofsmündige Lapphorii,

der Riefe unter den FlUgelfchnecken — die ge-

zackte Schweizerliofe. Stronihis Gigas. Sie

werden felir grofs und gemeiniglich iic die
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Mündung rofenfärbig. (von Carl;?.gena in fpa-

nifch Amerika, und Barbados.) T, s. f^ 824.

p. 114»

25. DerFrofch, die Sommerrproffen. Stromhus len-

tiginofi'ts. Bey den lungen findet man im Schlund

eine matte helle Röthe, ( aus Ollindien , und A-

fien.) T. 3./. 825 p. IIS.

26. Der Habichtsfliigel — das gerippte dickfchaäligc

Lapphorn ; welfs, welches lehr leiten ift.

T. 3./. 829. 121.

07. Der Habichtsflügel ; hochrothfärbig — eben-

falls feiten.

28. Das roth geflügelte Zackentorn, das Schweins-

ohr — Strombus pugWs, Die ]\lündung ift O-

rangjnfiüblg. Ohngeachtet der vielfachen Abän-

derungen der Farben bey diefen Schnecken —
kommen fie doch darinn überein . dafs lie

einen weifsen Zopf, eine violette Nafe, und ei-

nen innwendig geftreiften FH'igel haben. ( Aas

Jamaika, und Weflindien. ) T. 3./. 830.^. 122.

29. Das nam''che — auch die Flei((,hfchnecke ge-

nennt , wegen der innerlichen und uufTerlicheii

rothen Farbe. 7! 3. / 830. p, 122.

30. Wieder das nümliche, von aufTen gelb, mit

einer orangenfürbig^n Mündung,

31. Nocb=
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51. Noch einmal das nf-mlicise — fclBmutzweis —
mk mattrother und wcifser r.iUndüng. ( Aus

lamaika, und \AX'flindicn.
)

i,2. Die Weftind'fche knotip;c Fli'gsirclmecke , oder

Lapphorn mit rorcnfcirbip^en Querbanden ; h\ev iil

fie noch in ihrer natürlichen fchrnuzig bräunli-

chen Haut mit feinen fenkrechten Strichen U-

ber den Bauch. Specles Strombi lentlp.nofi,

(Aus dem afrikanifchea Meere,) T, 3./. 833,

p. 127.

53. Die Vorige aber mit der abgenommenen Haufc

in die Quer gefurchc. T. 3» / 833- IP-
I-8.,

III. Unvollkommene gezackte

ImijerfeHcß, mnricatos,

-^Jartitii , ob fchon er in den Verzekhii-ffen,

oder Tabellen von ^en voUkomnmien Flli-

gelfchnecken , mit glattem Flügel , zu den

Fingerfchnecken übergeht, ruthet doch {T. 3.

P' 165.) jedem Beiitzer eines guten Conchyllcn

Cabmeis, die ganze Ciafie der imvoUkommenen.

Flügelfehnecken gleich nach den voUkoimnenen zu

fetzen, und er felbfthat es ( T. 3, f. 86. )in der

Gcfchlechttafei der Flügelfehnecken fo gemach t->-
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DIefe unvollkommene FHigelfchneckcn , wenn

fie roth find , werden gczuckte Lapfm/chiicckcn ,

oder Fleychhönier , wenn fie aber weifs, oder

braunroth gelleckt lind, Kaincele, c^tv fi-aiizo-

ßfche.Hörner genennt,

34. Das Stümpfchen von der buckelten Kanarien-

fchiiecke; Es ift zart in die Quer geftreift, und

braunbunt, wie die oefprengten kanarifchen

Rebhüner. (Aus Mauriticn. ) T. 3. f. 865.

p. 163.

35. Die fogenannte Breitlippe in ilirer Jugend. (Aus

Jamaika. ) Sie unterfchciden fich von der Ra-

dix Brlowce hauptfüchlich durch die Windun-

gen. T. 3./ 874- f- i<^7.

56. Das Stüm.pfchen der breiten Krnarienfchnecke.

(Aus Batavia. T. ^ f. 877. p. 169.

37. Ein anders Stümpfchen der breiten Kanarien-

fchnecke , wo der Buckel an den Windugen deut-

lich zu fehen ift; über den Rücken i/l: fie ftark

gerippt, und mit roftnförbigen Banden fchcn

gezeichnet; fie hat viel iEhnhVhkeit mic jenem

unter Nro. 43. angebrachten jui gjn Fieijchorii,

3S. Das Kameelhorn ^~- das franzo/yche Horii— Sie

werden fo genennt, weil man lle in dern franzö-

£icheu Anthell vor Wt/liudi-ii linder. ) Eo

Wild
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wird auch das gelvrönte pi^ amidenförmiee Hörn

srenennt. Martini hac zwar von dieier man-

nigföltigen Art i^ur eine Zeichnung geiiefeit,

von den übripjen aber macht er folgende Be^

fchreibung. T. 3./ 878. j?. 170.

99. Alle Schnecken diefer Art fmd in ilirer Jugend

entweder fchneeweifs-

40. Oder etwas rofenförbigfc bem^ilt-

4 [. Oder mit gelbbraunen Ykcken da und dort ge-

zelchnet-

42. Oder man erblicket an ihnen , wenn fie iung,

und unbeich'idigt lind, rothbraune Fleckcnwol-

ken, und SchlanccenÜnien. Man findet in der

hieiigen Sammlung alle diefe Conchyheu uacli

v^orfcehendem Befchrieb.

43. Das junge Fleifchhorn; eigentlich fchcne bun-«

te Kamedhürner. T. ^. / 880. p. 173.

44. Das grofse rofenf^irblga Fleifchhorn.

4'^. Das alte Fleifchhorn.

46' Das g -aue Zackhorn , welches in der Jiigcna

ein Fieilchhorn war. T. 3./ 881. p. 173.

47. Das Stümpfchen vom rotl: geflügelten, hier un-

ter llro 28. angeführten Zackenhorn. (Aui
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Jamaika, Barbados und Sumte.J T. ^. f. 8H2v

p. 174.

4S. Das nämliche mit einem auf dem gelbbraunge-

ilreiften Rücken laufenden weifsgeflcckteii

Querbande. T, 3. / 882, p, ijs*

49. Das geflammte Stümpfchen mit geftreiften Quer •

banden, und einem Brandflecken an der inneni

Lippe. C Von Amboina, und den molukifchen

lnfeln.j T. 3. / 884. V- 17Ö.

5 c. Der innere Bau der Kameele, oder Fleifchhör-

ner ift aufgefchnitten, T, 3./. 885- f. 177.

.51, Der innere Theil einer folchen Schnecke, auT

eine andere Art vorgellelit. 7. %. f, 8S6,p. 177.

52. Das Stümpfchen vom Habichtsflügei , der Akay a-

apfel aus den am.erilcanifchen Seltenheiten. T. j.

/ 887. P' 178.

53. Das Stümpfchen von dem elfenbeinernen diey-

eckigtenKamff lahn; (aus Amerika.) T. 3./ 8S3.

p. 17%

54. Das andere Stüirpfchen vom elfenbelne:ne:i

^^ Kanipfiiahn i: 3./. 890. p. 180.

55. Das Scümpfchen vcn der SommerfproJ^. T. \

f. 891.^:7, iSc.

55. i>-i-
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56, Das Weibchen vom Bootshacken , oder von

der Teufelskiaue. T. 3. / 895. j?. 185.

57. Das Weibchen von der fiebenzackigen gelben

,

oder gefleckten Krappe. ( Aus Batavia. ) T. 3.

/ 902. p, 1S6.

58. Die Gichtwurzel, Radix Brioyüce. ( fehr fei-

ten. ) 7. Zoll I. Linie lang. T. 3. / 904. j?. 187.

59, Die n'imliche ganz v/eifs.. bey welcher fich ein

elfenbeinweifses Blatt von der erften Windung

bis an die vierte angeh^-ngt hat; hier ifts 7. ZoU^

und 2, Linien lang.

IV. 2\Iit getheiltem Flügel oder mit Fingern^

j^la divifa vel digitata,

-t-'ne andere Art , die man die geHügelten Finger-

fchnecken nennt. Schon die üulTerliche Ge-

ftait zeigt die Urfache diefes Namens.

Sie haben bald einen breiten, kurzen, fail:

ganz abgefhimpften — bald einen auseinander

geftrcckten Finger , über ^.qtl Rücken fall .all-

zeit zvvo knotige Wulfle, und über den gan-

zen Le^b von außen, wie auch ".Ibsr den Flügel

hliitfii^e Farchen.

Der
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Der Bauch ift glatt , und mcl-fcens fchöji

inarmorirt— der Saum des Fliigels am einen

Ort ein ~ am andern Ort zv/c3niial ausge-

kehlt.

ihr Vaterland ift Amerika — auch auf Jamaika

werden fie zahh'eich gefunden. — Sie werden

vier Zoll' lang, auch lungcr.

ä. Einige haben an den gezackteil Lippen ei-

nen Fino'cr od^r Zacken.

Diefe werden die Fechter penennf:, weil fie gleich

einem Fechter die eine Hand ausftrccken ,
—

oder wie andere behaupten , weil die Einwoh-

ner diefer Conchylien ein gezahntes kleines

Schwert führen, welches gleichfam an einer

zarten Hände befelliget ift , mit welchem , wenn

man etwa ihrer vier bis fünf von andern

Schnecken in eine SchülTel legt , fie dergeflalt

anfangen zu fechcen , bis fie alle vertrieben

haben. So foU auch niemand vermögend fevn,

fb lang diefe Schnecken noch frifch (ind, ihnen

dies Schwertchen hinweg zu nehmen.

60 Der gerippte marmorirte Kampfhahn —-^ oder

- da?

Car-

der marmorirte hochgezackte Fechter -— da?
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Carcer. (Aus Amerika, und von Tamaika.) Ei-

nip-e dav'on find auf weifen Grund incar-

nat und gelbbraun fchattirt. T 3. f. 83 ö. P- I3<=>.

61. Andere (wie ]\]artini fie berdireibt) gb'c!i2n

einem hellbraunen, und weLs getleckren .".Lir-'

mor-

62. Aoch andere hintragen einem au^ dem weifsei

ins bläuiichte fpieleiden mit rchwa'^-b aiin 'a

Flecken, und Flaininen bemrilcen Marmor-

65. Wieder bey andern laufen über den Riicken

ofc einige weifse vortrefllch bemaLe breite

Bande. Alle diefe Arten Ii^bci balJ eine ganz

weifse — b:;id incirnat — bald orangenfarbige

Ji\IUndung. T. 3. /. 836. p. 130.

64. Der dickfchanligte Fechter , oder Weifer =-"

' der Zeiger — das Efeiohr — der Diananü.,el

mit einem fchönglünzenden fei-errothen Mund?.

Stronibus auris B'mur. —
(^ Aus dem afiatiiclien

?Jeer, und den Ufern der amboiniiciien Infein.)

T. 3./. 83S. p. 112.

65. Die n:jnlicl'e, wo aber der Rücken nicht' fo

läng , und die über diefen laufenden Querllrei-

fen furkere Knoten haben.

N io, Djr
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66. Der glatte befcbneyte — oder weifsgefprengte

gelbe Feciicer — t'as Hackchen. ( Aus dem a-

dl ;atifcheri' Meere. J T. 3. / 840. p. 136.

67 Die nämlithe , wo aber der Rircl en nicht fo

glatt , fohdern mit wuiftigen und knotigen

Querrippen verfehen iit

68. Der glatte braui^e Fechter mit orangenfarbiger

Mündung , mit einem Brandflecken an den In-

nern Lippen, und nur gegen den äullern Rand

des Flügels weifs gefprengt.

69. Der Engelsflügel. Etromhis galliis. Ifl: auf ro-

fenfarbigen Gründe fehr fch jn mit abwech-

felndeh weifsen Flecken gezeichnet. ( Aus Afien ,

und Amerika.) T: 3. /. 841. ji7. 137.

70. Der feitene Enrelsflügel , mit gelben und roth-

brannen Vv^olkenflammen , und kleinen Flecken.

71. Ein fehr fchöner bunter Engelsflügel , die Grund-

farbe ifi kaftanienbraim mit weifsen kleinen

Zickzacken und violeiten Spizen an den 3 lez-

ten Windungen. Sie hat an der Innern Lippe

einen grofsen Brandflecken , und die clfenbein-

weifse Mündung ift in der Tiefung von oben bis

unten auf einem orangenfarbigen Grunde mit fci-

ncü

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at
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nen erhabenen Streifen durchgefchnitten. ( Aus

neu Seeland. )

72. Der dreyeckigte braunfoth geflammte Kampf-

habn — Der H^nreyhe (Aus Wefanditn.) T. 3.

/. 843- P- 140»

73. Der dreycckigte clfenbeinene Kampftian. ( Aus

Weitindien.

)

b. Einige haben an den gezackren Lippen drey

bis vier Zacken.

74. Der Gans - oder PeÜkansfufs — der Fled,er-

mausflügeL Strombus Pes Peiikani, innige lind

fchwarz oder fchwarzgrau. T. 3. / 848. p. 142.

75 xAndere matt p:e]b mit gelb eiiigefarsterMlUxtung

und fenkrechten Knoten. T. 3. /. 849. P- 142.

76. Andere afchengrau, oder kalckfarbig , (alle di-e-

fe iindet man in den pcrLUgiefiichen GewiijTcrn

in der. Nord fee — dem atlHntifchen , mittcllandi-

fchen und amerikanifclien Meere. ) 71 3»

/ 850. p, 142,
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c. Und cirige haben Ldis bis dreyzehef|

Zacken.

77. Der halb-iusgewndif.n-^ B'^-o^sbacken m*L oüfe«

nen Fingern — da^ j\ rannenweibchen. Sivoin-

hus Chiragm ; hat e'n fchwiirzüch violectes

Zahnt-leifch. ( Aus ]\iauritien. ) T. 3. f. 851,

p. 145.

^8. Ein halbau^pje'.^'iichfener BoofshacVen mit 5. of-

fenen Fini^ern durcbr.us fchrnuzgeib mit eineiii

daakelb-auncn Flecken in der isnein Tiefe der

Mundu'^g.

79. D'e Teufelsklane , — der Bootsh?.cken ; ift die

6 füfsi[;e münnüche Krappe mit einer rofen-

tärbigen Mündung an den ofl ndi'Vh-^n .Schaalen.

Die fehönften fiiid von den bändaifchen Infeln,

wie auch von Bonoa , und vou Manippa. 7! 3.

/ 853. f. 148.

80. Die gelbe buckelte mi^ krummen Z.-ckcn, und

mir g''"nzend welfser M'.'.ndunt:. Stroniliis icmt"

bis; lie hiben 7 Zicken, die n (h 'i; verderbt,

und in Iciiüner Farbe erfclieinen. T. 3. /I 855.

p. 151.

Sl. Dieselbe buckelf:e, aber in einem etwas dunck-

iei^, aLgiuutztem Kleide.

§5. Der
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?52. Der Violetmlindige leltene Bootshacken (Aüö

Blauritien. ) T, 3- f- ^5^. p\ I54-

S3. Der bnnte fiebenzackige Kra;^pe; Bepta'^'rctif^

los marmormTy mit fch\va;zb»-aLinen Fieckcu

fehr fcliön marmoi-irt. T. 3. f. %S^. p, 154.

S4 Der Scorpion — Podagrafchnecke — Das Zip-

perlehi. St'-omhus Scorp'ms; hat ein dunkel-

violettes Zahofleifch. ( Mai hat fie aus I^idien,

befonders von den biareiifchea Infela.^ T. 3,

/ 860. p. 154.

85. Das Weikhen de,=? f^ltenen Podagrafchneckeii.

T. 5./ 8.0. 17. J58.

§6. Der SonnenflrrbKcrspiee — das Tauferdbein der

oftindi^che Vieliufs mit lo und mehr eni Zach ein

Strombt:s?mIiFpeda. (Aasdemadriatiichen Meeri?,}

f. 5./. 261p. 160.

^ v' . Ij kiV-
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liS Bimförmige Schnecken

XV. EIRNFOERMIGE SCHNE-
CKtN.

COCIILIDES PTRIFORMES.

\(c>n die Ter Art find \venir;e an der Zahl. Die be-

rühmteflen Conchyliol g^n haben fchon mehrmai

diefe mit andern vermifchet.

Die wahren Kennzeichen wül man gefanden

l)aben, in einem kurzen Zopf ohne merklichen

Abfr^z, einem gewölbten Bauch, — und in ei-

ner fchmslen oben zulaufenden — doch nicht

ganz fchnabeliörmigen — verlängerten Mün-

dung,

Weflmdlen — die Küile Koromandel— Man-

ritien — Bengalen — Tranqucbar fmd. ihr

Vaterland,

L Glatte. Leves.

a. Ungezahnte — zahnlofe.

Ore edentulo.

l. Die rothmündige Paradiesbirn. P'jmm paradl-

fiacitm. ( Aus dem rothen Meere. ) T. 3. /. 909.

p* 505,
2. Die
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Blrnfurmige Scitneckem \ ti^^

:^, Die braunrothe weKsgeik.rei{te. Pifrum tdtdatum.A^

(Alis Weftindien. j T. 3. f. 911^ p. 203.

3. Die gegrabene Birn ( Aus Ungarn. ) T. 3./. 91X

p* 2^3.
:

4. rie welfse, oder fah^e — gerunzelte. Pyrum
arejcens. (Aus Mauritien. T, 3./. 915 f^. 205,

b. Gezahnte.

Ore dmtato»

5. Das weifte Opferhorn, die Pfundbirn, die Tii-*

ankofchnecke. Voliita Pijrum, (Aus Tran-

quebar Ex Mus. Spengl. T. 3. /. 91 6.p. 206-

* Der N'ivnß Opferhorn kommt daher, well die

In 1lauer aus d'efer Schnecke .bei/ ihren Op--

fern wohlrleckeddi'S Oel und Balfam ergießen,

Sie pßegen auch fotche auf zerfchiedene Ari

zierich ansz fcknäien.

6. Das nämliche mit eingeichnittenen rauhen Zier-*

rathen.

Nach obßehender Bemerkung kann man

fchl'efscn , daß die gegenwärtige Schnecke

fchon zu den heydnßhen Opfern ßy gebraucht

worden,

'T. Das
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j20 Birnfömuge Schmchtu

f. Das Opferhorn — Tfianko , gelbllclit — chiie öl<?

mindefte Zeichnung, mit matt Oiangenßirbiger

Mündung,

S. Das n::niliche mit dunkelbraun gedüpfcem rand,

^. Ein anderer Tfianko , noeh in feiner natüiiichen:

Haut.

to. Das gefprengte — das mit rothbraunen Stippel-

banden umwundene kleine Opfeihorn. ( Von
Tranquebar. ) , 2! 3. / 918. /?. 2i r.

II. Das ni'mliche fehr fchön gezeid;net, und mit

der vollkommenen Schraabenfpitzev

II. Knotigte oder flachlichte ungezahnte

^

Muricatce, edmtatce*

Martini felbfr venrelft T. 3. p, 216. diefe hio-

iigte Bknxhnccke zu den Blnifjrmigen Ba^'^art-

Sturmhatt' cn, auch nennt er T. 2. p, 7E. Ditf

zweyte Cactuno; der Sturmhauben — d^e Bim-

förmige Baßartfiurmhaflen mit glatter eiförmi-

ger Miitidutig, — Sie folgen aifo ai ch liier fo-

gleich , damit die fcnfl n- apere Fr;m"lie der iÄrn-

formi^-en Sehnecken mit noch einigen Stücken

hier vermehrt erfcheine*

12. Das
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Bimformige Schnecken 121

X2. Da5 zackichte Baftartbettzeuge mit weifsen und

rotiibraunen Banden, und mit drey Reihen Za-

cken. (Aus Oftindien, und von lamaika. ) T» 2»

/. 391. F- 75'
, ^

-

13. Der flache, oder fcharfgezackte Schildkröten-

fchwanz. T. 2. f. 392. p, 76.

14. Das ftach lichte Kasket mit zwey Reihen

Zacken, grnz braun, und mit zarten %hlen

Querbanden. T. 2 f. 39g. p. 78.

15. Der glatte Schildkrötenfchwanz rothbräun mit

weifseh Banden umwunden, 7! 2. /. 397. p. 78.

3»

XVI. STACHKL oder FELSEN-
SCHNECKEN i

MURICES,

Uitbey den Alten Römern der Namen Murex, bald

einen Fe/ßn mit fcharfin Spitzen, bald einen

Fußangel, deren man fieh in dem lü'ieg b^di jnte
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12Z Birnjornngg Schnecken

^^ - ^ Miirex tribiilus) bald eine Stachelfchnecke heÄe\x-

^ r-^dete, fo ift ihnen der Namen Stachel ^ oder i^W-

fenfchneckeii beygelegc worden , den lle auch

noch behalten.

Die Hauptkennzeichen beftehen in der durch

Knoten , Zacken, oder Stacheln uneben, utid

rauh dargefteüten Oberflache — einem lang-

lichten, und faft birnförmigen Körper — einer

langlicht eyrunden Mündung — und einer itark

gezackten oder gefalteten Spindelllppe,

Sie fallen auf gar vielen Küften, Ibnderlich

auf Jamaika '~- Barbados — Kurallau — d^ii

amboinifchen Ufer ^- in Oftindien — in Koro-

mandel. — China ~ Guinea, dem mittelländifcheii

^ und andern Meeren.

'Vi

I. Gekrönte , bey welchen man die Knoten nux

an dem Zopfe findet
j

Clavicula coronata.

I. Die Baftart oder wilde Mufik mit unregelmäT-

fjg rothbraunen Zickzacks, und einem breitea

Baa-
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« Stachelfcknecken X25

Bande. ro/Hf.YT ehrm. (Aus den hollandirclieii

Infeln in Oftindien. ) T. 3. /• 924» V- ^33.
'

2, Die gelbe Mnfik , w?il die Zsichnung-n auf gel-

bem, und fahlem Grunde, ftehen; wird auch die

ftark gezackte Notenfch necke —das ftachliclite

Mufikhorn ganennt ; FoUita muß'ca. ( Aus-

lamaika, Barbados, und Kurallau .) T^ 3. f. 926

p. 236. -^

5 Die nümliche in danlie^brnnncr Farbe. Man

hat beobachtet . daß die Noten lieh niemal aui

den Linien befinden.

4. Die lange, oder gefireckte — wulftige -- die-^'

bandirte MuJikfchnecke — hat keine Knoten,

aber lanjre fenkrechte über den Rucken hei^b-

laufende Wulften. ( Aus den antiliifchen In-
.

fein. , r. 3. /! 931. p. 241.

5. Die achte Mogoi^krone — die ,Spen<?:ier'r('he ?Tp-

krünte Stachellchnecke — marr nennt lie üy,

weil Herr Spengler lie zu erft bekannt gemacht.

Manfmdet fie nur in China. Sie ill: eins der felten-

ften vStucke, womit nach dem cheimilzifeh.en

J^eugnifse weder andere danifciTe, noch Iwlian-

difche Kabinette pran^ren,; fie \\\. 5 Zoll lang

imd ,^. I. breit. T. 9./ 934. p. 244.

6. Die ftachlichte mit gewäfferton Flocken — «iiV-

Fiedermaus. Foluin /^ejbertllia. Wit eine.- gcib-

O2 -e-
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geüiumtem Mündi;ng. Sie unterfcheldet fich von

andern FledermiiuTcn durch die grof^en Stacheln
,

und ift auf weifscm Grund mit gelbbraunen Win-
kelzüg.n bezeiLhnet. T. 3. /. 936. p. 241^.

7. Die nümllche fchwarz gew^ßert auf blalTeui

Grunde. T. 3. /. 93?- P- 248.

8. Kurzgezackte, lünglichte Fledermaufe , Traum-

fchnecken — find in der auffern Fa'be bald grau,

bald ftrohfurbig, und ihre g'anzende Mündung

ifl entweder ganz weifs.— T, 3./. 938. p, 249,

9. Oder mit einem gelbröthlichen Saume , der fich

auch über die gerunzelte Nafe verbreitet, ein-

gefaßet. — T. 3. f. 939. p. 250.

10. Oder fie haben gar kleine, und nur wenig er-

hobene Knoten bey dem Anfange des Zopfs,

oder der Windungen.— ( Alle diefe kommen aus

Amboina. ) T. 5./. 940. p. 250.

11. Oder fmd aufrüthlichem Grunde fchön fpielend,

II. Durchaus knotigte und gezackte

,

Toto Corpore mitricatce,

12. Diefe Conchylie kommt unter mehreren Namen

vor. Man nennt lie den Lncifor — der erfi-e

Morgenfiern •— das bunce Zackenliurn —
dl'
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Siachelfehnechn, 125

die zac]?iclite Schweizerhofe — die warzigte

Sturmhaube — den einfach gezackten kurs-

fchnablichten Schnepfenkopf. &c. :

Martini legte ihm gern den Namen der ge^

packten Doppelpijramiden beij , weil andere

hier oben angebrachte Namen leicht eineVer'rrung;

unter jenen Schnecken veranlalTen könnten , dia

mit gleichen Namen belegt wurden. Mure:)^

ceramicus oder Voluta ceramica ; kein gemeines

Kabinetftuck , befonders von diefer Gröfse. (Auf

der Küfte Ceram und der Infel Koromandei, )

T. 3. /. 643. p. 1:54^

^3. Der zwey^e rvlorgeni^ern. Mnrex Turhinelhis—^

da die vorige neun Windungen alle mit Za-

cken, und Knoten befezt find, fo findet man

hier nur 7» und an diefen hüchft 3. bis 4 Zak»

kenreihen. Die iuiffere Lippe ift von in-

nen glatt, die Spindellippe aber mit 4. Schrau-^

bengüngen verlehen. Tl 3 / 944. p, 257.

14. Der dritte Morgenfl-ern — die Stachelniifs •—

die grofse gezackte Maulbecr — das Pimpelchen

von Banda ; Murex Hypocaußanum. Die ä'uüere

Lippe hat innwendig gemein'glich 3. kleine

runde Warzen, die Spmdeilippe aber ifl.gan,'^
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^

glatt. (Auf den Ufern der In fei Banda und

bey Batavia.) 7! 3. /. 945. p. 259.

15. Das fchwere gezackte M«rmorhom mit ge-

zahnter Spindellippe ; die weiC^e Schweizerho-

fe. Murex Capitellum. (Aas Oftindien , und

von Jamaika. (71 9, /. 947, p, 262.
"

J6. Das grofse Marmorhorn mit breiten fenkrech-

ten Wülften , die zwifchen einander ftarke

Furchen haben, aber nicht knotigt fnd, wie

man bey den vorigen findet. Murex mannorms

maximus. Wird auch die roth gefutterte Schwei-

zerhofe genennt. (Aus Weftindien, von St. Croix

Magaskar, und lamaika. ) 71 3./ 949. p. 265.

17 Das bandirte Pimpelchen, ift eine Abäi/dernng

des dritten rümpfifchenMorgenfterns, und in der

lugend ganz weisiicht. (Von den afrikanifchcn KU-

ften ~ von Guineannd Gorea.) 7". 3 / 95 r. p. 266.

18. Die wilde Kaftanie mit weiiTen Banden, und

Knoten. Man findet fie fowohl im Fiufse von

Gambia bey der In fei James, als "n den Gegenden

von Albreoa, T. 3. /. 956 p. 269.

19. Eine prächtige Ab'indernng der Vorigen , fl-nrk

mit braunfchwarzen Knoten befezt, zwifchcn

weichen fenkrecht wcifse Flammen laufen. Die

Siitfifere, und die Spindcilippe find mit Warzen

.befsztDie fskwarzbraune Färb fchh'igt ganz durch.

20. Die
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20. Die runde Felfenfchnecke mit Schminkpfl'S-

fterchen — die Kokette: ganz \yeirs, einige

haben hier 2. und 3. Schminktupfen. T, 3.

/ 959- P- 270»

21. Die fchwarze Maulbeere. (Aus Guinea.) T. 3,

/ 96,;. p. 272.

22. De; braungedreifte Gelbmund mit 2 ftumpfen

Knotenreihen , der Karneolmund. ßJiirex flci"

vejculum -— binodofwn^ (Aus dem mittellän-«

difchen Meere bey Marfeille , in der Barbarey,

und die gröfsere davon auf der Küil« von Gm.-

ne-> T. s./ 964, p, 27^.
^

23. Der knotigte Gelbnumd — der knotigte Bau-

renjunge. Murex Manclnella (Aus Guinea.)

T. 3. / 966. p., 274.

24. Die ganz elfenbeinweifse Maulbeere mit wei-

fser Miindung. Moriim alhmu i^Axxs Mauritien.)

r, 3. / 97Q. p. 278.

25. Die weifslicht gelbmündige Maulbeere. (Aus

Oftindien. ^ T. 3./ 971. p. 279.

26. Die grofse blau - oder violetmündige Maulbee-*

re mit dunkelbraunen Knotea. Murex nerito-*

ideiis. ( Man fii.det iie in Oftindien, befonders

auf der KüHc vca Koromandel. J T, 3,/ 972.

p. 2SI0

57. Dis

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



X2$ SUidietßhiieckt^

^7. Die ftarcjc gezackte blaumündige Maulbeere ;

üie Stacheln ufs, oder wie üe einige wegen ih-

ren häufigen Stacheln nennen , der Igel— Mn-

rex myßrix; vc,n auffen ganz gelb, f Aus O-

ftindien. T. 3. f, 974. p. 283*

Äg. De kleine geflügelte Maulbeere ; Sie id auch

elii Gelbmund ., wegen den braunen Knoten

werdv^n fie von d^m' Rumpf , die braunen P.im-

peJchen genennt. Man kann lie als eine Abän-

derung der Seenüfse betrachten. (Aus Oilin-

dien. T, 3. / 976. p. 2g2.

Ä9. Elni andere Art der geflügelten kleinen ]|Iaul-

beere , die man wegen den langen Zacken am

Rande der üuflern Lippe einft unter die Finger-

fchaecken gezahlt, und Fentadactijlos geneuut

h^u T, 3. / 27 8. p. 283.

XVIL PUR.
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XVn. PURPlJRSCHNECKEN.
PURPURA.

bie find eigentlich auch Stachel oder Felfmfckne^

ckeii, werben aber Purpurce , Purpurjchnecken

genennt, weil man aus dem Saft des Inwoli-.

ners die hohe Purpurfarbe erhult.

]\Ian bemerkt an ihnen folgende Hauptkerii-

zeichen. Der Körper ift rundgewülbt , und aufge-

blafen, in die Quer geftreifc , blattricht oder lliach-"

iichi. Die IvlunJüng meiitens rund und glatt mit

einem oben verlängerten Kanal ; der Seh label

bald lang, bald kurz, üni wie ein Kanal ge-

bildet ; der Zopf,' oder jener Theil, welcher

von der eriiien Windung in die Hohe fleh zie-

het , ift gemeiniglich kraufeltbrmig mit 5. bis 8

Umdrehungen , dic^ uneben knoticht , und
blatrericht find.

Man findet fie In Oft - und Weftindien ^
auch in den^ europaifchen Meeren, vornämlich

in Italien — im tarentmifchen Meerbufen — im-

mittelliindifchen Meere, und andern Küfteh/
die in der Folge foUen angeze-iget werden.

F I/ÜRAUS--
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I5# ' Purpiirfchnechn.

L KRAUSBLAETTRIGTE.
Purpurcü frondofce,

ü. Mit drey Reihen blärrrlgter , oder knotigrer

Wulilen.

Triplici Ladniarum Ordine*

I, Der grofse Lappichfe — der einfache fpanlfche

Reiter — oder Fußangel — die Krausfchnecke.

Murex ramofus ; hat rofenßCrbige Lippen. ( Aus

dem amboinilchcn Pvleerbufen, bey dem Kap

MartoH AtphonfOf und auf den Infein Arol ,

aus neu Guinea, und Batavia» ) T. 3. /. 980»

f. 308.

Ü. Eine nebengättung mit braunrothen zarten Fä-

den über den Rücken , und glänzenden rothen

Lippen. fAus Batavia, und dem rothen Mee-

re.) r. 3./ 9%i. f. 308.

^. Der hirfchgeweyhförmige Krauskohl— das bran-

ne Krullhorn mit langen Dornen; die beider-

seitigen Lippen find bey diefer ganz weifs.(Aus

dem oftindifchen Meere.) 21 3. /. 982. p. 311.

4, Die nämliche mit etwas gedrungenem Kopf ^

mit biT.unen durch die Querfurchen laufender?

Streifen, und elfenbeinweifser Mündung. (Ein

fei-.
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1

feltenes Stück aus Weftindien. ) T. 3. f. 923,

5. Das braune Brandhorn mit regelmäfsigen Quer-

Greifen. ( Aus Oltindien ) der Zopf ift langer

als bey der vorigen. 71 3. /' 9^4, p. r^ai,

6. Auch ein oftindifches Stück mit breitem Quer-^

Greifen, und grofsen Zacken»
. T. 3./. 980«

7. Der hirfrhgeweyhförrnige KrcUiskohl— das brau-

ne KruLlhorn mit braunen Querftreifen. ( Aus

Ollindien.) T, 3. / 9S9. p, 316.

%. Das fchv/srze rauchigce Brandhorn mit rothfar-*

big^n Lippen— das IVIöncheifen» ( Aus Amboi-

na — Banda, den Infeln Tackang Befs,^ 1\ 5,

/ 990. p, 3ir»

9. Das braune Brandhorn mit regelmäßigen Quer—

Greifen. ( Aus Oftindien, j T. 3. /. 993. p. 320»

10. Das langgeftreckte KruUhorn — ^Ttvon einig©

ganz weifs find. ( Aus Oltindien. ) T. 3-/995^,

11. Die nämliche ; auch in weifser Farbe, aber-:die

Spize der Windung ift röthiicht , .c<jer braan^.

T^ 3- / 997. F' ö^^'
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b. Mit fechs Reihen blatrr gter , oder knotig-

tcr Wu'il^n.

Sex diplici Luciniarum Oidine.

|2« Das doppelte Branahorn— die kraufe Laktuke.

Murex Sexatllis. ( Aus den holliindifch - oftin-

dilchen Colon en. ) einige derfelben find braun

mit ichwachen falben Bi.nden. J". 3. /. 1006.

p. 928. & 93I»

1:3. /niere f.nd auf dem braunen Grunde mit

breiten weifsen Eanden belegt, und haben ei-

ne ganz weifse Mündung. 2\ 3. /. icog. jj. 328.

& 33«.

14. Noch andere bandirte Krauskohle fnd mit un-

terwartsgeb^g^nen Mackeu von dunkelbrauner

Farbe verfehen , die elfenbein weifse Mündung

ift mit Incarnat eingefafiet. T. 3./ loii.p, 331,

15. Der doppelte fpanifche Reiter — die Purpur-

fchnecken mit 6 Reihen hohler Zacken, ofier

Blatter. Erickis duplex. (^ Aus Guinea. J 7! 3.

/. 1013. p. 332.

x6. Der gezackte Hochfchv.a -»z — die gehörnte 5.

bis 7 kantige Purpurfchnicke. Murex truncuhis-

Alle diefe Arten find ge: abelt, und flark in die

Quer geflreift. Man finUet fie mit weifs, und

brau-
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brannen Banden, und dann werden fie gehörn-

te Bandpurpuijchnecken gepennt. T, 3./, 1018.

F. 33S.

17. Andere davon find auf filbem Grunde gelb,

und braunlich bandirt. T. 3. / 1019. F- 333.

1%. Wieder andere find fchmuzigblau mit und oh-

ne B-nie. ( Vou diefeu gehörnten Bandpur-

purn kommen die meiften aus Jamaika— Weftr

indien — dou. Antillen — und dem mittellün-

difchen Meere. {T. j. f, iojc jj, 333.

19. Die apfeifurmige , krummfchnribÜchte — die

hochfchw- rizige Marmorfchnecke vcn Guinea,

Purpura ponifonnls. Hier fmd lauter doppelte

'

das ifl: mit 6. oder 7. M^u[f>ea ; fie untcrfchci-

den lieh von den vorigen — denn fie hr.beu

keinen Nabel — find dickfchaaligter und die

Wulften mehr hütkrig, und gciu'uurelc. 2, 3,

/: 1021. ü. 342.

20. Bey eiii'gen ift die Farbe von aufTen gelbrötb^

lieh mit fchwarzen flecken auf dem \v'ulft und

den Rippen. T. 3. / 1023. p. 34:?.

21. Andere fmd ganz weifs Mit 5. bis 6. Reihen

ftarker V/uluen. T, 3,, / IQ2^. p.. 343.

22 Bh
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J34- PurpurfcUmcken,

25. Die hoch rippige mit verfchloffenem Schnabel

(Auf den Ufern von Lifabon, und aas der Bai--.

barey. ) T, 3, t 102b. p. 345.

II. GERIPPTE. COSTOSM,

a. Mit drcycckigtcm Körper und breitem Schna-

bel.

Triquetrc Roßro latiore^

23, Bunfe geflügelte mit violetfarbig zufammenge-

fpizter Windung. ( Aus Oftindien, befonders

von Tranquebar.; T. 3./. 1038. p. 351.

^4. Die dreyeckigte , getroknete Birn, das Fufs-

horn. Murex femorale. Gelbbrüuniich und kafta-

nienfurbigt. T. 3. /! 1039. |7, 353.

tS Das Fufshorn mit verdrehtem Schnabel— der Rhl-.

nozeros; das Nafehorn — unterfcheidet ßch von

der zuvor angebrachten Birn , dafs fie nicht mit

3 — fondern 4 ftarken Höckern befezt ift , und

ein vertrehte Nafc hat. Von diefen fmd eini-.

ge gelbbraun. T. 3 /. 1039. p. 355-

26. Andere ftrohfurbig oder Scbmuzgelb mit dun-

kelbraun gefleckten Lippen — und gezahnLen

Saum,

b. Mi
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b. Mit rtindem Körper und langen fchmaleri

Schnabel.

Suhrodondce, Roßro longiore , angußo,

27. Die getrociaiete Birn mit Haaren — der Lo^^

wenkopf. Murex Pyrum, ift feiten 71 3./. 1040^

P- 357.

28. Davon einige von dem weirsgelbllchen bis In

die feurrothe Farbe übergehen. T. 3. /, i©42.-

P^ 359-

59. Der Frofch — Hochflrerz. ( Aus OftindienJ'

T. 3. f. 1048. p. 361.

90, D?s Knötchen — das kleine Knotenkasket mit

gezackter Lippe, Man findet fie auf der Küft« ..

von Koromandel.) T. 3./ 1050. p. 362.

31. Der einfache Spinnenkopf— der Diftelkopf-»*

das böfe Weib; — das Stacheifchwein. Murese^

tribidus» (Aus dem rothen Meer— Tranquebar

^

Amboina — und aus dem Pafs Banguala. ) T, 3.

/ 1052. B. p, o64t*

32. Einige davon haben hell oder fchmuzgelbe Mün-
dung. T. 3. / 1053. p. 364.

35. Andere find von Außen braungedUpft mit ei-

ner fchmuzgelben glänzenden Mündung. T. 5
/. 1055. p. 364.

34. Wie«
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fjff turpurfclmeckefi

34.- Miedet: andere find auf grauetti Gtlincie zarfe''

gerippt, mit durchfcheinenden braunen Linien

in der Mündung. T, 3. /, 1056. p. 364.

$$i Wieder andere find von aufsen und innen gan^

weiis, und hochgezackt; Sie find eigentlich der

grofse krum gezackte und gedornte Schnepfen-

kopf. T. 3. / 1057. p. 372

36-. Der g »zackte Schnepfenkopf — die Herkules-

keule. ÄJurex Brandaris; mit einer bräunlichen

Mündu'^g. ( Aus dem mittellindwchen Meere
' Von den Kulten von Mlnorka— aus dem Adriati-

fchen und ofliindifchen Meere, wie auch aus

den Antiil^n. Jl 3./. 1058.;?. 372.

3^. Noch etliche andere find fi:ark gerippt mit zar-

ten fenkrechten Streifen über den kucken und

weifser Mündung. T. j /. /0J9. p. .^72.

^^. Noch eine andere Herkuleskeule fehr fchön ge-

zeichnet mit gliüizender hochgelber Mündung,

• T,3.f. J058 p. 37^>

39. Ein grauer mit glänzender gellbrauner Man-

-dung.

40. Noch nn''ere 'n blauer Farbe, die fie erhalten

von dem blauen Secgf-und, auf welchem fi.e

gelegen find. TV 3. fi 1060. p. 3^5.

41. Eine
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Purptir/chneckm /^f

41. TJne welfse mit braunen Banden, und ftarken

Zacken. ( Aus dem oilindilchen Meere. ) T. 3,

/. loöo. p. 575.

42. Eine andere fchrnuzigweifse mit braunen Ban-

den hochgezackt. £x Mus. Feldm. T. 3,

/. 1060.;?. j^s

43. Der bunte Schöpfer — Schnepfenkopf — der

Löffel—oder Storchenfchnabel. Murex Baustelkm,

Man findet fie in Oftindien hauptfiichlich — und

eine kleine Gattung davon auf derKüfle vonKo*^"

tomandel.) T. 3./. 1066. p. 376.

XVIIL TONNEN oder BAUGH^
SCHNECKEN.

JD L ij:

^ie werden auch Belme — JVeinfaJfer— Bellten —-"

Kugelfchnecken genennt.

Sie lind rund, und bauchigt, haben eine wei-

le l'inglicht runde Mündung^ «die bey den mei-

Q ften
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i^^ Tomienfchnecken.

llen zahnlos erfchelnet Der Zopf ift klein -

—

der Leib, oder die Oberfliiche mehrentheils

gkut, bey wenigen knotigt — doch bey eini-

gen gerippt, Liid gefurcht.

Sie fallen im adriatifchen—'mittel l'.ndifchen—

ficilir.nilchen— oft — und weftindifchen Meere,

auf Amboina — den Antillen — der Küfte der

Barbarey, auf Koromandel — Tenkriffa ~ Zey-

Ion, Guinea &:c*

I. WAHRE TONNEN*
Dolia vfra,

a. Hehnfchncckeni

Galten,

Herr Martini ( T 3. p. 393') äußert den

WmCch , djifs einige Conchylien , die er unter

die baßart Stiinnhaiihen gefezt hat, hi«r unter

den Tonnen mochten angebracht werden; denn

nach feiner Meinung würden fie in einer wohlge^

ordneten Conchilienjammlung hier eine fchickli-

cliere Stelle finden , und zwar unter dem Namtn
Hilme.

Mann will feinen Wunfck erfüllen, und

jene Stücke^ hier anführen , die er felbll:
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Tonnenfchnecken. tj()

Z 2. / j6o, -- 363. 370. -- 971. '- 3^3^

586. — 407« l>enennt , doch aber auch einigo

davon in dem Gelchlechte der Sturmhauben zu-

rück laiTen , damit an beyden Orten keine

Lücke entftche.

I, Das flache gitterförmige Befte - die nezförmi-

ge Bettdecke ~ das gefleckte Bszoarhoi-n mit

gitterfürmigen Linien. ( Aus dem mitteitkn-

difch, und afrikanifchen Meere.) T, 2. / 360,

p, 44.

5. Das nämliche, dünne wie zartes Papier.

3. Das knotigte, oder geilreifte Saumchen, (Aus

Amboina, bey Alexandrien, und den dinilchc-a

Friedrichs Iniein. T. 2. f* 36j, p, 50.

4» Das dicklippigte Bellhorn — der Apfel — der Oei:-

fchnecken —{(Aus neu 'Spanen in Amerika.)

71 2,/. 37^- P' S8-

5. Das knotigte gelbgewürfelte S:iomchen, -•. i/t

vornen an der Nafe, und an dem Fufe jedes

Gewindes mJt einer Reihe oranoe;]£irbipc- W':v--
'

fei umgeben. T. 2,/. j8j, p. 5^.

6. Das geknobcite, düanil-haaligtc Bellhorn — das

Oelhorn mit knotigten Banden (Aus dem adria-

tifch und mittelländifchen Meere.y.7; 2. / 40 ^'^ ,.<,
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^4^ Tonnenfchnecken,

h. Tonnen und Harfen

Dolia. Hiiiyce.

7. Das grofse ftark gerippte Weinfafs — die gerun-

zelte, und gefurchte Nabelfcl nccne. Eticriimm

galea. ( Aus dem mittelländifchen und adriatirciiea

Meere. ) T. 3. f. 1070. ^. 393.

%. Die braungerippte, von der KUfte Guinea. T. 3.

f. 1071. p. J96.

9. Das weit gefurchte weifse Bellborn» Bucchtum

Dolium. ( Von der Küfte Koromandel. T. 3,

f. 1072, p. 396,

XO. Das gefleckte V/einn-!r<, oder Bellhorn mit ei-

ner dunkelbraunen MCndung. ( Aus Oftin-

dien , und {dem ficilianiichen Meere. ) T, 3^

/ 1073. p- 397' •

<[i. Das gefleckte durehfichtige We'nmß;chen -- die

Papierrch:iecke mit weifser Mündung. Doliuni

maculatum papyraceum. T. 3. f. 1075. p. 400.

12. Die gewaflert , oder rparmorirte ~ die Z\\:ie-

belfchaale. Buccinwn olcnriuw. ( Aus Amboina ~

Sloane -- und Jamaika. ) Einige findet man auf

braunlichtem Grunde weifs, und dunkelbraun ge-

, ^eckt. T. 3. f. 1026, p. ^01,

15. An-
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TonrnnfchHeckenl 141

^S' Andere liabeii ein ganz einförblges braunlichteg

oder falbes Anfehen niit bräunlichten FurcheiL

T. 3'f' 1077. P' 402.

14. Das Rebhun — die Ballenfchnecke— die geftrickte

Melone ~ Buccinum perärix. ( Sie kommen aus

Weftindien, befonders von Guinea, man tindet

iie auf Amboina ~ Sloane — und Jamaika. ) Sie

fmd fehr verfchieden. Einige find auf wei-

ßem Grün Je braun fchattirt. T, 5. /I 1078. j?. 405.

15. Bey an-lern fchimmert ein mattes violettes auf

M^eifslichem Grunde , Zwilchen den brauneu

Flecken durch. 7". j» / 1078. p, 406.

,16. Bey andern erfcheinen auf einem weifsen Grun-

de fchöne den gelben Federn f^leichende, und

weifs unterfpren;;^!:e Flecken, Alle dieie haben

etwas langUchiie Windungen , oder Zöpfe T. 3,

/ 1079. p. 40Ö.

X7. Ncch andere find auf weifsem Grund mip

grofsen bräunlich, n Flecken befezt ; diefe hr-

ben eine zufammcn gedruckte Windupg.i 7", S»

f. 1080. p. 406.

18. Der nicht g^'-ne'ns wfifse geftreifte Oelkrug;

das weit gefurchte Bellhorrt. (yon der Küfte

Koromandel ) T. j.f. ic82, & I07::. p. 407.

& 396.

I 9. Die
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"?l^2 Tonnenfcanechm,

19. Die gerippte Tcnue mit langem Hnlins -- das afN

gefpundete Weindifs — ill jenes des Knotvn.

T. 3. f. 1034. p, 408.

^o. Das knoti?;t gerippte Wein^ifs — das Weiniai^

mit hohen knotigt^n Reifen. Die R'hmale Vor-

treppe» Murex Cutciceus. Einige haben an der

äuflern' Lippe e ncn flarkcn gefalteten, auswiirts

knotigten, innwiirts gefurchten, und dick um-

fchl.-gcn-n Saum. (Von der Küfte der B^i'ba-

^^y-) ^' i. / io85- F- 403.

^I. Andere haben keine uirgefelilagcne, wohl aber

gezahnte, und dickgefurchte Lippen. (Ars

Weftindicn Vind von Guinea. ) T. j. /. 10^7*

p. 4°8,

32. Die feltene ächte Vortreppe — Frevt^eppc —
die Schiffswinde — ( Aus Maryland. ) iJofiani

tricarmatum trochlea, T. 3./, 10S9. p. 411.

ÜJ. Die grofse Davidsharfe — der graue Chryfanth --

die grofse Zither. Bncclnum Uavpa. Auf ihrer

breiten Rippe kommen entweder gar keine —
oder nur einzehie fchwarze Querfirichc vor.

(Alan hat fie aus Oflindien, und den Klillen

von Koromandel. ) T, g. /. 1090. p. 412,

2,^, Die edle Harfe .- der bunte Chryfanth ,

ißcerfcheidet _lich von dev vorigen durch

6I0
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die vielen fchwarzen Querflriche , durch <lie feuer-

rothen Würfel in den Furchen, da man bey

der vorigen dunkelbraune fiehet , und durch

die kleine Auszackung-en am Rande der ünlTern

Lippe. ( Ans den Liaferifchen Iniein.) T. 3*

/• 1091. p. 415.

25. Die Spizharfe — die grofse Amurette — die-

fer fehlen die bey den vorigen Arten in den

Furchen befindlichen braunen , oder feuerrothen

Würfel, und die kleinen Auszackungen am Ran-

de der iiulTexn Lippe, (Von der koromandeli-»

fchen KUfte. ) T. 3. /. 1042. p, 417^

36 Die edle argenviliifche rofenfarbige. Sie hat ge-

fleckte aber nicht in die Quer geflreifce Rippen.

T. 3. /. 10^4. p, 419.

27. Die kleine edle breitrippige Harfe , hat häufige«

re j und feinere Querfi:riche, als die oben un-

ter Nro. 24 angemerkte edle Harfe , aber nicht

mit Zacken an dem Rande der auilem Lippe,

T, 3. / 1095. 'P^ 420.

28. Die nämliche Art , doch nicht fo breitgerippt'

( Aus OlHndien. ) 71 3. f. 1096. p, 420.

29. Die kleine langlichte— das Amuretchen— da-

von einige glänzend , andere mattiarbig find.

T. 3, /, 1097 p^ 421.

II, Ba.
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^44 t^onnen/chttfckeH»

II. Baflarttonnen , oder Schläuclic^

Dotia fpuria —/eu Utriaili,

80. t)er braune geftreifte Bauernjimge— die Bou-

teille. (Aus Oftindien, und Traiiquebar— auch

auf der Tnfel Gorca , und auf Teneriffa. —

)

Man findet fie häufig an den Felfen, die am

ftärkften von den Meerswellen befplUt wer-

den. T, 9. / 1104. p. 427.

31. Eine Abänderung der vorigen, gerippt un^l

gegittert. T. 3. /. 1104. p, ^27.

XIX. DIR FISCHREUSSEN.
N J S S jE.

Martini ift der crfte , der das Gefchlecht der

Fifchreiiffen unter die Conchylien einführte. Was
man von ihm und feinem verdienftvollen Fort-

fezer Chemniz darüber gefsgt findet , ift diefes

;

» Es
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FifchreitJJeH, 145

^3 Es find ( Tagt er T ^. p. 4. ) kleine kurz-

53 gezopfte Schnecken , deren einige oben eine'

» weite ausgekehlte Mündung mit - oder ohne

35 Na'iel haben ; And^ire aber haben abgeßumpf-

33 te , nf;2 welchen man oben eine zugefp.zte

33 Mündung wahrnimmt

Chemniz felbft bekennt, dafs man hier eini-

ge finde j die von andern Conchyliologen bald

unter diefs , bald unier jenes Gefchlecbt gefezt

worden. Ihr V^aterland find die chinefifchen

Iniein — die Friedrichs - oder nikcbarirchen

Infein — Aiaiaka— bcy den diinifcben Infeln,

St. Croix , und Guinea -- wie auch das mittel

landifche Meer.-

I. GenabelrCi

Umbilicatcßi '

t. Die orangenfarbige ; Buccinum glahratum, Wird

auch wegen ihrer gelblich weiisen Ich n;mein-

ten Farbe der Kanarienvogel genennt. ( Man

findet fie in ^qxi afrikaniichen ^.etien, be^^dem

[ Aiisflufse des Senegals, auch an aen antülifchen

Infeln. ( T, 4/* 1117. p. lo.

2. Die nämliche aber elfcnbeinweifs.

R ^, Die
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14^ Flfchrcuffen.

3. Die weifse.braunroth gezeichnete — der Thurm

— die Treppe

—

Buccinum jpiratum. ( Ans 0-

ftindien bey Koroman , ei ; T, 4. /. i 1 18. f?. 13.

4. Die mit Zahnen im^ Nal^el fl arck befezte ; wird

jiach die Mollifche geneimt. ( Man erhält fie aus

Tran']uebar. ) T. 4,/ 1119. ;?. 15.

5. Die l"n-;licht genabele — chinefirche mitbrann"

rotben Flecken. Die Windungen fmd nicht,

wie bev den vorige 1 ausf,ekeh!t, fondern ftark

abgerundet. ( Sie kommen von den Friedrichs-

und den nikobarifchen Infein, ( 71 4. / 1120,

p. 18.

6. Eine Andere l'-nglichte, wo die Windungen et-

was eingekehlt, und die Flecken fchon dunkel-

braun in das Auge fa.len.

7. Die o:latte mit matten ^ oletten Fanden bi5 an

die Spize der le-^ten Windung geziert, hat eine

fchmuzbiaune Spindel, Lippe, und Mündung.,

II. Die Zugcfpizte

j^cimmitce,

8. Die weifse geO-rickte; fie wird feiten über eines

Zoll lang. (Aus Tranquebar.) T, 4. f. 1122.

^.21. 9. I)i^

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Fifckreiijfm. 147

f. Die Wellenförmige mit* braunen » Und fchwärzli-

cheti Querftreifen ; das Eckhorn — (Aus Oit-

indien, und den guineifchen Küften. ) T. 4.

/. ii«6. f. 24.

IC. Andere Wcüenrörmige mit braunen Q-ierfti-ei-

fen , und feinem weilsen Bande über den Rücken.

T, 4. / 1126. p. 24.

11, Das Steinchen mit dunkelbraunen Banden auf

weifsem Grunde. ( Aus Norwegen und Island

auch den Ferroiichen Ufern.) T. 4. / 11 28.

p. 22,

12. Die hsllbraune mit einem weiften Bande, oder

die braune knotigte mit weifsen Banden, (Von

Barbados — Guinea, und Sc. Croix. j T, 4-

/. Iisi.p. 29.

15. Eine fchöne braune mit ausgebleichten weirsen

B?niden. T, 4. f. 1134- F- 3^.

14. Die Knotigte gerippte. (Aus Oflindien.) 7! 4^

/. 1141. p. 33.

15. Die gelblicht weifse tranqueb»rifche , wellenför-

mige. Sie hat m.ehrere wellenförmige Fairen,-

als jene unter Nro. 9. — 7! 4. f, 1146. p. ^5.1.

16. Die fchwarze oder dunkelbraune vveifsautgigte

T 4-/' 1160. JL1. 39.

R ? IIL Dk
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14$ FifclireuJJen

III. Die Abgeftumpfte,

Truncatcß,

17. Die Stumpfichte, länglicht gegitterte; (Aus

dem mitteiliindifchen Meere — den Seeufern

von England — den Kanrrifchen und azorifchen

Infeln) T. 4./ 1162. p. 40.

lg. Die blau und weifs gegitterte (Von den Ufern

von Heifingör. ) T. 4./ ii64. /?, ^2,

19. Die lünglicht ge'altete — üe ift von den vori-

gen nur wenig luirerfchiedcn. 7". 4. / 1 165. p. 42.

ÄO. Die gerippte, fafi: trenpenfürmige, hat eine klei-

ne nabelartige \"ertiefL.n;^, und bey der Spindel

drey Falten. ( Ma'i hat fe von St. Mauritien,

von den afrihanTch und guiiielfchen Kliflen.

)

r. 4./ 1172. p. 45.

21. Eine andere Ar g nz wcifs. 7". 4. f.ii'Ji. p. 46.

22. Noch eine andere Art, wo fich ein w^eifses

Band um den Bauch w'nJet, wo aber an der

Spindel keine Falten erfcheinen.

05. Wieder eine andere Art weifs, wo die Falten

an der Spindel, aber keine Querftreife auf dem.

Rücken vorkommen T. 4./. 1175 p. 46.

24. Die
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fifchreujjin. 14^

114. Die kleiti/Ten Arten der abgeftumpften , die

Chemniz felb/i- von / 1176. bis 1191. ohne bey^

gefezte Befchreibung unter dem Namen die

Ueinßen Artm vereinigt. 7", 4. /. I176. p. 46*

XX. KINKHOERNER
B U C C I N M.

jKfjik oder eicrentlich Älmkhorn werden diefe Con-

chylien genennt, weil man , wenn fie an die

Oliren gehalten werden , durch die Bewegung

der Luft, ein Äl/ngen , und Saufen verfpührt.

Man nennt fie auch Spizhimer — Pofmmen"

oder Trompetpn,ch;ieken, weil die Indianer auf

einigen von diefer Art , wie auf Trompeten zu

blafen pflegen.

Man kann fie eigenHich nur eine Abänderung

der Fi/chreuffen, oder jene, als eine von diefen

nen„
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f5o KinkhSi'ner:

nennen. Ihr erftes Gewinde iil länger , als dl«

übrigen ; die Wölbungen find blauiicht, und

lüng,iicht , und haben eine weice falt eyför-

jnige MUndang,

Sie werden von Tranquebar — den norwe*

glfchen — und isliinltfchen üfcm, dem Vor-

gebirge der guten HoiTnung — von Kurafsao*'

Jamaika — Barbados — und dem mitteliiaidifchsn

Meere &c. gebracht,

I. Kurzmaullgte mit einem Einfchitt an der

kurzen, weiten Mündung.

Ore brevi , patuio fu^ra fmuato , emargmatQ.

X. Da« Muttermal— das linierte Hörn — die Drath-

fchnecke — der Golddrath — Biiccinum glans,

( Aus Oflindien. ) T. 4. /, 1196. & 1199.

,

p. 60.

fl. Der Reifsbrey — Bucclnum papUlofnm. { Auch

aus Oftindien. ) T, 4. /. 1204. p. 65.

g. Das Wellenhorn. Bucclnum undntiim. Man nennt

diefes auch das gemeine Kinkhorn, weil es an

den Ufern der Nordfee zahlreich gefunden wird.

Einige davon fmd fchwer, und plump, und

diefe
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ßTnhfiorner, X5T.

f diefe kommen v n den ncrweg'/i-li und isL'txi-

diichen Ufern T. 4. / 1^06. p, t6.

4. Andere , die In eine brauen Rolnserdcn gelegen^

find bluuücht. T. 4. / 1207. p, 66.

5. Andere find dünn, und leicht. ( Aas der Ofl-

fee, und dem Sund. ) 7! 4, / 120^. p. c6.

6. und wieder «ndere h ben wcllenföimlge Falten

i'iber die Windurgen, und den ^Rücken , die a-

ber weirer, als bey den vorigen von einander

flehen. T, 4./ 1209. p, 66.

7. Der Einfiedler — der SoMat; ift eine Art von

Kfebfe , der fich in die offenflehende Schaa-

le des Wellhorns , oder e nes andern Schnecken

hinein fezt, denn der Krcb^ felbft baut kein fol-

ches , den Mecrfchntcken al'ein eigcnthünJi-

ches Hau5. Auf ein'c;e hier haben Cch fchöne

fondarhch die elfenbeinweifsen Meertulpen ange-

fezt. r. 4. / 1211. f. 68.

S. Ein fchmuzweifses IFellhorn mit viel aufiizen»

den i\leertuipen.

9. Das gefurchte braune, englifche — wird auch

weil die unterfte Windung, wie mit einem

Saume über den andern h'n'iegt, das nyigefaum-

U genennt. T. 4, /. 1213. p, 71.

10. Eiiac
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10. Eine yeine Abänderung de^ vorigen, wo flatt

der Furchen, zarte uad feine Queriiiüen er-

iciieinju.

Ii> D..O gelbgeflammte. (Von dem Vorgebirge der

lallten riüimurg. j T, 4./. 121/, p, 72.

12. Das gefiederte — die Hahnenfeder. Murex pU"

Jio, ( A^s Kurailäo , Jamaik.i und den ^^jLcnß"

onsliijCin, ) Jl 4. f. I2iii. p, 'ji*

II. Langgezöpfie , mit eyf()rmiger, oben zuge-

fpizter M'lii'urg.

Clavicula productiore— Ore ouato acimiinato*.

a. Knotigre und ge7ac]rte,

Tuberqfcs & muricatcß,

15, Der höchil feltene bandirte Argus. Argo Buc-^

cimiiA, ( Aus.Tranquebar, und den Vcigtbirgen.

der guten Hoffnung. 7". 4. / 1223. p, 78.

14. Die gekörnte gitterförmige mit buntem Schmelz

bc.ezte Kröte — der junge Frolch. Murcx gij-

rUu3. ( Von Tranquebar. ; 7! 4. /. 1224. p, 79~.

15. Sine andere Art der Kröte , wo die Kneten-

reihen in gleicher Geltaic, und Ordnuiig, aber

nicht
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tiicht fo erhoben, wie bey den vorij^en dnd

^

Sie haben eine briiunlichte Farbe. T. 4. / 1226

x6. Das gitterförmige, oder das grofse Nezhorn ;

ift fehr feiten, Martini gefteht, es felbft nicht

zu befizen. Bucclmim reticiilcitum, (Aus Caro-

lina, und Barbados.) T. 4. f. 1228. p. 80.

17. Eine mit buntem Schmelz befezte Kröte. Ei-

ne Ab"nderung der Nro. 14. T. 4./ 1229,

p, %o.

Ig. Das rothe knotigte Kinkhorn — der Ajax. Mu-^-

rex rubeta mit weiiser Mündung, und ftark

verwachfenen ZiVhrien. Wegen den vielen Fal-

ten nennt man lie auch die Schweizerliefen.

Die glanzende Farbe hat ihr von den Hollän-

dern den Namen Oelkuchen erworben. ( Man hat

fie von Amboina und andern molukifchen In-

feln, wie auch von den In fein Bourbon und St.

Mauritii. ) T. 4^. f. 1236. p. 83.

39. Der vom Rumpk fogenennte HeEfor-, hat efhe

elfenbeinweifse Mlindung, Murex Bubo , vel Bii^

fo. T. 4. / 1239. p. g3.

ÄO. Der Ajax mit feuerrother und orangenliirbiger

Mündung. T. 4./. 1239. p, 83^

S i2l. Dof

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



154 Kinkhornerl

21. Der Oelkiichen mit Rofmen — der knoHgte

Rofenmiind. ( ^u? Madras, und Marcaibo in

Weftindien. ) Einige haben theiis braune , oder

weiise Farben auf hellgelbem Grunde, mit zar-

ten Querfalten. T,4.f. 1242. p. 89.

' 22. Andere, afchengrau, auch zart gerippt. T. 4.

/. 1243. p. 89.

1^3. i^.ndere find höckericht, und werden die fei-

tene grofse hockerichte Oelkuchen genennt ;

Sie find weifs , \^ Aus Oftindien. ) T. 4. / 1244»

p. 95.

24. Andere find blaulicht, und grau mit weifse»

Zühnen an der Innern Lippe und orangenfärbi-

ger Mandung. 2\ 4. f. 1246./'. 95.

25. Noch andere haben tief gefurchte Querbande,

Seitenklammern , weifs und braun bandirte

Lippen, auch brainrothgezahnte Falten. J! 4.

26. Wieder andere haben e^n"^ gelbe, oder braune

Grundfarbe, und find entweder gar nicht,

oder nur fchwach gezühnt. T. 4. /. 125 04

P' 95.

27. Der umwickelte Oelkuchen —r der weifse und

braune Duggenfander, Biiccinum roßraUim. ( Aus

dem
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dem Adriatifchen und ficilianifchen Meere. T. 4.

f. 1252. p. 96.

2j. Der feltene kleine knöfigte Argus — der bau-

dirte Argus von dera zweyteii Range« 21 4.

/ 1255. P. 98.

29. Das fehr feltene gefleckte und gefurchte Plett-

horn. ('Aus Oftindien.^ T. ^. f, 1257. ^. 100.

30. Das. nämliche; aber nur i Zoll — und 2 Lini-

en lang.

31. Das Livreehorn — die Livree, Murex riiheaita.

(Aus Oft- und Weftindien, und von der afrika-

nifchen KUfte ) Die Bande von einigen fallen in

das Orangenfarbige ; diefe nennt man die Livree

von Oranien. r.4. / 1359. ;?. 105.

92. Andere haben dunkelbrane Furchen mit gelben

und erhobenen Rippen. Diefe nennt man cäoi

kaiferliche Livree. 1\ 4./. 1263. p. 105.

33. Andere find röthlicht und haben wcifse Brnde.

Diefe nennt man die diinifche Livree. T. 4.

/ 1266. p. 105.

34. Die g'^clruckte, und gezackte Kr.ore — 6a^.

franzüfifche Beuteltafche — ^Lurex Rana. ( x4us

Amboina, und von der KlUte Korqm^n(; L'

)

S 2 Eini-.
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Einige davon find gekörnt , granullrt und 'kno«

tigc. T 4. /. 1268. p, 106.

^5. Andere find weit mehr an den Seitenleiften

gezapkt,und asif dem Rücken mit ftarkern Kno-

tenreihen befezt. T. 4. / 1270. p. 106,

36 Die nämliche , aber in einem weilsen Kleide.

T 4. / 127 1. p. 106,

3f. Die Kröte mit lar gern Stachel. (Aus Trang^n<j-

bar. ) Z 4. f, 1274. p. 110,

b. Die geflreifte,

Striatce,

38. Das Trjtonshorn — die Trompete — das Po^-

faunenhorn. Murex tritoms. ( Aus Oft - und

Weftindien. Da- Gegenwärtige ftellt die inne-

re Bauart derfeib.n vor. T. 4. / I2jy. p. 112.

39. Das roienrothe an feinen oberften Gewinden

mit feinen weitsen Punkten getijpfte Tritons-

born. T. 4. / 1278. f\ 117.

40. Das grofse Triton >horn , in nicht gewöhnlicher

Gröfse. T, 4. /. 12S2. p. iig.

41. Das grobe knciUicIire und knotigte Triton^horn.

(Aus dem mitcelliaiüifchen Meere. ^ Es untei-

£chei-
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fclieidet fich von den vorigen !iauptr{ichlich

durch die vielen Knotenreihen. T. 4. / 1284*

f. 118.

42. Die Tulpe — die Achatbirn — das geftreifte

bandirte und gefleckte Achatkinkhorn. Tiillpci

Murex. ( Von der Infel St, Croix , und den da»

nifchen, antilUfchcn und karaibifchen Infeln. )

T. 4. /. 1286. p. 120.

43. Das gelbb'-aune Kinkhorn — die Negerinn t-^

die Afrikanjrinn. T, ^, f, 1287. f'. 125.

44. Die dunkelrothe wolkengefleckte Tulpe. 71 4,

/. 1288. f. 125.

45. Die niimliche mit einer erhaben- n \Yulfte ganz

umwundene und rothgewölkte Tulpe.

46. Die aurorafarbige Tulpe mit Tchwarzen Quer-»

linien. T. 4. / 1290. ^. 125.

47. Das nordifche islöndifche geflreifre und gegifc^

terte Kinkhorn. Murex antiqims. Weif^ mit

fchmuzgelber Mündung. (Aus der Nord fee und

aus Island. ) T. 4. /. 1^92. p. 126,

4g, Das islitndifche gefaltete mit fcharfen Rippen »

und aufg.nvorfenen fenkrechteii Faiten. T. 4r

/ 1295. p. 129.

4§. Da^
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49. Das gegitterte , geflreifce , isÜindifche ohne

Falten; hfeübraun. T. 4. /. 1294. p. 129.

50. D??s fehr feltene blütterichte Kinkhorn. Buccinum

f^llaceum, ( A ;.? der ma^elanifche 1 Strafse vurn

Cap Hörn. ) T. 4. /. 1:^97. p. 130.

51. Das perfifche Kleid. Miirex trapczlum. { Aus

Tranquebar, und St. Mauritlen.) T. 4. /1298'.

p, 134.

'52. Die Mohrenb'nde— der M )hrenturban. M/träx

Morlo ; ift fchwarzbraun , bald mit einem bald

mit zwey und mchrern welfsen Bandjn

umw nJen. ( Aus Jamaika , und den afrikanUclien

K allen. ; T. ^. f, 1300. jt?. 139.

55. Die M:.hrenbinde, aber afcbnirbig, oder hcK-

braun mit einem , und Zwe}^ weifsen Banden.

T. 4. f. 1301. p. 139.

c. Glatte ungeflreifie , oder knotigte.

54. Das einf-irbige glänzende hellbraune, ift links-

gewunden.

55. Ein papierdlinnes fchrnuzweir^es mit langem zu-

gefpizten Zopf und eyfbrm'ger grofser Mündung.

(Aus dem Bodenfee bey Mürsburg.

)

XXI. SFIN-
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XXI. SPINDELN.
F U S I.

L^iefe Spwdetn fnd eigentlich die tcinggezopfü

Xinkhörner , und fo kann man iie als e ne Fort'»

fezunsT- des erften Gelchlechts anfehen.

Sie bekommen den Namen von der Gleich-

. beit mit den Spindeln, deren fich die Spinner

an vielen Orten beym Wollen -und Garnlpin^

nen bedienen; Ohne Mühe unterfcheidet man

fie von andern Schnecken. Sie haben gemei-

niglich einen laniien Wirbel mit vielen Stock-»

werken , und unten einen geraden rinnenartigeo,

öfters fehr lang ausgeftreckten Schnabel , den

einige den Stiel — die Nafe =— oder den

Schwanz nennen,

Sie kommen aus der In'el Teroate— Wefl:-

indien — Amboina —• Isknd — China — Tran-

quebar &c.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



h Kurzgefchnäbelt«*

Fufi breves.

I. Die ternatlfche T, 4. / 1304. p. 153,

$L. Die Ananasfpindel — der Trichter. ( Aus Wefl^

iniien. ) 7^4. Fign,A. p. 143. & /54.

3. Die ftumpfe vieleckigte , geflreifte Bandfpindei,

mit fchwarzbrauner Linie. ( Aus St. Mauritii. )

71 4. / 1306. p. 156.

^ 4. Die nämliche in gelblicher Grundfarbe. T. 4»

/ /308. i^. 15Ö.

f. Das umwunden? Hörn mit doppelten fchwar*

zen Linien. Fufiis ßlamentojus, ( Von Amboin»

aus OilinJien. T. 4. / 1310. ;?. 158.

. 6. Die weifte Isländirrhe nicht gemeine SpindeL

r. 4./ 151- p, 159.

7. Eine Nebengatturg der oben Nro. 5. angeführ-*

ten vielecktigt o;en:reifl:en Band<^ ndel; Nur ifl

die Grundfarbe gelbiichter und derScLnabellan-

ger. r. 4./. 1314. ;?. 159.

1. Die fchwarze, oder dunkelbraun linierte mit wel-^

lenformigen Falten. Fufus ßriatus,, T. 4.

f. 1317, f, 16I0

NB,
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NB. Die hey Martini T. 4. p. 16 1. von

f. 1319- ^i^ f' 1322. angebrachte gegrabent

cakinirte Spindelnßnd in der hießgen Samm--

hmg u:iter d/£ FofsiUeny als dem ihnen eigentli-

chen Ort angebrac.it word:n.

9. Das fchwere — unüchte Fleifchhorn. Fh/as

Carnarius. T. 4. f. 132^. p. 162,

10. Die Harfenartig gebauten kleinen Spindeln. T. 4,

/ 1330. p, 166.

II. Lang-f^cfchnäbcltc mit verlängertem Wirbel.

Claviciila longiore et Roßro etongato

11. Derfgmfse achte babilonifche Thurm, Mureos

Babilonius, (Von Amboina aus Oflindien.)

T. 4. /; 1531. jt7. 171.

12. Die Dragonertrompete. Clafskum Legionis

deßltorice, { Aus Ciiina. ) T. 4./ i ^ 3 3. p. 1 71.

13. Dunkelbraune kleine linksgewundene.

14. Der unachte babilonifche Thurm, auf einem a-

fchengrauen Grunde mit Knoten, und Buckeln

beiezt. r. 4. /. 1334- f- 171*

T [lU. Die
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ni. rie L^äigften.

tj/uviada long' ßma^

15. Die gröfte terna'Tche Spindel iH eine D-iJ^^ner-

trompere, dfiv^on eine ir Zoll — die andere I

•^ Schuh 4. Zoli lang ift. T. 4. /. 1339» f^. 177.

16. Das b'aune L"nienlio:'n mit lari'^em HandgriTe..

Lmi£ betrachtet lie als eine Abänderung VJß

Marex Coliis. T. 4. /. 1340. p, 179.

17. Die Tobackspfeife , oben an der Spitze, rnd

.•luilien an dem Schnabel mit einer Zimmetfarbe

fchattirt— ift an der Spindelfüule und der innera

Ca\-Itltl: geriiTelt. ( V/ird in An.boina, und den

Molukifchen Infeln gefunden. ) J*. 4. /] 1342.

p. log.

18. Die längfte —» weifse — geftreifte— knotige—
(Aus Ollindien. ) T. 4./ 1344, p. 183.

19. Die geileckte Bandfpindei; der rothgefleckte lia-

iDilonifche Thurm (Aus Tranquebar.) T. 4.

/ 1345- V- iS6.

20. Die kleine gegitterte — Die Lanze — ( Aus
Amboina. ) T. 4. f. IZ^j. p. 187.

21. Der runde gerippte braun bunte, f Auf den o-

ftindifdien Seen.)

CL2. Dl%>
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23. Die knoblichte Spindel mit auf den Wind imnen

braun gefleckten zai'ten Knoten. ( Aus dem ro-

then Meere.) T, 4. f 1349- i--
'-§9.

«
* *

XXII. STRAUBSCHNECKEN.

S T R M B l

Auch diefe Strauhfchnecken kann miin noch zu dem

Gefchlechte der Klnkhörner ziihlen. Sie find

alle länglicht, und nicht dickbliach igt. Ihr cr-

iles Gewinde ift grofser und länger, als die u-

bngen, und hat eine lange, aber fchmale Mün-^

düng. Die meiden haben eine gezalmte , oder

gefaltete Spindel.

Man findet fie in den molukifchen , oftindi^.

fchen, inittelländifchen und orientahfchcn Ge-

WaiTern , — wie auch (Jen Nikobarlfchen Jnfeln»

T a l. I>i^:
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1, Die Pabftkrone. Foluta Mifra pnpatis. (Voik

den Ufern der molukifchen Infel Ceram. ) i. bis

4. Zoll lang. T. 4. /. 1353. p. 195.

2. Die kleine geftippelte Pabftkrone. Siq ift 'auf

den QueiUnien wie mit Nadelfpizen geftippelt

und eingebohrt. ( Aus Batavia. j T. 4./. 1355

f?. 200.

g. Die Ideine aber ganz glatte Pabftkrone. T. 4»

/ 1356. p. 2CO.

4. Die fchwarzePiibflkrone der ilifsen WafTern. He-

lix amarv.lri, {Yon Rivier.) Herr Chemniz

hat fie 7! 9. / 1218. /•?. 157. unter die Schiilr-

keljchnecken gefezt.

5. Der CardinalFhut. Foluta pertufa. Mit Qnerli-

nien umwunden, die wie mit "der Nadelfpize

punktirt ausfelT-n. ( Aus Oftindien , und ßt.

MriLintii. T. 4 / 13^8. p. 203,

6. Die Birchofsinüze — die Strausfeder. HJitra ep'if-

copalis. Sie hat keine Zacken, oder Einkörbun-

gen an dem Rande der Cewinde , wie die Pabfl-

krone. Von den hier Gegenwartigen find ei-

' nige ganz glatt, andere aber' auf den oberften

Windungen mit punktirten Quedinien bezeich-

net; jene, wo die Farbe der Flecken in d

zitronengelb fkllt, nennt nifln'die Orangenfe-

dern.
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dem, ( Aus den molukifchen Infeln. ( T, 4»

/. 13Ö0, p. 205.

7. Der braungeileckte Mönch— die brandige V^hPt.^

krön — die BaH-artmiize. (Aus dem oftindifchen

Meere, J T. 4. /. 1361. p. 209.

8. Das gsriDpte Thärmchen — die Falfenwalze 'de%

Linne. f^oiuta plicaria. Die fchwarzbraune Quer-

iinien laufen hier in der Tiefe , nicht aber über

f die Höhe der fenkrechten Wulfte. T, 4. /! 1^62»

p, 211.

15. Eine andere Art des giripptm Thürmchen/wo
nur ein braunes breites Band über den Rücken

und der Xath der Gewinde zu fehen ift» 2\ 4,

/ 13Ö4. p. 211,

10 Noch eine andere Art des gerippten Thärm-

chen mit ftark erhabenen Rippen, und tief ein-

gefchnittenen Querftreifen. 7*. 4./ 1565,!^. 2II*

11. Der Fuchsthurm-- das I'üchschen.^/'^o/K^^ f^ul^

peciila. (Aus Ollindien.) 71 4. /. 1366. p. 213.

12. Das gekörnte Thärmchen — die Korallei^chnur --

das Paternofter, f^ohita Sangiiifuga. ( Aus dea

iiikobarifchen Infeln.) 7. 4./ 1367. jö. 215.

13. Der umwundene Neger von der KafTernkünie —
das braune . iThürmchen mit weifsen Banden',

Die
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. Jvi? braune Bandiiadel; Methiops fafciatus. T. 4.

/ 1 63 p. 213.

14. P'e n:;m]iche mit breitern dunkelröthlichtcn

Baiiden. T. 4. /. 1370» V* 2i9-

15 Der Ruft — oder die Wellenfpindel. Mw^cx cra-

' ticiila. ; Au3 dem mitteliündiichen Meere. T, 4

f. 1382. p, 2:14.

j6 Der fehene T'urm des Armenhaiifes — das

Betfelweib ; Fohita paupercula. ( Aus den niko-

barifchen infeln, ; T. -j. f, 1386. p. 227.

17. Das Orangetbürmchen mit weifsen Bunden;

THrriaila .Araußaca.. T, 4./ 1393. F- 231.

Ig. Noch andere, aber kleine von verfchiedeiaer

Art.

IXXIIL
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XXIir. DIE SCHRAUBEN.
TUREINES.

üiefes Gefchlecht der Conchylien erfcheint unter vie-

len Namen. Sie werden die Schraiibenfchmken—
Stifte— Bohrer— T oinmelfckraubeii— 7\omniet-^

klopfet — Lanzen — Pfriemen— Ncihmzdeln —
gtnennt. Unter dem Namen SckrauL'en;chneckeii

,

aber find fie gemeiniglich bekannt; Sie «haben die-

fen Namen erhalten, weil üe viel Aehnlichkeifc

haben mit den bekannten Hotz;ehrcmben , deren

fich die Tifchler, und andere KUuftler zu ihrer

Handarbeit bedienen.

Die aufserliche Geftalt bezeichnet leicht" deri

Unterfchied diefer Art vcn den mdern Schne-

cken. Sie endigen fich unter allen Conchylien

am rpitzigflen. Die Spindelföule ifl an d*n meh-

reren glatt, nur einige Schnabel -und Flugel/clme-

cken ausgenommen , und die Stockwerke haben eine

ziemliche Gleichförmigkeit , da fonft diefe bey an-

dern, und zwar gemeiniglich das erde grofser

lünger, und baachigter ift. Ihr Vaterland iit

Traa-
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Trnnquebar. — Guinea — die molckifche In^

fein - Neufeeland ~ die \yefl: >- und Oflindifchea

.

die Chinjülchen und mictellandifchen Meere.

I. Mit runder Mündung

Ore rotundo,

j. Die glatte; T.^rbo replkatiis, (Aus Tranquebar.)

T. 4. f. 1413. p. 243*

2. Eberfals die g!at^e ; fie erfcheinen hier in fehr

kleiner Geftalc, lind durcl.iicb "g — fehmuzweiis -

,

andere lUi, andere bellbraun.

3, DieeinVhe, fcliarf umwundene Trommel fch rau-

be. T-rio acutangulus — (Aus Tranquebar.)

T. 4./. 141J. p. 2.19,

-4. Die doppelt fcharf umwundene. T.irho duplicatus.

( Von Koronaand el. j 71 4./. 1^,14. /?. 251.

5. Die ei.2;entliche Trommelfchraube — der einfa-

che Wegweifer — der B^ hrer — das Einhorn, (Aus

den chineiiichen und crientalifchen i\leeren. T. 4^

/. 1415. p. 254.

6. Die niimliche, etwas kleiner und in verfchiede-

ner Farbe, davon einige ftark in das blaue fall-en.

7. Die niimliche, in dunkelbrauner Kaftanienferbe,

fehr ;| zart geftreift, und bey dem eriiien Um-

fange ganz glatt. T, 4. /. 1415. p- 258-
8. Der
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%. Der Deckel von der Trommelfcbrnnben. Wahr-

fcheiniicher ift es ab?r der Deckel 'der Aclßer.-^

fchnecken, T. 4. /. 1420. f. 258.

9. Die marmorirte — die achatene Tromiiieirchrau-

be. Turbo imbricatiis. ( Von den Küi-cen von

Guinea, unJ Vv^ellindieo. ) T. 4. f. 1^22. p, 25P*

ic. Die nl'mliche, fe find ab3r bey dem Anfano^e

jedes Stockwerks mit unterbrochenen bra^.iieii

Banden umwunden,

IT, Die kleine ausgekehlte Marmorfchraube. Turbo

variegatiis. Sie wird auch der Nagelbohrer ge-

nennt, weil die Gewinde eine Hohlkehle haben,

( Aus, Wie-ilindien. ) T. 4, /. 1423. p, 260.

12. Die lichte Vv'^'endeltreppe; Tirhd fcätaris • can-

cejlatiis, { Von der Küfre vofi Ceylon. ) Hier e.\:i-

ftifen l]e,.in der Gröise von i. Zoll bis 3. Zoll

2. Linien. T. 4. / 1426. p. 263.

l'X. Die uniichte Wendeltreppe. T'.irho ckttkrus/

Sie unterfcheiden lieh von den Vorigen, weil

fie ungenabelt
, gcflreckter , thurfi^fdrmiger

,

nicht duicl'.brochen an dtn Gewinden^ und bey

der Mündung ni^ht bauchigt find. T. 4. /. i^,^9.

p. 231»

U I, Di©
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14. Die nimliche, lichrgri.ue mit röthllchten Quer-^

linien zwifchen den erhobenen lenkrecht lau-

fenden Rippen, •

15. Wieder die nämliche mit weifsen Rippen und

iüDfl bl:iuiicht.

16. Eine andere, ellenbeifiweifs , mit dnnkelbrau-*

nen Queriinien in der Nath , bey dem Anfange

jeder Windung, ziemlich bauchigt.

17. Ncch a'idere auf dr-n'olrothem Grunde, mit

purp urfiiibigen zarten Queriinien auf den Rip-

pen £6/ eicbnet. '

Ig. Das fenenkorbchn — das Wickelkind — die

Kinderwiege. Turbo Üua ; ( Aus Weilindieli.

)

r. 4. / 1439- ^ P' 281.

19. Das nümliche na^h feiner Innern feltenen Bau^

art vorgefteilt. T. 4. f. 1439. B. 284.

20. Das e'g^ntliche Wickelkind in (chneeweifsem

Gewa/.de uud izuw zarcgeftippelten Banden um-

wunden.

n. Mit
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iL Mit einer länglichten eyförmigen oftmals zu-

gefpizten Mündung.

Ore Qvato , interdum acuminato,

öl. Das dicke Tiegerbein — die Pfr.'eme — die

grofse Seenadel. Biicc\iium macut.otuni., { Ans.

Oftindien, von den moiuckifchen Infeln. ) 714.

/ 1440. p, 284.

S2. Das diinn^ Tiegerbein die fchwarzgelb ge»

fleckte Nadel — oder Pffiem. Bucclnum fubn-

latu.n. (V.^ndin moluklichen In(e!n, und den,

XJfein der Capo Verdifchen Inlein.) T.ii^.Jf, .144U

p. 288.

^3, E;'nc Nebenge ftalt der vorigen , wo die Win-

dungen ordentlich aufeinander gehen , ohne daf^

eine andere, wie ein fchmsles Band p-elialtet

,

dazwifchen laufe , wie bey der vorigen, 71 4,

^4. Die umwundene Nadel— ziegelfu'rbig mit wei--

fsen Flammen ; Bucciniim dimidiatum. ( Von
den nikobarifchen und Friedrichs Ini'ein. ) T^ 4^

/ 1444- P' ^92.

^5. Das umwundene geClamm.te Tiegerbein ,. mit

getheiken Windungen. 7. 4. /. 1446. p. 296.

U ^ 26., Dm
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26. Das kleine piinktirfe Tiegerbeln mit weif^eiTi

Grunde. 71 4. / 1448. p. 297.

27. Die kleine Nahcnadel mit e'ner ge-ireli^en

fchra'jb^nrüimigen Spindel. 7", 4. f. 14^,9, p. 297

28. Die zartgeflreifte , und umgürtete Nadel, (Aas

Oitindien. ) T, 4. f. 1451. /?.- 298.

29. Die Stalilnadel mit g-leichfami verdoppelten Ge-»

w'n leii. Bucdmim äitplicjfum, { Aus Oftin-

dien, und dem Vorgebirge der guten Hoilnung.)

T. 4./. 1455. p, 301.

30. DTe geflo.htene, die reflriegclLe , die granu--

iirte Aadel. Snbula gniimlcita. (Aus Trangue^

bar. ) T. 4. / 14 > 6. ;?. 302,

31. Die Aelfternadel, fehr fchün. (Aus Neufee^^

lund.)

32. Eine »ndere geflreifte Nadel — auf pLT.Ten-

dem kaftanienbrnunen Grunde mit weiisen Ban-

den an allen Windungen umgaben, ( Von

St. Jean.

)

13. Die durclirtochene Nadel. Buccinum pertufiim.

T, 4. /. 1457. p, 903.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Schväuhm] STj

J4, D'e gep^rlten Bohrer; Sie haben anf rIenWin-»

duiigeii kleine Vvuiften wie Kammern, T. 4.

/ 1458. his i4'^-o. f. 304.

95. Die niimliche aber viel kleiner.

36. Noch kleinere v n der nLimlichen Art, elfen-»

beinweifs ; worunter eins aufgefchnitten, und

der innere Bau deutlich zu fehen ift.

IIT. Afit e'ner' weiten Mündimg,

Ors fatulg.

37. Die weitmündige mit gekörbtem Gürtel; Bnc^

cinum vittatwn. Einige davcn halen d]'evf;-;c^l

gekörbte Gürt-eln. ( Vcn <ien afriVanifchen- KlU
ften, und von Tranqucjbar, ) T. 4, /, ij^^t,

v> 305.

38 Die Spizmcrchel. Botehis üirhwnfus. ("Von Ko«
romr.ndel. ) T. 4. f, 14^4. p. 307.

39 Das Dlflelhöinchen -- die Dl-Vi fchnecke. ,yLV
rcx Jhiticoüis ( A'.s Of|-indien , dem adriatiichcn

Meere — und den nikobarifchen Iniein. > 21 f^,

/. 1466. p. 30S.

40. Die braune fchon glänzende ( Aus* Korpman^,eL )

r. 4. / 1468, j^. 509,
'

'

'^^
^

41, Di»
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41, Die WPIHe glatte, glänzend wie Achat, cfoch

find eini.r^e darunter Afcheafiirbig. (Auch aus

KoromanJel.) T. 4./ 1469. p. 310,

''*".
IV. Mir g-krümmten Schnabel

Cunaniculo reairuo.

(i|js. "Hie ceramirche 5>umpfnadel — der Koc'Jjf-

fei— die weiLindlfche Bafiardcpabfckroiie , Sit ?/-

bus palustris. Die gröfle davon Ul hier 4 Zcli

3 Linien kn^^. ( Sie werden in den Sümpfen

der dicken Sagobii/che auf Ctram gefunden , w^e

auch in den Moluldfchen Infehi, imd deriidiie

Koromandel.) T. 4./ 147^? p- 3^1-

Eine' davon ift aufgefchnitten , und der innere

Bau vorgeflellt. T, 4.. P^ign, A^*f- ^* P- 235,

if3. Noch ande^-e, von der ni^müchen Art. Die

ICörben der Gänge find tiefer, mit einer weifsen

Binde. T, ^ f. I4:'2. p, 31^.

44- Die raube krrmmgefclinabelte Trommelfchrau-

be. Miirex aliico. (Ans dem rothen Meere

und den aü-ikanifchen KufcenJ T, 4/ 14^.?,

45. ^^s
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45, Die nMiclie in gelblicher Thnnffirbp mit eini-

gen rothbrai^ncn 'lecken, und vre' ; auer Far-

be. (Aus cieni rotben Meere, in' dem /us-«

Fli r^c des (_aii-b"a an der af.i: anTchen Kufte^

T, 4 /* 1475- ^"^ 1477. P* 317-

4^. Das dornichte fchnabelbein — der Raben frlna-^

bei, Turbo ninrkaiiis. (Aus Cfilndien, y 2\ 4

f 14:2» f* 0^7

47. Der Entenfchnr^bel — das weifte SchnaiVzen-

horn, weil der heranstretftnde Schnabel diefef

Schnecke e;n?r heraushängenden Zunge de«

Jagdhundes gleichet. So nennt fie Linne Mu-^

rex vertngus. ( Aus Oftindien in ftrohgelber, und

weifser taibe. ) T. 4. / 1479- p. 319

48. Die feltens bandirte v^chnabelfchraube. Turbo

fafciat'USf mit zartt-n'gelbUchten Querbinden um
die ganze Schaale, und iätiglicht gefurchten

Gewinden, ( Aus den CewaiTern bey Bengaln.)

Z 4. /. 1482. p. 321.

49. Die weifse köinigt gegitterte Schnabelfchrau-

be. Murex granulatuß. Sie wird auch die granu-

lirte Röhre, oder Tute zu einer Theekannc

genennt. ( Aus dem afrikanifchen, oft - und

weftindiichen Meere. ) T, 4./ 1483» p. 322.

50. Dtt
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50. Der chinefi^ch^ Thurm — oder Obelisk. Ühilit»

CHS Chinenps. Hat auf der erfren Wölbun?^ ei-

ne dickwill Itförmige Kammer, ( Sie werden in

einlf^en morafl'g-^n Gr*ürideE| des miLtellündi-'

fchjii Meeres geiunden. } T, Jf.)f. 1^89. p. S^v

51» Eine Ab^hderun.:; des chhiefifch'?!! Thurms , .

' wo die KiiDlen an dem Ende iedor Windung

viel Iniziger und knotigrer erfcheiiiea.

_

.
• ' \

52. Die kno=:igte Schnabe'fchriiube. Turbo roßraf^^s;

Sie bit ;;i"L der Tromnie' chraube Nro. -^'5. vie-

le Aehniivbkeit. ( -^ ui dem chineufchen Aleeie.

)

r. 4./. 1490. p, 327.

V. G>:fl;:g -Ite und Sp'ndelformlg«.

jiLiti - fiifi fomes.

53. D"e '^ror-p ^ez^hnte ^te-nf- 'ri^l, — d'o Dorn-

fr"n:lel -- die ^'re* ina-lel — der S'cliwertfi;' h —
StrombifS fa,us dentains maximus. ( -V;- dorn

' rothon M^ere — von den Ufern der Infel Gbö-

• rab.j T. .),. f. 1495- p. 53 1.

54. Die unc^ez'ihn'-e ^^'-e-nfpindel. Sie iO: fekener,

und hit aaq]i. •"nehro-'e \T^;ndungen , als die ge-

zahnte. (Aas Arabien. ( T. 5./. 1487- P- 33^.

XXiV.
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XXIV. DIE KR/EUSELSCHNE-
CKRN.
TRGCHI.

•^-^icfer Avt von ronchylleTi hat den Katiien Kräü-*

fet, die Aehiilichkeit mit einem Krüufei beyge-

legt, \X'ömit die Kific.ben zu fpiekn pflegen.

Ihre GrundfteHe ift- ganz hreit, und flach -^ die

Muridöfnurg bildet ein gefchobenes Viereck. —

•

Die Figur ,iil: Conifgh, und erhebt fleh mehr,

oder weniger auf ihrer Grundflii'che , auf welcher

die Mehrellen bequem ruhen , und liehen können.

Ptlan findet fle an den Küiien von Tranque-

bar —den Nikobarlfchen , afrikaniichen und eu-

ropäifehen GewäfTern.

i. Üngsnabelte.

Imperforati,

i. Das Telefcop — die braune, und fchwarze Se?-

tonne

—

/Troclms Tdescopmm. ( Vcn Tranque-

bar, und den nikobarifcheu Friedrichs Infeln.j)

X Sie
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Sie erfcheinen hier in heller und dunkelbrauner

Farbe mit und ohne zarten wei&liclien Baa-»

den. T. 5. / 1507. p. 14.

A. Die geperlte , rolenfurbige , bis auf die Perlmut*

ter abgefchliffene Pyramide. Trochus Piramida*

lis, (Aus Oftindien.) T, 5./. 15 14. p, 22.

3. Der einfach gezahnte Kräufel des rothen Mee-

res. 2! 5./. 1516. jo. %i.

4. Der doppelt gezackte knotige Kräufel di^s. rothe»

Meers. T. 5. f. 1518. p, 34.

5. Der regenbogenfarbigte Krk'ufel. In feinem nt«

türlichen blaulicht - achatfarbigen Kleide, mit

fÖthlicht - wellenförmigen Flammen. Trockus Iri*

dis. (Aus Neufeeland. } T, 5./ 1522.^. 27

6. Der nämliche im abgezogenen Kleid , oder ina

vollen Glänze der Perlmutter, T. 5. /. I52}.

f>. 28.

7. Der Grlinfchnabel — TAus Neufeeland.) Hat

eine roth marmorirte Farbe, und endiget fich

in grlia durclifichdger Spitze. T, $. /. 1524,

p. 28.

8. Der fchwai'Z geilreifte , der kleine Streifkräufel;

Trochus ßriatus ; Er wird nicht groü» T. 5,

f 1527. p. 29.
9. Det
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f. Dcrroth und weifsgeftreifte kleine. T. 5-/ 1529-

P' 30. '

.

lo. Der ganz kleine feiopunktirte rothe Kräufel.

T. 5./ 1530. P' 30-

X I. Noch mehr andere kleine ungentbelte von ver-

fchiedener Art.

f2. Der tiefgefaltete, runxelvolle — gefurchte —
weftindifche , doppelt rianenförmige. Jl 5,

/, IS3I. P' 30.

13. Ein jugendliches unausgewachfenes Stuck der

vorigen. T. 5. /. 1532. p. jo.

14. Der einfach gefaltete granulirtc, gelbliche. (Von

den Ufern der weftindifchen Infein. ) J! 5.

/ 1534- P' 33.

15. Der gefchnizte, wie mit BildhaiierarbiJt ge-

zieret ; Wird von einigen Perlata, — auch Cce-

lata genennt. (Von den Küften der Zucker-

infein.) T. 5./ 1536. p. 33.

t6. Der Cookskräufel. ( Von Cooks Reifen in Neu-

feeland. ) Hier ift diefer Kräufel auch mit feinem

natürlichen Deckel. T, 5. /. 15.40 p, 36.

Jf. Die Pagode — od>^r das chineiifche Tempel-

dach, wird auch die langlebmde Kräiifelfchnekn
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gen*r,n!: , weil da^ Thier ein ranres Tahr oT^na

5pei5 und Traik lebendig beflehen 1 ann. T^r-

ho P.ifodiiS. ( >Äe kommen v^oQ den Felfen der

molukifchen Infeln. ) T. 5. /. 1541. P- 38.

Jg. D'e kl?in?ne:e Pa?;oJe. TeBfuni ferßcum, (Au§

ort ndlen. j T. 5./. 1543. p. 41,

19. Eine andere Art der kleinen Pagode. T. 5.

/• 1544 V' 42.

20. Der b'jn^e — geknobf !^e — ZnckenvoIIe. T 0-

chis 'niurlcahis. (Von St. Maurkii, ) ^-5,

/ 15.:'- ;• 42.

£1. Di^r S:-':>rn. Tl/r^n Cn!cv'. (^^-^n Amboina, Chi-

ra iLi)d Gftindit^u.) T. 5. /^ 1352. p. 45

22. rie k^otigte feegrUme; Tiirho tuher. (Von den

LTe-n St-, Croix and andern weflindilchen la-y

fein.) r. 5./ 15:?. p. 50*

53. Die fchwarze Arnfel mit purnurrother Griind-

fl::che. TiocliAS Me nla. C Aus den chineüfclien

Gewädern.) T. 5. f. 15^-^. p^ 52.

ä4. Das Trauerk^üpfchen. Nodi'Jus tupubrls. (Yen

den füdlündifchcn Ufern. ) EinTp:e find g;anullrt

gfidere ganz glact. ) T.s.f. isji. p. 54.

25. Der
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§5^, Dv^r ?ro''^ere Falten und Knotenbund in grüa-

lieber -^arbenmifchung. ( Von den weftindifchen

ZaclieihiMn, ) T. S- f- ^572 bis 1575. p. 55.

ßö. Die n"mUche.|nit gelblichen Flammen auf ei-

nem weifsen fenkrechtgeftreifcen Grunde, T. 5^

/. 1576. jp. i^'

27. Die nämliche aber bis auf die Perlmutter ab«*

gefchliffen,

58. Der :febr. fchön ÄbgefchlilTene Knotenhimd,

^9. Ebenfalls e'n fchön abf^efchUfTener Kuotenhmi

mit fehr prächtiger Farbenmifchung,

30. Eine Abänderung des größern Faltsn - odet

Knotenhunds , wo ein paar Körner - und Perl-.

reihen in diQn Umlaufen fich zeigen.

31. Wieder einige von dem grofsen Enotenbunde

bis auf die Perlmutter abgercbUßehV

32. Der ^ blaue- Kr^I.^-^?!<7 ''jmfMa. H^ni
Tranquebar, dem rothen Meer — und Amboi-

11».) ^. 5./ 1577. a57f.>

33. Neufiidlandifehe im Perlmutterkleide, wo die

drey lezten Windungen, wie der fehönfte Regen^

bogen, gUinzen,

14. Ein
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^4. Ein feltener von 6 Windungen ; davon die er»

fte dunkelviolet , die übrige Purpurfarbig, und

die Umwindungenrnit einem doppelten Reihen ^

1
l*iig g^rpizter Zacken umgeben find , eine Rei-

he derielben fieht hornartig aus,

55. Der ranhe Baurenkräufcl ; Trochiis agreßris

afper. ( Von den murwegifchen Ufern. ) T, 5,

/ 1582. p, 63.

^6. Der bundförmige Würfelkräufcl mit* dunkel-

braun fcfawärzlichen Flecken reihenweis befezt.

( Aus «dem mitteliäudifchcn Meere. ) T. 5.

/ 1583. P' 63.

57, Noch andere kleine bundförmige — von ver-f

fchiedencr Art. T. 5. f 1585. P- 63.

t%p Der kegelförmige Krüufel — der Schnurbund.

( Aus den mittellandifchen und andern Meeren.

T. 5- /• ^588. bis 159^. p* 65.

$§. Der nämliche bis auf die Perlmutter abge-^

fchüflfen.

4», Der Jujubenkrüufel; Trockus zezuphinus, (^Von

den europüifchen und afrikanÜchen Küften.j)

T. 5 /. 1592. p. 66,

41 Die
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41. Die nSmliche bis auf die Perlmutter gepuztCj.

die zugleich violetfarbig , und fehr glänzend

find.

42. D«s Wulflknöpfchen ; Trochus veßiarins. Iß

fehr fchöner violeter, ftahlblauer, weis email-

lirter Farbe. ( Die großen derfelbcn find au#

China — die kleinere aus Bengalen, und die

kJeinflen von den Küften von Tranqaebar.
j

T, 5. f. 1601. /?. 70.

43. Der dunkelbraune Wulß:kBopf atit zixX^n Stm^
fen.

II. Genabelte,

• Perforatu

44. Die wohlgeglüttete SchifTsfahne — die *u%«*

rollte flagere — die Hobelfchnecke — Trochus

doiabratus.^ (Von Barbados— den Infeln St, Croi«

^— und St. Thomas. ) T* 5. /. 1605, p, 72.

45. Die nämliche elfenbeinweifs mit einem dunkel-

gelben Baiide um den Anfang jeder Wia-*

düng,

46. Sehr fchöne ron Cooki Entdeckungen tm
Neuiceland. Einige derfelbea auf ftahlfarbigem

Grua-*
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V. Grunds mk Zickzack — anderee m'teirÄiÄ

-Jp;-' -falben Band ^umwunden, und andere bis auf die

Perlmutter ab^jerchli iTen.

47. Die gröfle Art gefleckter Kr'.'iireTchneckenu

-/ ' Trochus NilotlciiS, ( Aus dea oil.ndilchen Ce^

i^i WüiTern. ) T. 5. /. 1605. p, 7Ö.

4?. Der nümllche bis auf die Perlmutter abgefchlif-

fen,

Jig. Wieder d^ nämlithe — aber aufgefchn'tten.

Er hat die Geflalt einer gewundenea Stiege.

T. 5. Fign, 42. C. f. 3.

50. Der mit g -änrothen und mit Weis bunten Wol-

ken gezeichnete, davon einige mehr, oder we-

niger auf den hohem Windungen mit Knoten,

und. Körne.n verleben lind» ( Aus Oilindien. )

gl. Die n'jnl'che auf weifiem Grunde ftarck pur-

puifarblgt be ti ilte , die auf der Baß ins Rofen--

rothe übergeiiend.

^, Eine neben Gattung von 14. Windungen mit

Streifen — und Kno en von unten bis- oben

befezt; iie hat iiur dunkelgrline und fchmuzgel-

•*''te Wolken.

53. Die
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53. Die nämliche Nro. 50. Sie find voil auffen.dqi;

Länge nach, wie auch quer bis auf die Perlfnut-

ter abgefchliifen.

54. Noch asdere von diefer Art durchaus bis auf die

Perhrt uteer abgefchUffen.

55. Der am Rande der Windurgen gezackte Krau-^

f?l. (Aus Oltindien.) 71 5. f. i<ho%. p. go.'

56. Der rothbunte Spitzkegel — (Aus Oftindien.)

T. 5./ 1610, ^.81.

57. Der genabelte Jujuben Krau fei. ('Von den

we^indifchen Zuckerinfeln — und St. Mauritii.)

T. 5./. 1612,^. 83.

58. Die blutige grobgekörnte — nikobarifche Py-

rann'^de. ( Von den Friedrichs — und den ni-

kübaiifchen Infeln.) 7! 5./ 1615. p. S3.

^9. Die kleine von diefer Art mit Blutflecken; fehr

fein. Sie fcheinc nur die erlle Kindheit der vo-

rigen und gröfsern zu feyn, ( Von^ Nili^bcirJ

T. 5./ 1617. |7. 8s.

£0. Der bellweifsje brauriroth gefleckte und grsnu-

lirte; (Aus dem oftindnchen Meere,) T. 5.

/. 1625. p. 88,

61, Der xiiimlighe, bis auf dieP.ejlmuttQr.ahgezqgen^

Y 62. Ein
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62. Ein dnrdigefchnittener von diefer Art. T. 5:

42. Vign. E. p. 3.

63. Der gerippte. Trochiis Coßatus. T, 5. / 1633,

P* 93-

64. Der ni'niliche in fe'ncr Perlmutterfarbe.

65. Der roth und weis geftrahlte. T. 5. f. 1641,

p. 96.

66. Der genabelte Bauernkr-iureL ) Aus den chlne-

fifchen Ge\vi>ßern. ) T, 5. /. 1645, p. 97,

67. Der fchwavz genabelte, bindförmiggeftaltete.

(Aus Ch na. j T. s. f. 1647. p. 9g.

68. Der Hexenkr^ufel — Trockus magus von fehr

fchüner Farbe nmifchung. J". 5. f. 1656. p, 10 1,

69. Der numiiche, bis auf die Perlmutter gereini-

get.

70. Ein Hexenkr'-u^el , auf welchen blafsrothe ,

und Meifse Farben mit einander abwechfeln.

( Aus dem rotlien Meere. } 3^ 5. / 1658,

p. IC 3,

71 E"n anderer Hexenkri'ufel mit bräunlicher»

.- Fl.immen, ha. auf der gewölbLen Grundflache

ro-
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rofeiirotlie den Flammen gleichende Zickzack-

ftreifen. (Aas dem mittelländilcben Meere. )

^. 5- /• 1Ö59. p. 103. ^

72. Noch ein Hexenkrüafel ; dunkelbraun , und

erdförbig. Jl 5. i6öo. jj. 103.

73. Der klein? bunte Kr.'iufel; Tcochiis vmrfjiMs.

(Von dem Vorgebirge der guten HoiTnang.

T. ^. f. 1661. p. 104.

y4. D.is egyptifcha abhängende Dach. Aus dem

rothen Meere.) 7", 5./. 1663. p. 104.

75. Der raube Kr^'iufel ; Trochus ßaber, T. 4*

/. 1667. p, 107.

76. Der niedergedruckte Kn'urel mit fchwärzlich,

und rötblicben Flecken auf einem g Linlichen

Grunde. T. 5. /. 1668. p. loy.

77. Der niimliche, bis auf die Perlmutter abge-

fchlilTen.

7S. Der Pharao Turban — der Kamifolknopf ; Tro-

chus Pliciraonis. — Lejfer und Gerfalnt netuieti

Sie auch die Erdbeere. Man betrachtet l'e als

den Admiral unter den Krüufeln , und Kuorr

Y 2 ncnat
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nennt ihn ein wahres Meifterwerk der Natur.

Er mufk mit bewafTneten Augen betrachtet wer-

den. ( Aus dem rochen Meere. ) T. 5. / 1672.

p. 10;.

79. Der rofcnfüibige Knopf (Von dem Vorgcbierge,

der guten Hoffnung ; Globus rofcus, T. 5.

/ 1675- P' 1^3.

80. Der guinefifdie Knopl. T. 5. /. lögo. p.,, 115.

%i. Der fchiefdrah lichte , mit röthlichtblaulichen

Strahlen, ( Aus dem mittellandifchen Meere^

T. 5./ 1633. p. 117-

82. Der bandirte Kraufel. T. 5. /; 1687. p. Ilg.

83. Die Per pccktiv — oder Architecturfchnche —
das Wirbelhorn; Trockus perfpeff.iuus, wird von

dtn Franzofen dis Sonnmuhr genennt, f.Von

Tranquebar. ) T. S- f- 1691.;^. 121.

84. Einige davon i:nd mit einem einfarbigen wei-

fscn, oder falben, aber braun getupften Band

umwunden. T. 5./. 1693. p. 126.
•

S5. Andere und mit einem gnnz braunen und ganz

weifsen Bande, v.'ie auch von euier weifsen,

und braungetlipften Linie umgeben. T. 5,

f.
1Ö94. p. 126

86. An
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86. Andere find zv/ar auf ^gleiche Art bandirt ^^

aber ftatt der fonft gewöhnlichen Kerben h-

wöhl auf der Oberfl^iche, als der Baßs haben

'fie Hark er^^abene Warzen, daher fie die iFar-

zenvolle genennt werden. T. 5. /. 1695.

p. 137.

g/. Das ungezackte ächte oftindifche weifse Son^

nenhorn. Tt'ockus Solaris, 71 5, /. 1697»

S$. Das Hellte gezackte ofllndifche Sonnenhorn,

Ex Muf. Chemnlz. T". 5. / 1700. p. 129.

S9. Das weftindifche imgezackte Sonnenhorn» (Von

den Ufern der weftlndifchen Zuckerinfeln, )

T, 5. /. 1712. p. 135.

90. Die feltene Imperial - oder KaiferfGone. (Von

der cookifchen Seereife am Eingang von, Clou-

dy — Bay. ) T. 5. /. 1714. P- I35-

91. Das genabelte weftlndifche Sonnenhorn. (Man

hat es von dem Ausfluftecej MifsifsipifLTom3,\vie

auch von St Croix, und Sfc Thomas.) T, 5«

/. 171Ö. p, 139»

9t. Der grofse genab-lte Sporn, Catcar majuSc

(Aus Weftindien.
J T, 5,/. 1718. f. 141.

XXV,
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XXV. MONDSCHNECKEN.
LUNARES. •

In Ruckficht der äulTerKchen Geflalt find fie kiclit

von andern zu unterlcheidcn.

: Das kcnnbarfte Merkmal ift eine runde Mund-

öfnung. Ihre Stoc'cwerke find gerne nigL'ch rund

gewölbt, wovon der unterfle Umlauf allzeit

gröfser— weiter — gen'iumiaer — a's die übrige

ift. Oben haben fie gemeiniglich eine fiiumpfe

Spitze.

Man findet fie in Oftindien — den Sl'dlik'ndi-^

fchen Gewöflern — dea nikobarifchcn Iniehi —
an den afi-ikanifchcn Küften— in Wefiindien —
an den Küflen der Antillen — den mailabari-

fchen Ufern &;c.

I. Genabelte.

Umbilicatcß — ^nforatce.

X, Der k?.um gebohrne Delphin; T.irho Detphims^

(Aus Oftindi^nJ J. 5./ 1727. i^.
I57-

2. Der
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2. Der junge Delphin. Vetphlnus junior. T. 5,

/. 1728. p 158-

3. Der ura^fe Delphin— Dttpkmus decrepitus. Wird

auch der keaufe Kohl genennt. T, 5. / 1729,

f. 158.

4. Der gefchwärzte Delphin. Detphlnus atratus daä

geflügelte Waldhorn. T. S- f- ^730. p> 15t.

5. Die braunrothe Lappenfchnecke, ift ebenfalls ein

Delphin. jT, 5./. 1732. ;?. 159.

$. Das, wie mit Hirfchgeweyhen befezte fleifchfarbi-

geLapphorn; auch ein Delphin. T. 5./ 1733*

P' 159-

7. Das nämliche bis auf die Perlmutter abgefchliffenJ

i. Die fchvviirzlichte klauenförmige LappenfchneckeJ

Ein Delphin. 7". 5. / 17 j^- P- I59-

9. Eine bis auf die Perlmutter abgefchliffene, dem

zornigen. Delphin hhnliche.

üo. Der rothe, wie verdrehte, und verrenkte Del-

phin. Lelphimis d'ßortus. T. 5./. 17^7. p. 161

ST. Der flache genabelte grünbrnte Silbermund,

( Er ill feiten, und erft durch die cookifche

Rei-
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Reireönäcli' NeudiJlaad bekannt geworden.) T. 5

/. 174®. V. lüj.

t2. Die A?liler. Tarho Pica^ (Aus den weft-'n-

d jTc) ,t n Zuckerinreln — den afrikanifchen Kulten

,

und den malrtbaiifchen Ufern.) T. 5. / 1^50,

13. Die bis aufdie Perlmutter abgefchliiTene Aelfter.

14. Die Wittwe in kleiner Trauer. T. 5. /! 1750.

p, 169.

15. Die Wittwe Inder erflen tiefefl:3n Trauer.

16. Der Reifsbrey. T rho nsritoideus. (Von den

weftindifchen Vorinfeln — den afrikanifchen Kü-

ften beym Strande der Infel Gorea. T. 5. / 1752.

p. 170.

J7. Die gefchwi^rzte Mondfchnec"ke. Lunnris de-*

nrgrata, { Von dem Strande der Nikobarilchen

,

oder der Friedriclisineln. ) T, ^. f. 1754*

p. 175.

18. Der wahre dornichte S'lbermund. (Aus dem

oflindifchen Meere.) T. 5./. 1758 p. 173/

19. Ein fehr fchöner Silbsrmund. ( Aus Oilindien.)

T. 5. ß 1760. p. 174.

30. Der
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50. Der dicke Silbermund. Turbo margaritaceus,

( Von den Nikobarifchen und Friedrichsinfeln.

}

T. 5./. 176^- P' ^75-

Si. Der mit fchwarzen Flecken bis zum Zopfe hin-

auf marmorirte und ftark gekörxnte Siibermund.

t: 5. / i7e^,p. 177.

22. Noch andere Silbermunde, die keine Körner,

auch keine Runzeln , fondern nur braun gefleck-

te Furchen haben, T. 5./ 1764. p. 178.

53, Noch ein Silberm.und; der Papagey. T, 5-

/. 1^65. p. 17s.

24. Der Goldmund, der glühende Ofen. Turbo

Chrysoßomus, CAus OiHndien, ) T. 5. /. 176 6.

f. 178.

25. Das Oelhorn — das Kanthorn — das Riefen-

ohr — das Knobelhorn ; Turbo olearius. ( Von

den Moiukifchen Ufern.) T. 5./ ijji, p. 182.

26. Das nämliche bis auf die Perlmutter abgefcliliffe-

ne Riefenohr.

27. Das grüne Knobelhorn
, fAus den chinefi-

fchen GewaiTern. ) T. 5./ 1773. f?.
i85.

28. Das chinefifche Salzfafs Ex. Mui. Spcngl. T. 5.

,/. 1773. ^ I8ö.

Z 20. Die
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29. Die abf cftTÖm von dem m-ünen Jtkohpfkorn'ih^

g-enothmenen Stück verfer'tfg-te fchlafetide Diana:

WO KiinCt und NaLur bcyfamen Und.

30. Eine drnnegnnz weifse "Mondfcbnecke mit äb-

fezendcu Windiingcn. (Aus Neufeeland

J

31. Ein? andere Tchrnuzweifse mit 3 zarten

braunen Linien über den Bauch , und hochge-

fpizten fcbaif eingefcbnittenen Windungen. (^Aus

Neüfeeland.

)

II. UngenaKelte.

Luftrfora-ce.

"^32. Das bnn*-e Knobelborn, oder Rlerenobr, 7I/r-

ho marmoratiis. ( Vonderlnfei Ceylon und den

molukifchen Infeln. ) T, 5./. 1775. p. 1H8.

.

33. Das feltcne geperlte Orangenaug^e — die ge-

perlte Witcwe— di« Cccusnufs. Turbo Shrma^

ticiis. (Von der iTialabarifcben KüHe, und nikp-

baälchen Infeln) T. 5. / 1777. p. 190.

34. Dj^iS niünliche Orangenäuge mit feh^varzem Ue-

berzuge.

35. Das niäiiiiche, bis auf die Ferlmutter abgezo-

gen.

36. Der
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36. D^r g)eh9rr^tg- Silbßrini^nd^ (Von deß Str^ndeii

des chineiifchen Reichs, ) T. s.,J', ijji^^p^ 199.

37. Die grüne fcliarfe Sc£hu-n4i;haut ; Turbo rn-

gofus. ( Aus dem mitteiiüiidifchen. und adiiati-

fchen Meere.) T. 5, f. 17^2. p, 195.

38. Der feltene Silbennund des rothen Meers.

Argyroßonnis Maris rubri , irjit hohlen ziegei-

förmigen Zacken. T» 5. / 17S0. f. 199.

39. Die leltene imperial Mondfchneeke. ( Aus" den

chinefirchen Gewüfiern. ) T. 5./. 1790./7. 200.

40. Die nämliche künftlich bearbeitet.

41. Der rinnenartige Silbermund. Argwoßonius ca-

naniculatus. (Aus Oftindlen. ) T. 5/'. 179^.

p. 202.

42. Die feltene fchwarze Wm^i^r SukMa nip^a.

( Auch aus dem oftindifcliseii'. Meere. ) T. 5.

/ 1795. ^-^03. •
^^'-^ ^'^' ' '

43. Der geftreckge Silbermund'J -^(JiAus Oftindien.)

4/. Die Spenglerifche fehr feiten^: Jfc^dfchneck^.

^\ 5. y: 179B. r- 206.

Z 2 45. Die

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



lc)6 Mondfchnecken.

45. Die röthlicht geperlte neufeelandlfche. 71 5;

/. 1803. p. 207.

46. Die Scb'angerjhaut — der Camellcopard ; Tur-

bo Cochhis. (Aus dem oftind liehen Mter©, )

T. 5. /. 1805. p. 208.

47. Die wefrindifche mit welfsen Flammen ger

zeichnete Kafranie, T. 5. /. 1807. p. 211.

48. D'e fcliene Schma-agdfchnecke. ( Aus Neufee-

iand. ; 7. 5. / 1815. p. ^13-

49. Die NalTauer, fo genennt, weil die ern:e von

diefer Art durch [die Holländer in der bey

Sumatra gelegenen Infel Naßaxi gefunden wor-

den ; indeflen behaupten doch einige, dafs

fie in den rnolukifchen Infeln zu Haufe feyn.

Tarho pethulatns, Sie haben viele Abänderungen

erfcheinen bald hell - bald dunkelbraun mit

mehr oder weniger breiten Banden und Linien.

T. 5. f. 1S30 bis 1339- P' 2^9-

50. Der perfifche , oder auch der tüikifche Bund.

Cidares perfcce.. fAus den oftindifchen Ge-

wälTern und den chinefifchen Ufern. ) T. 5.

/ 1840. r- 225.

51. Der
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51. r^er Bund der Emirs, oder der grl'ne Bund.

Cldaris viridis poßeronim Machomedi, T. 5.

f. 1842. p- 227.

52. Die glatte koliifchwarze Mondfchnecke. (Aus

der Südfee. ) Limaiis nigra. T. 5, /. 1848.

p. 228.

53. Eine dunkelbraune mit haarförmigen Querli-

nien,

54. Die gebratene Kaftanie— die Strandmondfchne-

cke. Turbo littorciis. Einige davon haben eine

fchwarze Grundfarbe , mic weifscn Linien. T. 5,

/ 18 52 Nro I — 2.p, 250.

55. Andere haben eine falbe Grundfarbe, die vcn

braunen Linien , und Binden
.
umzingelt wird.

(Aus den Europalfchea Meeren.) T, 5./ 1852.

Nro. 3. — 4. f. 232.

56. Die weifsgelblichte nordifche Strandmondfchne-

ckc. T. 5. /. 1853. P' 235.

57. Die neritenartige braunhchte Strandmondfchne-

cke. T. 5 / 1854. P. 234.

5§. Noch andere neritenartige — die gelbe Erbfen

gencmit. T, 5. / 1S54. F- 235.

59. Klei-
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59. Kleine^ aus Neufeeland — röthlicbt mit welfsen.

unterbrochenen Binden von unten bis oben re-

gelmüfsig umwunden, glänzend, wie Porzel-

lan.

to. Verfchiedene kleine aus dem mittellundifclien

Meere,

XXVI. DIE NERITEN.
N E R I T M.

IJas Hauptzeichen der Neriten fbeftehet darinnen:

< dafs ihre Miindang nicht, wie bey den Mond-

fchnecken Zirkelrand, noch in- der Geftalt ei-

nes verfchobenen Vierecks , wie bey deiiKräii-

feffchncckeii erfchein^ Vielmehr bildet ihre Mün-

dung einen halben Zirkel, der' in der Mitte

mit einer geraden Linie durchfchniUen wird.

Man fmdet fie in den mittellündifchen und

oriental,ifclien : W^i-lain — bey:,.Trariqueb.ir —
St. iPvlaurice —7 den molui^iic^oa un^ iiichr an-

(V"-" •'ein.

I. Das
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I. Genabelte.

Umhilicatce.

1, Das Auge der Nachteule — der Teflickel —
die blüulichte Nerite» Ocutus NoB[ucß , feu Teßim^

Ins. Ihr Nabel wird mit -einer dicken in der

Mitte, getheilten Wulfte bedeckt. ( Aus Tranque-

bar.) T. 5. /. 1856. p. 2'^6.

2. Eine durchfchnittene , die den Innern Bau der

Schnecke zeigt. T. 5. f, 1858. V» 248.

5. Der Papilonsflügel; das Rebhun unter den Ncri-

ten. Nerüa Canrena. ( Aus dem mittellä'ndi-

fchen Meere. ) T. 5./. 1860. p. 249.

4. Die vielfache punktirte; Platißoma puncfatum

,

( Wird ohnvveit Siraku^ , wie auch bey Madagaf-»

car gefunden. ) T. 5./ 1862. p. 255.

5. Die nämliche, aber hochgelb, und feueriarbigte.

6. Wieder die niimliche mit einem fchwärzlicheii

üeberzug.

7. Die linierte (Vrn den tranquebarifchen Ufern.)

T.'5./-i364, jo. 254.

8. Der gelbe Eyerdotter ; Nentci Fitetks. (Aus
dem oüindifohen Meercj T. 5. / 1866. /. 255,

6. Der
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9, Der kleine mit gefleckten Linien umgebene

PapilonsflUgei, Ala Fapilonis minor, T. 5.

/ 18Ö8. f. 257.

Xo. Die nämliche, wo aber die Farben mehr in das vi-

olette fallen. T. 5./ 1^70. p. 258.

11. Die rothbraune, (Von den Ufern der Infel.St

Maurice.) T. 5. f- 1S72, p. 258.

12. Die dunkelbraune mit einem weifsen Halsbande

umwundene. (Von der Inful St. Maurice.)

13. Die ftark g:efleckte marmorirte und bandirte,

hat durch den Nabel einen gerunzelten Pfeiler,

(x4.u5 dem afrikanifchen Meere. ) T. 5./. 1876.

f, 260.

14. Die flammichte, oder die Bliznerite (Von den

afrikanifchen Küften.) T. 5. f. 1881, bis 1^84.

p, 261.

15. Der geftreifte Efel unter den Neriten. 2^ebra

in FcimUia Neritarum. (Von den Stranden der

molukifchen Infein.) T. 5. /. 1885./?. 263.

16. Das chinefifche Eftrich — oder Pflafter — die

Biichflaben Nerite mit weifser Mündung, Va-

vinientmn Ckiner.se, (Von den Stranden der mo-

kkifcheu Infeln. T. 5,/ I887. f • ^^4-

17. Die
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17. Die n'ixTiliche, nber kleinere, im-i durchaus mit

rothbraunen Flecken auf weifsem Grunde gans

gezeichnet. 2". 5. /. i889- P^ ^^4.

18. Die Tiegcrhaut; Pcllis Tgr'ina. (Von den tran^

quebarifchen Ufern. ) T. 5./. \%cj2. p. 565,

29. Der Fliegen - oder Flohedreck ; Stercus Muf-

carum. ( Vcn dem rc'ttellimdlfchen Meere, und

den weftindiichen Ufern.) 7'.^. /. 1894^^^.266,

S.o. Die mit einem Halsbinde gezierte» ( Vcn d^n

guineifchen KUllen, T. 5. / 1S95. j^. 266.

21. Die Kngeirdrrnige;(?/o%^, (Von den tr«nque-

barifchen Ufern ) 71 5./. 185Ö. f. 267.

52. Die mit rothen Flecken gezeichnete, (Von

Trcnquebar. ) T. 5. f. 1500. p, 269,

53. Die ruBzel'/olIe und geflammte, wo die ro-

thcn Flecken sufammen gefloilen, und als Fkm-

men über die Scbaale fenkrechc laufen, (Von den

weftindifchen Zuckerinfelu. ) T, 5. /. iqojz,

& 1911. p. 270.

^4. Die mit feinen röthlichen L'nien, wie mit

Spinnengewebe , überjponnene , mit einer

fchwärzlich erhobenen Spize. J! 5. /. 19 15,

ip. 271,

A a 2'^, Die
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25. Die Hafelnufs , Ahix avdlana. ( Aus. dem

flidlaiidirchen Meere.) T. 5. /. 19 19. p. 272.

26. Eine ganz fchwarze , glatte , mit einer horn-

iurbigen Mündung.

27. Die gefiederte ; Pemiata, (Von den weftln-

difchen Stranden, ) T. 5. /. 1921. p. 275*

28. Der Elephantenfufs ; Pes Eiephantis. ( Von den

tranquebarifclien Ufern. ) T, 5. / 1922, p. 275.

29. Der gedruckte E3^erdotter. Nerita atunien. (Vorr

dem Vorgebirge der guten Hoffnung , den

Meerftranden von Nikobar, und den moluki-

lohen Infein. j) Tl 5. /l 1924. p. ^76.

30. Die Bruft der Negerinn — oder die angebrann-

te Nerite ; Mamma Aethiopifsce. ( Aus Oftindi-

en , und von Tranquebar. ) T, 5. / 1926.

p. 273.

51. Die Mutterbruft — der Weifsling. Nerita Mam-

fmlla, (Von Barbados) T. 5.7! 1928./'. 280«

32, Die niamliche, mehr in die Lange geftreckt,

(Von Tranquebar.) 71 5. /] 1930. /?. 281.

33. Die feraune \^enusbruft; Mammilla lutea,

(Von St. Thomas in Weilindien.) T.5.f.i9^2

p. 2%2,

34. Die
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§4. Die nitmliche, aber mehr brüanlicht mit lang'-

lichen Strichen.

^5. Die Bruft der Indir.ncrinn ; Nerita gtaurrna.

(Von den Lfern diT Friedrichs Infein. ) T. 5.

f. 1996. p. 284.

36. Die nämliche , wo die Grundfarbe mehr braun-

licht und das breite Band mehr hellweifs ifl;

und dann nochmals, die niimhche, wo aber das

weifse breite Band mit briiuniichen Strichen un-

terbrochen wird.

3'7. Die Zize der Affcnbrufl; Eiima Simice, (Aus

Neufeeland.) T. 5. /. 1938. p. z%k.

38. Die Zize der Kazenbmfl-. Riima felis. ( Voir

den tranquebarifchen üfcrn. ) Jl 5. /. 1939.

p. 285.

II Ungcn??bc!te.

Imperfomtcs Jeu mte^fc^-

39. Die gröfle ungenabelte, fchwar?: und Ji^clbiirh

weifs geflammte. ( Das Vaterinnd diefer. felte^nen

Nerite ift unbekannt.- 7\ s /• 1942. p. 2^7.

40. Die- geflochtene. ( Von ' Traligifebor^-^^ öen

ceylanifchen und nikobarifchen Ufern,) T, -7.

/ 1944. p, 288.

A -d z 4u Die
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41. Der weifse und fch warzbunte. Nerita Hißrlo^

(Aus Oftindkn. ) T. 5./ 1948. p. 291.

42. Die gewülTerte ; Nerita undata. ( Aus den

üftindifclien Gewaflern. ) Z. 5. / 1950. jt?, 292.

43. Die Falten Nerite ; IVerita plicata. (Von Tran-

quebar. ) Jl 5. /. 1952. p. 292.

44. Die nümliche in milchweifser Farbe; Nerita

laäaria. T. i^,
f» 1952. p. 2Cj^,

45. Die gefchwarzte. ( Von den guinefifchen KU-

ften, und den Ufern der weftindiichin Zucker-

infein. ). T. t^.
f. 1954. p, 296.

46. Die Nerite von der j^fcenßonslnfcL ( Von der

cookifchen Seereife.) T. 5. / 1956. p. 2^7.

47 Die weifs - und fchwarzbuntc. (Aus dem oftin-

difchen Meere. ) Eine kleine Ab'äiderung jener

unter Nro 42. hier angeiUhrcen. T. ^^f.i^Go^

p. 291. & 298»

43. Die bunte. (Von den Antillen in Weftindien.

)

T. 5. /. 1962. p, 298.

49. Die Aelfler unter den iin^enabelten Neriten;

von innen ichneeweÜs. T, 5. /. 1964. p. 298.

50. Die
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Netiten. ^o^

5D. Die breitgefurchte mit ftumpfem Wirbel. Ne-

rita Exiivici. ( Von den iiikobarifcBeii , und

Friedrichs Infela m. Oftindien.) Z". 5. /. 1972.

p, 302.

51. Der blutige Zahn; Nevita pcloronta; einige

find auf weifslichem Grunds mit dunkelblauen

und rothen Flecken bezeichnet, und mit feinen

Linien umzingelt. T, 5. /. 1977. p, 507.

52. Andere find voll flacher Furchen; Ihre Far-

benmifchung ift flammicht. 71 5. / 1978. f. 307;-

53. Andere find ganz glatt , und auf gelblichem

Grunde unic biaalichten Flecken bezeichnet. T. 5.

f. 1978. p. 30S.

'^^. Die ungenabelte Bliznerite. iS*ie iil von dsv

Nro, 49. ülicn angeführten Aelller hauptfachiich

durch ihren fchwarzen, und weislichen Lippen-

faum unterfchieden. (Von den weilindifcheii

Ufern.) T. 5./ 1996. p. 312.

55. Der Ochfengaum; Ncrita albiceiia, (Von dem

Vorgebirge der guten HoHhung, und aus Oii:in-

dien. ) Einige derfelb en haben theils fchv/arz ,

theiis weifs und fchwarz durchwölkte brei-

te Bande. T. 5./. 2000Alt. A. p. 313.

56. Andere fmd weifi und fchwarz marmorirt. T, 5.

/ 2000. ÜL. D. p, Z13.

57. D'a
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20(5 T^e'ntm.

57. Die glatte afch^ngraue ; Neiita potita. (Aue
Ol^indien. ) 7! 5. / 2001. p. 315.

58. Die glfltte mit 3 rothen Binden umwunden ,

Polita einerea. ( Von dem Strande der nioluki-

fchen Infein, und bey Poeleront. ) T. 5. /. ^co>.

f. 3t6.

59. Die glatte gefiederte. PoUta pcmiata. (Aus.Oft-

indien. ) J". 5. / 2010. p. 320.

60. Viele andere kleine gefiederte , violette, dun-

k^lbraime , und alcbcngraue.

61. Noch andere kleine gefiederte mit fchwarzen

und fchwarzgrauen Farben.

^2. Die radlündifche glatte, mit blutigen Zübnen,

(Von Cooks Entdeckungen.; T' 5./ 2013.

p. 321.

NB, Herr Chemn'iz
.
hat in feinem ßjßßmati-

fdien Coiichijlienwerke Tom, IX, noch meh-

rere hejlkrleben, von we/ßhm. die Nacf/ßei

hende in d^r .hießgen Scimmhmp vorhan-

den ßnd.

63. Die Dornkrone— die dornichte Neritej.der Fuß-

dorn ;* A^i^r/M- Corona. Sie jH:"' eine ,der ft^lten-

ftcn, ( Aus den FiUfsen von Sc. Maurice. ) J! 9.

/. IC33. p. 68.

6j. Die
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64. Die wefthidifche Hufsnerlte mit ein - zwey - bis

dreyfachen Querbinden. T. 9./. 10S6. ^. 71.

6s. Eine kleine Abänderung der vorigen. (Von

den Zuckerinfeln. )

66. Neriten aus den europüffchen Flüfsen, undGe-

w^ilern. T. 9. / logg. Lit. a.

C-j. Die n'.mliche. T. 9. /. I088. Lit. y.

68. Abermal die nämliche. T. 9. f. logg. Lit. b.

69. Wiederum die namliclie. T. 9./ 1088. Lit. c.

70. Noch die numliche. T. 9../. logg. Lit. d.

71. Die nämliche. T, 9./. 1088. Lit, e.

72. Die numliche. T. 9. / logg. Lit. f.

73. Die nüraliche fchön gelb. T.
(.j.f, logg. Lit. g.

74. Die numliche. J". 9. /I 1088. Lit. h. i.

75. Nochmal die nämliche. J! 9. / 1088. Lit. k.

7Ö. Die grüne Nerite — die grüne Erbfe. Nerita

viridis, ( Von St. Croix und St. Ihomas.)

/. 1089. r. 9. p. 72.

77. DickrchaaIigte,hochgeibe und feuerrothe.

•^ 78, Dick'
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!08 Agenten,

7S. DlcVrchaallgte clfenbein •— und fchtnuzwei-

fse, mit gelben , und mit orangenfarbigen

Augen»

7y. Kleine von aulTen fchwarze mit tief emge-

fchnittenen r.'iiten ; Innwendig elfenbeinweiix.

m?^-

ZWEY-
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ZUEYTE KLASSE.
die

ZWEYSCHAALIGTE
MUSCHELN,

BIVALVIA.

L KLAFFEND '^ MUSCHELN,

Djefe begehen niis Z'^vey Sc'i.ialen, imd kJaTen

bald nur an einem bald an beyden Enden. Da-

von aber die Mja margantifera , oder Piifo, \::n

auszunehmen ift, b:,'y welcher maa woW. ver-

fthiüillv-ie Schaalen findet.

Gemeiniglich haben fie mich nur einen u^d

zwar dicken Zrhn, doch findet man bey etli=

chen mehrere Zahne, da fie in jeder Schaaie ei=

jaen haben.

B b Die-.
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5 1o Xfafhw/cfu'ht,

I^refe Art M-ufcheln findet man an den Stranden

des europäifchen Meers — an den isiandifchen

und grönländifchen Ufern — in den Malabari-

fchen wie auch den deutfchen Meeren— 5een —
1 eichen und fiüilcn.

Diefes Gefchlecht ift auch ganz gering, denn

f;af bey

GatcUDf;en.

fogaf bey Lhine findet man cavon nur fieben

1. Die abgeftumpfte Elaflfmu'ch-^l. 3Tijrf' truncata

mit e'jiciTi fünf Z 11 lanren noch anhangenden

Frobojcldc; auch findet ilch eier wohlgetrocknete

.Bewohner noch dm'innen. ( Von den isundii'chen

und grönlandifchen Ufern) T. 6./ i. p. S.

2. Der Sandkriecher— der grofse Enten Tchnabel —

>

der Wallerfprizer ; die brei./.a'inige. Klatfmu-

fchel ; Mja avenaria, Sie wird Sandkrieclier

genennt , weil fie oft eine Llle tief in dem

naJen Sande fich verbirgt. Der Namen IVaJfer-

Jfrizer ift ihr defsweg-n beygelegt worden,

weil fie, wenn man fie aus ihrer tiefen Behält-

-nifee heraus nirumt, das eingefcgene Wafier

viele Schi he hoch von fich fprizt. ( Die lu-

fel Föhr, und d^e Nordiee find ihr Vacerland.)

T. 6. /. 3. >. xo.

3- Die
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5. Die fchwarze dickfchaalichLe FlafsmufGhel — die

Perlmuichei. Mya margarilifera, Sie ift hier

bis auf die Perlmutter abgefdiliiTen. Man lieht

hier mehrere klene an be^^aen Schaalen anfi-

zende Perlen, (Aus den englifchen und nor-

wegifchen Fiüßen. ) T, 6. f. s^ P- "^5-

4. Die griJnliche Flufs-oder IVlalermafcheL jl^ya

FlEtofWih Sie iil fehr bekannt, und üft in

allen Fiüßen, und Teichen zu Haus. T.6. f. 6,

p. 19.

5. Die numliche aber noch kleine, bis auf die Perl-

mutter abgezogene ; mehrere Stacke lixid aus

dem Bodenfee bey Mör^^barg.

6. Eine fünf Zoll lange — 2 und 1/2 Zoll breite

fehr dicke und fchwere.mit der fchönften Perl-

mutter v^on aufien und innen prangende, mit ei-

nem dicken gerifelten Zahn , und in der Mio-

te gekrümmten Schaale.

f» Einfeic'ge Schaale des kleinen partknell^ers , o-

der der kleinem Kornzange. Mi^a vufjelh 'inl*

nor. ( Aus dem rothen Meere. ) T. 6, /. %,

S. Die feltene gerunzelte Malermufchel. Mya cor-

riigata Mülleri, (Aus den FhUsen von Korornsn-

del.) riö. /. 22, p, 3^
B h z Q. Ei-
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9. Eine Malernrafohcl mit vielen Harken 'Ri-!nzeln»

Sie IH: bisa-jfflen Glanz der Perhnutcer abge-

ZDg^n ; 5 Züil — ^ Linien hvg, und über ^

Zoll bie.t.

IL RINNEN oder SCHEIDEMU-
SCHi LN.

•

Diefe Art der ''Tufch 'n hat auch den Kamen—

Die Schnalen klafT^n auf bc^^den Seiten. Sie ha^

benfafla'lzeii: nvv: e"ii.^n e.\^'as gelaümmten, und

hackenförmigen Zahn. Doch giebt es einioe »

bcy d^nai rr.aa zv/een Z":hii3 findet. Einige

h bcn auller diefem njch Neben und Seiten-

zahne, welche aber in die g^genfeitige Schaaie

oich: eingreifen. V.2y vielen erfcheinc ein breU

ter Uii-glichter Wulil, { Callus.

)

Mnn
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Sche'äemu/chehu a is

M^n findet Cie an den eiiropäifchen , wcft«.

und oftindiil'hen Meerufern. — in Norwegen»

an den engliindifchen, hoiluiidifcben — trän-

quebarifchen, aü'ikL.nuchen und andern Ufein^

C. Die Rinne — die Scheide — die Orgelpfeife,

Solen Fagina. Der Bewohner ift ein W-ier-

fprizer. (Aus Oil-und Wciiuidien. j Td.

f. 26. bis 2i. p. 4^.

s, D^s l\!e:lerheft: —die Meflerfchaale. Solen Sil*

qnL (Aus Norwegen, und den ferroifcliea

Infeln. T. C. /. 29. f. ^4.

3. Die gekrUinmte — der u?}garifche Sübel — So-»

lenEnfis. (Von den mittciiupdirchen, wie aucli

den enguindifchen , und hoiiandiicheu IvlUl^n. )

T, 6. /, 30- V' 46.

4. Der kleine ungaiifche Subel, oder die Erlfja

Schotte»

5. Die Snu-oder Pferdbohne — die mittler» Art

der Hälfen — Solen L-gumeyi ( Von den afrikarü-.

fchen Kliden. ) T. .6/ 32. p. 49.

6. Die gröfste Gactnn.;:^ der Hülfen. Legimlnum

fnaxima, Sie \^ feiten, ("Von den nikobari-

Cohen Friedrichs Infeln. 2\ 6./ 35. p. 51.

7. Die
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7. Die Violefblaus Sonnenftrahlen mit vier weifsen

Strahlen ; Sie werden von den Franzofen , die auf-

gehende Sonne, genennt, Solen radiatits. (Von
dan Tranquebanichen Küflen.) T. 6, f. 38.

8. Die rofenrothe Strahlfcheide — die pelori/'che

G'cvniijchel — Sie wird fo g;*nennt, weil man
fie vieinial an dem ficilianiichen üfein ohn-

veit dei pelorilchen Bergs findet. Sohlt

ßrigUatus, ( Von den poitugiefilbli , weiKndi-

fchen und afrilianifcken Kuften. } T.
6.f. ^i.p. 57.

S.a. Der feltene papierdünne Entenfchriabe]. So-

len anathius. Die Laterne. ( Von dem nikobari-

fchen Meerilrand. ) T. 6. /. 46. p. 63.

8. b. Die aufgeblafene kammiartige ScheidmafcbeL

Solen bullatiis. ( Vom Strande der Infel Curai-

sao.) T. 6, /. 49. p. 65.

9. Der Zweyftrahl — Solen Diphos, ( Man hat fie

aus den oft'ndifchen Gewäirern— Amboina )
—

und jden nikobarifchen Eylanden. T, 6. f. 53«

p. 68.

10. Die s^rö/le Abendfonne. Ein Stück von unrT-e-

meiner Seltenheir 4 1/2 Zoll lang und 3 Zoll breit

(Von den nilcobarifchen Inieln.) T. 6.f. öi^p.j^.

m. Die
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TJllnen* . ti%

III. DIE TELLMUSCHELN oder,

TKLlJt\EiV.

JELLINM.

1 ellinen find folche Mufcheln , die an der Vor-

der feite etwas gekiUmte, eckigte, und uii;ge-»

bogene Schaalen haben.

Das Schlofs ift gemeiniglich mit drey Z'ihnen

verfehen , der mittlere Zahn bey den meiften

getheÜet , oder gefpalten. Aber auch diefe

Kennzeichen find nach Ci.emniz nicht bey allen

zu finden. Sie graben fich gein^ in naflen

Sand ein. Man findet üe an den oflindifchen

Gewallern — an den Ufern der nikcbar^ji^hen

Uiid der Zuckerinfeln — an den tranquebari-

fchen und guinefifthen Küften, und in WfciV

indicn,

I. Die Runzelmufchel. TetUna rugofa. (Von .den

nikobarifchen Iniein. , T, (^ f^ 62. p, gl.

I, n.
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ät6 TMten,

X. a. Die felt-ene Kazenzunge, Lingua Fells, (Tcü

tlen Friedrichs - und den nikobarifchcn Infeiu.

T. 6. / 65. ii?. 84.

s. Die geftrelfte Sonnenftrahletj. Te!!mavirgata(V(m

Ceylon) — T. 6. f. 67. p. 86. et. S8.

^. Eine andere Art von geftreiften Sonnen-

ftr..hlen — ganz glact mit blafser Grundfarbe,

und blafs rothli(hen Strahlen, (Von Tranque-

bar. ) r. 6. / 68. p. 88.

4. Noch rndere rrdircifte J^onncnfurahlcn ; TtUina

truncata. Sie lln l lang, und fcliiTial — irnen

viulet, ( Aus Norweg n. T. (y. f. 70, 'p.%%.

5. Nr.ch ehie f ndere ; TeHwa virgatn. Mciilcns

weifs.
^^
Von Tranquebar.J T* 6. f. 71.^. 88.

6. r.ine Ab!.*ndernng des geflreiften Sonnenilr?hI$

mit b:aun gefleckten Zeichnungen, und feinen

wcifsen 5tr«'"hlcp. ( Vcn den Ufern der vvefl-

iffdifchen Zuckcrinfeln. T. 6. / 73« p. S9.

7. Die cck'gte; Tcllhia cfifiilata. ( Vcn Java und

Tranquelar. ) T. 6. /. 76. p. 89.

E. r ie aufgeblasene ; TcUtp.a nfr;fa, ( Das Vater«

land Hl noch unbekannt, ) 7\ C. f. 74. p, 89.

9. DI$
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9.1. Die ^iurser/l feltena papirens eingedrückte.

Tdlna lacimofa, ( Von de.i guine.lfchvia Ku-

ileii. r, 6 / 78. p. 92.

10. Die iin"ichte — ganz rn ihe und fchupplchte,

mi^ feioea Qiierftreifen. Tettina ci4omo!a,

(Aus den weilindifchen Zuckerin fein. T. 6,

/ 79- P. 93.

ir. Die ofllnd'/che unkchte Telline, in röthlichtern
^

Farbinkleide. T. 6. / 83. p* 94.

12. D'e dünne L'inglich^e. ( Aus den eaL-opiu-

^ fchen GewIüTjrn. ) T. 6. / 87. /?. 97.

13. Die dLVin^jhaa''g:e, fehr feltene Spf^ngterifcht

Telün:. T. G. f 83.;^. 9§.
.

^\^

14. Die ferroirche. ( Von de^^. eii'^lilchen und

fchottifchen Urern. ) T. 6. f, c)i, p^ 59.

Ij. Dj ameihiftene — die Bakafaiiiifi ifcliel. TIV-

/,:,ij g'^^^^ Teu TeliUia aiiiethlß^a}. Sehr ffIren.

( Von den nüiobarifcheii Stranden. J T. 6-

/ 92. p. 100.

16. D'e weifigelbliche — nach Born A\e TeUlna pu-

nlcei, f Aus dem oftinJiichca Meere,} T. 6.

/ 93. f. 106.

C c 17, Die
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21$ Xifß^mi.

17. , Die. flache dnr.cbnclitlge. (Von tlen guincfi.

fthea .j^ä^ßo.^ J. 6./. 99. ü. 107,

iS. D!o zerbrecbÜche 'Teilme. (Von den Ufern

^<der. Ncjd-u^ad Q.\^sc. ) T. 6. f. 10 1. p. i-os.

19. Der glatte rothe Sonnenflrahl. Telilna radiata^

(X^on den Stranden der Zuckerlnfeln. ) T, 6.

/. ro2. f» 109.

20. Eine Ab'indernng der v~r'g;n , welche we'ifs

iß:, die Wirb^ifplze r.ber find rofenf.nb'g, und

die innere W^^nde ziivovxiit.ij.g, T, 6. /.' 102.

^. 119.

21. Die feltejie pert;hn::belte— gelbliche, das g 1-

be Blat.. Ti.UUia rofucita ßcive,ceiiS. (Aus den

oftuidiichen GcwMllrn. ; T. 6, f. 104.^7. 112.

25. Die ro.hT^efchnabelte — der Schinken. Tellinot

4t'ojaccd — Fiij'dla, ( Aus den oftindilcheti

CewaiTein j T. (^ f^ i^5- ?• ii3-

23. Die fc'i-^rlachroth ?. Tellina Coccinea, f Aus
dem nntteliandifchen Meere.) 7", 6, /. 109.

F- 118.

2.'. Die nÄrtiliche, nur et\y.\s mehr bhfsrorh. und

v/ellsgeftia'ik ; Ttth^a lorvigata, (Von den

\Vfc/-aidiil'l...;. Lfe:n.) 2'! •^. /. m. p. 120.

^5. Die
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25. Die Sandtelline. Teilina Reinies. Dii^fen Na-

men hat ihr litunpf beygeiegt,
. weil Sie ia

der maleifchen Sprache Remis genenivt wifd.

(Aus Weilindien.) 7\ 6. f, H2. p. 121.

26. Der blaue Strahl. (Von der norwegifchen Kli-

fte. ) 2\ 6. /. 115. p. 123.

27. Die Granatapfelblüthe 3 T^lilna halaußina. T,

6. f. 117. ;:;. 124.

28. Die oftindifche Finger TdUne. Tsllhia dlgita^

via. ( Von den nikobrailchen Inf^ln. y T. 6.

/. 120. p, 125.

29. Die Robbenziinge ; ~ Die fchuppxhte ; TcU

iinafcoidnata, ^,\Von Tranquebar, und den ni-

kobarifchen Ufern. )T. 6, f. 122. p. 127.

30. Die Spenglerifche fogenannte Tslllna excav!^

ta.

31. Die Speng^.erifche Tcllma edentiita,

32. Viele kleine ganz glatte, innen und aufsen

weifse.

33. Noch ai.dere kleine von aufocn weifse , voa

innen aber "elbe.,0"

C c 2 34 Noch
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22<^ Tiiünen.

^^^. Noch, mehr andere vcn mittlerer Geftalt, und
verfchiede ner Fa rbe.

35. Sehr kleine von verfchiedener Farbe^

IV. HEPwZMrTSCIIELN.
CARDIA.

i-^Ie w-.hre Herzmufchetn haben beym^chlofi In jeder

Scliaale zwey Alittelz.'ihn?, auch auf der rech-

( n, lind lin;:en Seite einen H^arken Seitenzahn,

Die'e Zähne llhl'efjeii fich in der Gegenfchaa-

_0 le fefl: zulammen.

Die Wiibelfpitzen kehren fch geg?n einan-

der, und lcg?n ficli bey einigen v/ohl gar ü-

bereinandc^r. J3er iiuföere Kand i!l meillens

gekürbet, und gezahnt. Die Streifen , Rippen, und

Fnrclien laufen nioifr fenkrecht, da im Gegen

theile bey den VcnvsmMjfhcIn immer lauter

Querftreifen, und Querrippen erfcheinen.
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fferzmiifcheln, 22 r

Mail findet die Herzmufcheln in dem OHrin-

difchen Meere bey Tranqiiebar , an den nikobn-

rifchen Infelü — an den Küilen v^ou Guinea —

•

&n den Ufern von Senegall — wie aucli aa

den molukifchen Infein.

1. Das '^Menfch-^nherz ; Wird aach das F'enusherz

genennt; Cardhmi Cardifsa. (Von den iiika-

barifchen, und Friedrichs lifein. ) jT 6. /. 14;.

p. 151.

2. Das affikanifche rippenförmige Herz. Dioj

hjchg,?r!ppte Venusmufchel ; Card/um coßiitum.

(Von Guinea und der Goldklifte. ) T. 6.

f. 151. p. 156.

3. Die oftindiffhe gerippte Herzmufchel, (Von
der weftiichen afiikanifchen Ivüite. ) T. 6.

/ 153. p. 160.

4. Das dornichte Herz — das Ksgelherz — die

Jgelmufchel Cardium aculcat-im, ( Aus dem

mitteiiündifchen Meere.) T. 6. f. 155. p. 161.

5. Das dreyfeitige Herz ; Card'mm henJcard'.um

;

hat auch den Namen eines doppelten Her-

zens — weil man auf heyden Seiten die Ge-

feit eines Herzens erblickt. Es Ol feiten,

(Von
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(Von den molukllchen Lireln. ) T. 6. / 159.

p. 167.

iJ. Das Taub^nherz — das Mi'tteilierz — Cai'd'wn

medium. (Aus dem - weit 11.ilfcheii Meere von

latnaika, und Antijoa. ) T. 6. f. 162, p. 169.

7. Die feltene weifie, oder gelbliche Erdbeere ; Grr.-

ä'um Fragum. (Aus dem oflLiiaiicheii Meere.) _

2\ 6. / 166. p. 171.

8. Das SperrmauL Ca -dum r'mgens. (V'on Gui-

nea, und den afrikaniichen ZuclierinfejiJ

r. 6. /. 170. F. 176.

9. D.^s n"inllche Speri!nnul in fchönere-; Gefcalh

10. D\i divnlcAtd Herz — d*e DoriirniiTchoI.

CLirdium Ciliare. (Von den wertItcheYi afi-ika-

nlfche'-i Küilen, und dem miLteiiundiicIVen

Meere.) T, 6. / 171. f. 178,

jl. Das knotic^te Herz, mit zerfchiedenfn Farben.

Cavdlum Auhtvcldatiim. (Aus dem m'tteli*.in-

difchen Meere. ) T. 6. f. 173, p. 179.

12. ^2.% gleichieitige Zlegf-Iherz. Card'Hm TsO'

cardix. •

( V'Ai d^ n wertindifchen Zuckerin fein

,

und von^'Jamrilija. ) T. 6./. 174. p. t%2.

1.1. Die

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Herzmiffchhk. 225

13. Die Sagerippe, Cardium murkatum, (Von

d^en danifchen weflinduchen Zuckeruireln. ^

7. 6. /. 177. P' 185.

14. Die gelbliche Sügerippe. ( Von den v/efliiidi-

fd-en Zucker'nr-in. ) T. 6, /. 173. f. 186.

15. Die Herzmufchel mit oiTenem Munde. C^r-

dium hians, (Aus d^n wefl , und oftüidifchtn

Gewariem. ) 71 6. /. 181. p. 189.

16. Die geglättete Herzmufchel (Von den Ufern

der nikobarifchcn Infein. ) 71 6. / ig5. />. i;!.

17. Das fcltene Janusherz mit zwey Gefichtern.

Cardkim ceolicum ; Es wird auch die Oft - und

Weftmufchel genennt, weil die halbe Seite

mit lenkrec'hten , die andere hrdbe sber mit zar-

ten Querftreifen gezeichnet ift. ( Von den ü-
fern der Antillen. ) T. 6. / 187. p, 191.

18. Das z'troner.firb'go ; Cardium cltrinum ferra-

tum. ( Von den weftindiichen Zuckerinfeln.
)

T. 6. / 189. P' 193.

19. Ein anders ziti-cnonfarbiges mit fein frezahn*

ten fenkrechten Rippen.

20. Dss l':ngl!chte Herz; Cardium ohlcngum. (Aus
dem mitteiiindifchen Meere.) T. C. f. 190.

^ 195.

Äi. Das
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i2 1. Da^ grofse Herz. Card'mm magnuni, ( Aus den

oftindifchen Gewäflern, und von Jamaika. )

jT. 6./. 191. p. 196.

Z2. Das gemeine er<5b"re Herz. Card'mm rdule.

(Aus England und Schottland. T.6 / 194. p. 198»

23, das grönlündifche Herz. ( V^on di?r Colonie Ju-

lüms HolTnim.^.) (T. 6./. 19g. /?. 202,

34. Mehrere kleine ganz weifse von verfchiede-

ner Art.

35. Mehrere vieJLßirtlge vonVerfchiedener Art.

V. DIE BACHTROtGE
oder

KORBMUSCHELN.
MACTRM,

Ritter Linne en*-dekte diefes kleine refchlccht

der Bachl;rÖ<^e Er kcnnre «ber tioz aller

angewandten Mühe , nicht mehr als acht

GaLcungen zulaiiimenbrui^«n.
Man
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Man bemerket an ihnen fclp;ende Kennzei-

chen: Sie haben einen zufammcngelegten drey-

cckichten Mittelzahn, und neben dlefem ein

Giubchin. Dieier Zahn ift in der einen Scbaa-

le um viel kleiner, als in der andern. Er pallet

wie ein enger Triangel , und Zrhn zu dem an-

dern Triangel , unJ Zdia der gegenfcitigen

Schaale» Viele haben psrgamentartige ^i!ihne

welche ficb wie^'chitber, ia die gleiclifam mit

perganfCULenen ^eirenwiinden befezten Höhlen

dwr Gegenfchaale , hinein fchieben laiTen.

Sie werden in Tranqaebar — in den mit-

telUindifchen Meeren— den guincTifchen Küften,

unü den weiHndifchen Zuckerinfeln gefunden.
e>"

I. Dreyccldgte.

M.Mrcß triungLilares.

1. Der Faltenkorb. Mactva pHcatorla. ( Vm der

In Tel Java — und den tranquebarifchen JVieer-

ufern ) 2\ 6. f, 202. p. 213.

2. Die niimliche — kleine, in ihrem natürlichen

Ueberzuge,

3. Die gk^ite nur beym Wirbel gcfa' tete. Ma&ra

Icevis glahrata, (Von der In fei Java , und

von Tranquebar. ) T, 6. f, 205, p, 214.

D d 4. Die
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4. Die niimliche, aber grofs; Mactra Striatuta,

Stücke in diefer Giöfse f.nd leiten.

5. Der Schwan; Mactra ci'gnea. (V n den trän-

quebarifchen In. ein. ) T. 6./. 207. p. 217»

6. Der erft entdeckte gefleckte. Mactra macutata

(Von Oftindien, und den n.kobarifchen Ufern..)

T. 6. /. 20S. p. 217.

7. Der aufgeblafene — oder wie ihn Spengler we-

£^en feinen dunkelrüthlichrin Wirbel nerint der

gefchmiinkte Baciitrcg;( Von Tranquebar. ) 7! 6.

/. 210. p. 218.

g. Der violetblaue. Mactra viotacea. (Von Tran-

quebar.) T. 6. /. 2i2, p. 220.

9. Der korallenweifse. Mactra CoraWna, (Von

den guineifchen Küftcn , niid dem mittellandi-

Meere. ) 7*. 6. / 213. p. 223.

10. Der Strablkorb; Mactra Stultorum. (Aus dem

mittellandifchen Meere — den weftindiicben

Znckerinfela , und der guineifchen KlifLe. )

T. 6. / 224. p. J2::6.

11. Eine Nebenart von Strahlkorb. ( \^om Strande

der Prinzen infel auf der weftlichen Seite von

Afrika. ) T,6.f. 2:^y. p. 228,

12. Dlf^
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12. Die gröfte Art der Strahlkörbe. Maxima de

Mactvis. T. 6. f. 228. p. 229.

13. Die Strandmufcbel — der gemeine Bachtroa;

ß^nctm Sotida. CAiis Portugail von dem Meer-

ftrande St. Hubes. ) 71 6. /. 229. p. 230.

14. Eine Nebenart der .Strandiiiufchel (Yon den

ferroifchen InfelnJ T. 6. f,. 2'^o. p, 233.

15. Ein fchmazweifser glatter, an beydeii iintera

Seiten klaffender.

16. Ein glatter, der in blauer Erde gelegen.

11. Lätig-icht Eyformige.

Madras ouato oblonm»

17. Der duro3ificht;g.3 ; Mactra Dlaphnna. (Von

der guineifcheu KlUte. ) T. 6, /. 234. p. 235.

18. Der llttche. Mactra pkincita. (Yon den niko-

barifolien Infeln.) 1\ 6. /. 238. f. 237.

19. Die Koth -oder Schlamm -Älurchel ;7fitori» lu"

tarJAi. ( Aus dem mittellandifchen Meere. ) 7\ 6

/. 240. p, 239,

D d 2 .
2c. D^-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



22| Bcichtrßge.

ao. Der Hies •— Mnctra Gigas. Ifl noch «ranz neu,

und unbekannt. Wegen ihrer Giöfse hat l/err

Spengler ihr diefen Namen bcy[!:elegt ( Aus

Neuport Longisland in Nordamerika. ) Sie ift 6.

Zoll hoch und 9. Zeil breit.

«j

VI. DPFYRCKMUSCHELN.
DONACES.

Auch dieses Gefchl^cht Ift nicht fehr zahh'eich.

Ihre VorJerfjite fcheint wie abgeftuzt , und

aVg ^.Vhnitten zu feyn. Die Bildung ift gemei-

nij^llch ganz keifürm-g I'u Ang^l llenen

beynahe immer zween zufnmmen gedruckte

Ziihne , Öflers aber auch drey.

Die wefi: - und oftindifchen (IcwnfiTer— die

afrikanifchen Klul-en— die Molukifchen Infeln

—

die Ufer bey Senegal, T anquebar, bey Amboi-

na &c. find ihr Vaterland.

I. Die fehr feltene fcachlichte dreyeckigte Stumpf-

mufchel ; Donax puhcjcens; (Aus Amboina—
und

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Dreißckiuifcheln, 22^9

und den molukifchen Infein.) T, 6./ 24$.

TP* 251.

I,a. Die feltene grcfse Sage ; Donax l^e-rrr (Aas

den oftindifchen Gewaffern, und bey Tranauc-

hav.) T. 6. f. 251. p. 257,

2. Das StUmpfchen , oder KlÖzchen — die g^ufce

Sage. Donax trunciiliis. Die Streifen ruliifen

mit bewaffneten Allgen betrachtet werden. (Ai'S

dem mittelliüidifchen Meere, und den v/eftli-

chen afrLkanifchen KUHen. ) T. 6, /. 253.

f. 259.

3. Die geftrelfre; Donax ßriataf mit weilTen in-

neren Wanden, ( Aas dem miitellandifchen

Meere.) 7! 6. / 255. p. :.6i.

9.3. Die nämliche grnz weifs , nur von innen

mit einem violeten Hecken.

3.b. Wieder die nämliche , violetfärbig , und

fchön geftreifc.

4. Die puncktirte ; Donax denüculata. ( Von den

weftlichen, afrikanifchen , und den weflindi-

fchen Kliftcn. 3 21 6./ 256. p. 262»

.5. Ganz glatte mit Innern weifsen Selten — von

aursen bläulicht.

5. a. Der
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5. a. [)8r Keil , oder die keilförmige. Donax cimm-^

ta. ( Aii3 dem mitteilaidirchen Meere und den

tranqueba;ifchen Ufern. ) T. 6. f. 260. p, 266.

5 b. Die lümliche mit blafsen Sonnenftrah.en,

5. c. Die nämliche ; olivenßirbi^ mit fehi* fchwa-

cben Strahlen.

5. d. >fochmaIs die nämliche lillafarbig.

5. e. Eine gleiche von ^anz neuer Art , und klei-

ner.

6. Die zulaneifche BuchHiabenmufchel — die wie

niit Charakteren und Buch 'laben befchrieben

erfcheint. Dan.rx fcripfi. ' V va den zulanei-

fchea Infein , ohnweit Celebes nnd Amboina.)

T. 6. /. 261. /?. 2y>j,

7. Ganz weifse, und noch feltene mit breiten und

tiefen Querlinien, und von innen mit einem

grofsen violeten Flecken.

S. Die feltene amethiftenfa'rbig? ; Donax amcthi-

ßea,

9. Ein ganz weifser kurzer Donax; (Eine neue

Art aus Norwegen.)

10. Mehrere kleine verfchiedener Art,

VII. VE-
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VII. VENUSMUSCHELN.
VEl^ERES.

Diefes Gcfchlecht ift fehr Zahlreich, Martini —

'

Chemnlz y und andere Conchjdiolcgen wünfchen

dafs Linne d.efen rvlufcheln einen andern, min-

der anftöfsigen Namen gegeben hätte : Da aber

das Linmifche Syftem beynahe allgemein an-

genommen ifl ; So ift man auch hier dabey ge-

blieben.

Die Hauptkennzeichen will man darinn be-

merken : — die beyden Schaalen find einander

ganz gleich— im Schlofse ftehen gemeiniglich

drey Mittelzahne nahe beyfammen ; Anus , und

Fiilua find auf der einen und auf der anderen

Seite der Wirbelfpicze.

Sie h*ben ihr Vaterland in Südamerika —
den weitindifchen Zuckerin fein — bey Tran-

quebar an den afrikanirchen Küften •— an den

Ufern der Infel Giiarnfey — im bralilianifchen

Meere — an den Ufern von Ceylon und den

ferroifchen Infein.

I. Herz>

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



•^32 Venvsmufcheln,

1. Htrzförnlige mit einem zaldgren und dor*

nichren Vcrderrande.

S..bcordatcs Antlce muricatce piibescenUs.

I. D'e ächte — das ftachlichte ^^enushe-z.

p^enns Diom, ( Aus Südamerika, j T. 6. /, 271.

p. 282.

5. Das alte genmzelte Weib, f^eins paph'a. (Von

den weftLidirchen Zuckeriiirehi, und den eng-

lifchen Küften. ) T. 6, f, 274. p. 287.

5. D^*e nl.'mliche ; wo aber die braune Flecken viel

deutlicher erfchein.n.

4 Pas gerunzelte alte Weib mit feineren und

jlachhchren Runzeln; die breitbliiLtericIite Ve-

nu »inufchel. F'eniis Dijjera. ' Aus den oftindi-

fchen Gewiiflern. J T. 6./ 279. p, 290.

5. D^s alte W«ib mit Flecken — die Dünnrippe

(Von den weflindlfchca Stranden, und von

Jamaika.) T. 6. /. 289. p. 294.

II, Herzförmige , welche sm vordem Rande

weder Donier, noch Zacken haben.

Si.hcordatce , impibeves*

'6. Die runzelvolle ; Vemis^ ve-rritcofa, Weü das

lieifch des Bewohners diefer Mufchel fehr ge-

fal-
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falzen , wird fie von den Italienern d/e gefal-

zene , oder gepfefferte Venus genennt. ( Aus»

dem mittellandirchen Meere , und den engli-

fchen Küften. ) T. 6. /. ^^99. p. 303.

7, Die Henne — die Stiahlvenus. Fcmis gatiina.

(Von den weftindifchen Zuckerinfeln, und den

Ufern einiger europü'iichen Meere.) T. 6»'

/". 3®8. P' an.

8» Die gereifte — Afchgraue; Venv.s Cinerea cir-

cinata. ( Vcn Guinea.) 71 6. /. 312. p. 313.}

^. Die FlufsimifchGl Venus. ( Aus Tirutfchinapali,

ohnweit Tanlchaur auf der Halbinfel Koroman-

del , von der malabarifchen Küfte. ) T. 6,

/ 321. p. 320.

io. Die unvergleichliche '— der ceylonifche Son-

nenftrahl •— der Schm.etterlirgsfiiigel; Fenns

Erycina. Sie hat auch unter den Venusmu-

fcheln den Namen ; Cedo nulli. ( Man findet fie

an den Ufern der Infel Ceylon — und in dem

Oilindifchen Meere.) T, 6. f. 337. p. 334. *

jl. Der braune Sonnenftrahl, Fenus Chione.

(Aus dem mittellündifchen Meere, und vcti

den englUchen Küften.) T. 6. / 343, p. 344;
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12. Die gefleckte ; Venus mciciiMa. ( Von den

brafilianifchen Ufern , und den weftindiCchen

Zuckerinfeln. ) T. 6. /. 345. p. 347-

13. Die Lager Venus — Das türkifche Lager —

*

die grlecbifcbe A. Mufcheln; — die PerfpeC'

tivmulchel; Veims Cajhenfis. (Von den U-

f^rn der molukifchen Infeln.) T, 6. /. ^6^.

p. 359- et 365.

14. Die nezförmige Lager Venus. (Von St,

Maurice») T. 6. f. 380. p. 3G6,

15. Venus Mercenaria. ( \^on Fei':5ort Long-Ifs->

l{md in Nordamerika. ) DieCe lehr feltene ift

die Geldmufchel der WiMen in Nordamerika.

III. Scheibenförmige , welche am Vorderrande

weder Domen noch Zacken haben.

Imfuberes , orhiculatce,

16. Die TIegerzunge. Venus Tigr'ma. ( Aus dem

weftindifchen und oftlndifchen Meere , den

nikobarifchen und Friedrichs Infeln.) In ihrer

natürlichen Geftalt. T, 7. f, 390. p. 6.

17. Die Tiegerzunge , davon die eine Schaale na-

türlich , die andere Schaale aber ganz abgefchlif-

fen iit,

1%. Dit
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18. Die niimliche Strohgelb — ganz abgefchliffen

—

und mit Pferfichblüthe fiirbfg|-en Querlinien

ganz in der Rundung eingefoilet.

19. Die niiinliche fpiegelglatt abgefchliffene, aber

Elfenbeinweiis und mit PfeiTichblüthe larblgen

Zirkeiiinien eingefailet.

20. Die Penfilvancrinn — von Born nennt fie den-

Aprikofenjk'n ; Venus Paifylvanlca. ( Von den

weftindifchen Küften. ) T, 7. / J94. f, 1 2,

21. Ein nahe Verwandtinn der Penfilvairerinn. ( Von

den ferroifchen und isuindifchcn Ufern.) J". 7.

/. 399- f. i^y-

22. Die veraltete ; Fenus exoieta. ( Von den Ufern

von Norwegen, und den orkadifchen Jnfeln,

)

T. 7. / 402. p. 18»

23. Die veraltete — buntgekleidete Venus. (Aus

dem oflindifchen Meere. ) 2\ 7, /. 4©7. p, ^3,

24. Die Venus von Jamaika. (Sie wird dort und

an den weftindlichen KUflen hauptnichiicli ge*

fanden. ) T. -/.
f. 408. p. 2.f.

25. Die nämliche flrohgelb , \yv1\7. abgefchlitlen

und fpiegelgiatt.

U e 2 26. Di;j
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56, Die runde — runzelvolle — flache Venusmur.

fchel. Fenus rivularls. Sie iil feiten. (Aus

dem rothen Meere. ) 71 7. /. 410. p. 25.

27. Das Scherbchen— die Kammmufchel. Fcmispccti-^

nata. (Von den nikobarifchen lufehi. ) 7.7.

/ 415. & 417. p. 28. 6f 29.

28. Die runde Buchftabenmufchel — die Baftart

Sfcnckmulchel. Femis fcripta. Es giebt mehrere,

von diefer Art. Eiivge find braunroch gerleqkt,

( ^^->n den nikobarifclien In fein. ) T. y. f, 420,

p. 31. & 39.

29. Andere auf einem weifsen Grunde m|t röthli-

clicn Zickzacklinien gezeichnet, und mit rau-

hen Querftreifen durch fchnitten. T, 7. /. 422.

V. 33.

IV. Die länglicht cyförmigt gebildete.

Impiiberes ovales,

30. Die gcllipi^jeke und punktirte Stricknaufchel

,

Fc'dus punctata ; Sie hat fehr feine Querftrei-

fen, (Von den Nikobarifchen Ufern.) T» 7.

/. 436. p, 42.

31. Eine NcbjDgatcung diefer Strickmufchel — die

Querftreifen lind breiter, und die Schaale di-

cker. (Von Tranquebar. ) T. 7./. 437p,43.
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32. Der Schmetterlings fl 11 gel. j^ia Papilionis. (Von?:

den Ufern der Infel Ceylon. ; 2\ 7. /. 442«

P> 48.

33. Die w^tlippigte. Venus Meroß. (Von den

malabarifchen und den brafiiianifchen Küften.

)

r. 7. /. 450. p. 55.

94. Die nämliche weitlippichte ; Sie hat ein braun-

gelblichtes Farbenkleid. ( Von der Infel Ceylon.)

Sie ift feltener als die vorige, ) 31 7. / 452.

P' 57-

25. Die efsbare; Venus eduiis. (b genennt, weil

fie in Winterszeit häufig gegelTeh werden. Sie

haben viele Abänderungen der Färber^. ( Aus

dem adriatifchen Meere, fondeYiicli von Trieft,

und Fiume. ) 7! 7- / 457. jt?. 60,

36. Mehrere kleine eyförmige \'"ennsmufcheln von

verfchiedener Art.

VÜI. KLAPP
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Vm. KLAPP MUSCHELN.
SPONDTLL

i-^xfos Gofchlecht ift nicht fehr zahlreich aber de-

fto ichöaer.

Die Klappmufcheln haben ein ordentliches

Charnier — und bey dem Geiencke iieii:: man

zween etwas gekrümmte Ziihne. In der niit-

tel1:en dreyeckigten Hölang i\\ e-n ichwar-

zes knorpUchtes lederariiges Band — die obere

Schaale ift gemeinighch viel iiucher, als die an-

dere — und die untere Schaale hat bey dem

Schlofs einen Schnabel, der be3mah allzeit zur

rechten, und :felten zur linken Seite hinüber

fich, wendet.

Diefe MufcheUi lind mit Zackenftrahlen
,

und Dornen ilark belezt.

Das mitteilend ifche Meer — die guineifche —
die oftindiiche >ind die weiirindilehe Uler — die

nikobariiche jlnie.n >— da5 rotne: Aieenilliid dir

I. Die
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Kiappmufcheln. ^39

1. Die gezackte Klappmufchel. Sponi^ijlus gaedcro-

pus. Sie wird auch von einigen die zackigte,

oder ilachlichte Steinapßer geuennt, weil fie

an die Mecrfelfen fich feil anzulangen pfle-

gen." Man nenni: fie aucii die Lazanisklappcn,

(Aus dem mitteU-iiidifchen iVleere und den

guineifchen KUfcea ) 71 7. /, 459. p. 6%,

2. Die nämliche, ( Aus den maithefifchen Gewk«

fsern»

)

3. Die nämliche , an deren Spize eine fchöne

Gruppe von Wurmgehiiufen fich aLgefezt hat

4. Wiederum die nämliche, welche auf der obern

Schaale einen anderen Lazarusklappen fich auf-

gelegt hat.

5. Die obere herrlich gezackte Sctaale der Laza-

rusmufchel

6. Der rechte Efelhuf, oder Efelfo(s. ( Aus dem

ollindifchen Meere.) T. 7, Fign. 9. Lit A,

B. p. 72.

7. Die Lazarusklappe aus dem chinefifchen Meere.

T. j.f, 461. p. 75.

8. Die fehf [feltene gezackte Safrangelbe. (Aus

dem ollindifchen Meere.) T, 7, f, 463. />. 77.

9. Noch
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9. Noch ändere kleinere fafrangelbe.

10. Die dunkelrothe Lazarusldappe mit fchönen

Stacheln.

11. Die waifse Lazarusklappe rnlt hellrrthem Wir-

bel, und fahr langen Zackea. (Aus Wellindi-

en. ) T. 7. / 465. p. 79.

12. Die nämliche, mit Zacken und breitblättrig-

ten Stacheln, auf welcher eine weifse Koralle

^

und eine Chama fizt.

13. Eine weifse Lazarusklappe , welche auf der

einfeitigen Schaale eines andern Spondylus auf-

fizet.

14. Die nitmliche, mit anhangender Arche — und

|v Lepaden. #

15. Wiederum die nämliche anklebend an einem

harten, mit Wurmgehäufe überzogenen Felfen-

ftücke,

iS. Noch andere fchöne grofse von der nämll-

ehen Art, mit breiten blätterförmigen Zacken»

17. Die weftindifche Lazarusklappe mit dunkel-

violeten Grunde und breiten gelben, Zacken.

T, 7, / 466. p. 8x.

•
18. Der
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Kinppmujchek. 241

18. Der Eiephantenrüfsel. Prohofeis Elephanti. T, 7.

/. 46S. F. 82.

19. Der kleine nikobarlfche Spondylus. T. 7./ 469.

p, 82.

20. Der königliche Spond3das. Er hat eine blafse

Farbe, oder eine weifslith graue mit* rothen Fle-

cken. ( Aus den entfernteften oftindifchen Ge-

wäOernJ f. 7./. 471. p. 83.

21. Das Peterfilienblat ; die biätterichte Lazarus-

klappe, Spoiidjliis foliaceus, T. 7./. Afji. p. 85.

22/ Der herzogliche Spondylus. (Ans dem oilin-

dilchen Meere. ) T, 1, f. ^i-j. p. 89.

23. Die Faltenklappe. Spondjlus plicatus. ( Aus

WeftIndien von St. Croix.) T, 7. /. j^%i.Lit.A
'

p, 93.

24. Dunkelrothe , wie auch purpurfarbige Schaalen.

Ihr unterer Theil ift fenkreclit g^^rippc , fo dals

die Rippen auch von innen zu lehen, und

ftarck'mit blüttrigten Schuppen befezt find.

Diefe Schuppen gehen vorwärts , wie eine

Schnauze in die Höhe.

25. Einzelne Schaal einer fenkrecht gerippten La-

zarusklappe mit auflizenden Aftroiten.

F f IX. CHA-
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2^^ Chcimen,

IX. C H A M E N.

CHAMM.

Man nennt fie auch GIEN - oder GiEHNMU-
SCHELN, weil fie geme'niglich aufser dem

WafTer die Schaale geößhet ha'j-en, ob fie gleich

aufser diefem fahr gut fchliefien.

Als ein Hauptkennzeichen dlefer Mufcheln

giebt man fohendes an : das Schlofs begehet

aus einer hockerichren "VVulfte , oder merklich

erhobener Schunele, die fich Ichief in ein auch

fchiefgekrummi.es, und gebogenes Grübchen,

der Gegenfchaale hineinlchieben läfst.

Man hat fie aus dem mittellündifchen , oft-

und wedindifchen Meere ; von Tranquebar

.

von den Ufern bey St. Maurice; v^on den ni-

kobarifchen l.,.cia und aus dem rothen Meere,

I. Das Ochfenherz — die doppelte Zot5 - oder

Narrenkappe — Chaina Cor, f Aus dem mit-

tel-
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Ckamen, 24s

tellandifch und adriatifchen Meere, befondefs

aber bey Dalmatien. ) T. 7. / 483. p. loi.

z. Das niimliche , auf welchem fchöne Vermeliten

und Auftern fizen.

3. Die Hohlziegelmufchel — die Nagelmufchel —
die Vater Noalismufchel — der Weyhkeirel—
das Wafchbecken — die Rieffenaiufchel. Cha-

ma Gigas. Einige davon haben auf einem wei-

fsen Grund eine blafsröthliche Farbe. ( Man

bekommt lie meiflens aus den on:indirchen WäT-

fern und von den nikobarii'dien In lein. ) T, 7.

/ 492. p. III, & 120.

4. Andere haben fehr hoch erhobene Ziegel , und

bc}' dem After eine weite Ik'nglichte herzför-

mige Oeffnung. 7^. 7. /. 494. p, 121.

5. Andere haben auf ihren langlichtgertreiften Rip-

pen viele Ziegel in der Geftalt wurzenartiger

Zacken. Dav^on ift hier eine Doublette 8 Pfund

fchwer, welche ein Herz auf der vordem Sei-

te vorteilt , mit aufnzenden weiften Korallen»

6. Die marmorirte Hohlziegelmufchel. Ciiami im-

brkata marmorea. Sie wird auch Chama

maxlma genennt, weil fie ungewöhnlich grofs

\vird. T. 7. / 495. p. 122.

F f 2 7. Ein

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



244 Chamen.

7. Eine merkwürdige Abänderung der Hoktzleget-

jniifchel, wo die z- egelartige Schuppen ganz dicht

aneinander ftchen. Es fmd hier etliche einzelne

Schaalen, davon Li^. a. 3.tt.— Liii. b. 5. \f^, tt.

und Lit.c. 7. tt. ichwer find. 7\ 7. / 4;6»

f. 124.

8. Das Kohlblat — der Prerd^i^s — oder Huf -^

das Perfpectiv ; Chama Hippopus. (Aus dem

oltindifchen Meere.) T. 7. /. 4^8. p. 127.

9. Die Felfenmufchel. Chnma. grypkoides. (Aus

Tranquebar. ) T. 7./ 510. p. 145.

10. Die ro'he Muska^bllithe — die weftindifohe

Chama Lazviis. 7! 7. /. 514. p. 149.

11. Die gt'lbe Muskathblüthe. Sie im erfcheidet

fich von den vorigen durch ihre Farbe. Ei-

ne von diefer Art fizt auf der einfeitigen

Schaale der A.che, die Hufarentafche genennt.

T. 7. /. 515. p. 149.

t2. Die zitronenfürbige gehörnte Chama bkor-

nis, -(Aus W'eftindien ) T. 7./ 516.^0. I50.

et 153.

15. Eine andere Art der gehörnten. Chama

,

welche aber von innen , und aufsen röthlicb.

(Aus Weftindien. ) T. 7. / 520. p. 155.

14. Die
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Chamen, 24^

14. Die Blütterichte ; Chama tameüofa. (Aus la-

maika, und Barbados.) T, 7. /. 521, p. 156.

15. Die feltene ftachlichte Kaftanlen, der dornichte

, Pferdtfafs — die Kaftanlen in ihrer Hüllen

;

Chama arcinetla. (Aus WeftindienJ T, 7.

/. 522. p. 156.

16. Mehrere kleine von verfchiedener Art, wo-

runter auch ein 3 kleine Meer , oder Seenus,

die von Chemnitz T, 7. /, 488: angeführt

wird.

X. A R C H E N.

oder

MUSCHELN MIT EINEM GEKERBTEN,
UND VIELFACH GEZAHNTEN

SCHLOSSE.

Von diefer Art Mufcheln , oder Archen pflegt

man feiten in den Conchylienkabinetein vie-

le Gattungen beyrammen zu finden.
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g^6 Archen,

Man hat lie aus den oft-und weftlndiTclieh

,

wie auch von dem rothen und m^gellani-

fchen Meere , von den tranquebar , und mo-

lukifchen Uf^rn ; aus den adriatiichen und mit-

telländifchen Wüfsern.

I. Wahre Archen mit einem in gerader Linie

fang 'h<^nden vielfach gekerbten SLlilofTe.

Arccß verce cum Cardine denticulato lineart

1. Die feltene gedrehte Arche; das Hftfpeldoublet

,

die krumme Noahsnrche. Area toriuo/a. ( Von

den Ufern der Nikobarifchen Infeln.) T. 7.

/ 524. F. 168.

2. Die Arche Noah — das Schifchen; — Ana
Noe, (Aus den norwegilchen und islundifchen

Meeren.) T. 7./. 529. p. i'j'j.

9. Die niimliche, an welcher fich die Chame, ii^ ro-

the Miiskathlüthe genennt, angefezt.

4. Die noch kleine gebratene Mandel. Amygda-

tum frixum. (Aus Oil - und Wellindien.)

T. 7. / 534. P' 185.

5. Die
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Archen, 247

5. Die bärtige Arche ; Aua harhata. ( Aus dem

rothen - oft -und weftindifcheu Meere. J T. 7*

/. 535. ^, 186.

6. Die Mageilanifche. (Von der magellanifciien

Strafse. ) T. 7, f, 540. /?. 193.

7. Eine merkwürdige Abünderuncr des Paquet-

boots. (Von der Kürre von Guinea, und den

weftindifchen Meerufern. ) 2! 7. / 549^ f. 205.

8. Das Rautenkörbchen ; Area Rhomhea. (Von

der diinJchen Zuckerinfel, St, Croix, ) 71 /•

/. 553. p, 211.

9. Die feltene breite Rippe — die achtmal breit

gefurchte, oder breit gerippte. Area Senilis^

(Aus der Weflküfte von Afrika; befonders a-

ber von Guinea, ) 71 7, /. 554. p, 213.

10. Die knotenvoUe Arche , oder das körnichte

Körbchen. (Von den nikobarifchen Infein ,

und dem Meerbufen bey Campeche,) T, 7,

/. 557. P' 219.

11. Das kleinere, breitere Körbchen» (Von den

nikobarifchen Infein. ^ T, 1, f. 558. p- 222^

12. Mehrere kleine Körbchen, und vyeifse Aachen»

IL Ba-
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548. Archen,

II. Baftart Archen mit einem dreyefeirig bogen-

förmig gekerbten, up-i vielfach gezahnten Schlofs.

Teflacea bivalvia Cardine arcuato , denticulato»

13. Die wellenförmige gewä'flerte Arche. Area

undata. (Von den weflindifchen Zuckerinfein.

)

T. 7. /. 560. p, 224»

14. Die marmorirte Arche. (Von den weftindi-

fchen Ufern.) T. 7./ 563. f). 228.

15. Die veränderliche Arche ; Area mutabiiis gty-

clmeris. Sie wird wegen den vielen Abände-

rungen ihrer Farben fo genennt. (Aus dem

mittellundifcheu Meere. ) T. 'j. f, 564..^. 229.

16. Die Sammetmufchel — die haarichte Meer -

oder Seenufs. Area pllofa. ( Aus dem mittei-

lenJlfchen und adriatifchen Meiere.) T. 7. /. 565^

p, 231.

17. Die feltene und gröfsere Art geftrahlter kamm-

artiger Schaalen. Area Pe&uneuius. (Von den

Ufern des rothen Meers.) T. y.f, 56%. p. 235.

18. Die vielfach geftreifte. Area multißrlata. {Aus

dem rotlicn Meere.) 7". 7. f. SJS- P- 240.

19. Mehrere kleine voä verfchiedener Art der Ba-

ftartarchen.

III. Mit
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Arckm, Jt49

HL Mit tiefgefurchter und grobgekörbter

grader Schlofsfläche.

Bivalvia Cardine mutoties ßcato , & dentafo,

2©. Die feltene Hufarentafche. Oßrea Ephippium

( Von dem Vorgebirge der guten HofFnung. )

T. 7. /. 576. p, 245.

^i. Eine Abünderung ^er Hufarentafche. ( Von
Tranquebar. ) T. 7. / 577' P- 249»

23. Der fehr feitene unvollkommene Winkelhacken»

( Von den molukifchen Infein. T. 7./. 582.

p. 255;

53. Das fehr feitene Hundsohr mit gezahntett

Gharnierei ( Aus Neufeeland, )

XL KAMMMUSCHELN, MANTEL
2^ PECTINES, PJLLIJ.

i-j'ie Kammmufcheln beftehen auszweyen Schaalen,

die einander oft fehr ungleich find,
^ wovon

: G g die

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



25V XamniMu/cktk,

die feitie ^nnz- flach , und die andere ittrk ge*

wölbt lil.

Das vSchlofs hat ke*n3 Zifhne. fcndern nur

in der Mkte ein dreyeckigtes Grübchen mit

einem zliien , hoinartigen Ligament

Hier und fie in dreyen Abrheüurgen. In der

erflen liehen die Kammmufchehi mit gleichfei-

t'gcn Ohren ; in der andern Jene mit un-

gleichen Ohren; in der dritten die i^noigent-

liche, unregeliuäisige, ungleich leitige Kamm'-

mufcheln.

Man hat fle von den Ufern einiger europüi-

fchen, beftnders des mittellündifchcn Meeres,.

den oft- und vveftindifchen Infelu, von Jamai-

ka, Tranquebar — und aus Norwegen.

I. Die gröfle Art der Kämme — oder Pilgrimms

mufchöl. Oßrea jnaxiira. (Von den Ufern

der europüifchen JMcere , vorniimlich aber

von Engelkmd, Spanien und Portugal!. Die

gröfsten davon aber aus Norwegen. ) 71 7.

2* Die
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Kammmitfchgtn. 55 1

s. Die n'fmliche in diinfeelrother fraffe und hoch-

gewölbet.

3. Die Jakobsrnnrch^l ; Oßrea jacohcoa. Mit ftiimpf

abgefchnittenen ftrahl förmigen Rippen. ( Awm

dem adriat'ifthen Merrbufen. ) T. 7. /! 5S8.

4, Die Zickzackkammiifch^I — die Neptuniisdo-

—
^
fe die Venusl-nbatiere ; Oßrea Ziccac, ( Von

Barbados, und den Kliften von Carufsao.) T. 7.

/. 590. p, 277/

j'5. Die Compasmiifchel— dei

rea pteuroneSfes. Die Indianer nennen fie ,

die fliegende Mnfchel; weil ihr Bewohner

durch ein plözliches zufamniiearchlti^en feiner

Schaalen, wi^^einP iPlfeHsAöbi^rsii^s ^^afier hin-

wegflieget, oder '-in dife Tiefe äes WaiTers hin-

abführt. C Man hat fie aus den molük;(cl:cn

Infein.) TV f^:^^:f: WV'
'

$, Die gröfte japf>-'*'l ;•••• ^ .^..\..y.;d i,:.l in-

nerer 2iitroiieiir , ^fuiu^"' d&F^e^inr-R;-^

nümlich der w^eifsen Schaale. Ämitfrüm japo-^

.
mcum. (Von deA,qhine^fc)>en^;fi^;(iJ,ag9aiß^h

yiern.) T, 'j,
f.

-c.f^ ?7. oqv, -

'-
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;?52 JCämmmttßheln*

7. Die nubicitv^* bis ö^Faleen verfehene Kammi
mufchel ; Oßrea plica. ( Aus den oftmdifcheu

Meeren.) T. 7./. 598.^. 292.

g. Die Jagertafche ; Oflren radula, ( Von den mo°

lukifchen Infeln, ) . T. j. f, 599. /j, 297.

II, KammmuTcheln mit ungkichen Ohi'eii^ >

Peäines inceqnaliter auriti.

9. Der herzogliche Mantel. Oflrea Pallmm ( Aus

den oftindifchen Gewiiiljem , fonderlich den mo-

lukifclaen Xnfeln. j T. 7./. ooy. p. 302.

10. Die Korallendouble::e; Oßrea nodqfa. (Aus den

oftindifchen Irifeln. ) hier hat man davon ehiige

Doubleten,,die,gröfte ift g*. Zoll lang, und §,

toll '4. tTmlen Breit." T/'f, f, 669. p, 307.

IT, Die nümHche ; aber nicht dunkel fondern hoch-

korallenroth.

12. Der fehr feltene Harlekinsmantel. PaUium ^a-.

nionis. T, 7. f. 614. p.' 5 ^'^i
"

15. Der isländifche Könip-smantel -^ die isländifch^

Kammmufchel. (Von den norwegilchen Ufern

und archangelifchen ^Küften. ) T, 7. / 615.

14. D.e
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' Kammmiifchetn, 455

14. Die nämliche , aber mehr hell , und ilark üi-

noberroth.

15. Eine Abänderung der isländifchenKamnimurchel,

oder des Königsmantel. 71 7. / 616. p, 31S.

Jö. Der Mantel eine«» Rath^herrn» Pallium Senatoris

(Aus den öftindifchen Meeren, befonders von

den Ufern der moiukifchen In feinJ 71 7./. 617

p- 320. ""'
:

17. Der' zitronengelbe. ( Aus^ den oilmdif^ihea

Gewäßern. ) T. '^. ß 6'i2. p, 321. '

18. Die Adamamufchel. Cßrea gwpa. (Von den

guinelfchen und Wefrindifchen , Ufern. ' % 7^

/. 619. ^. 921. ^ '" •'*-*-

:|9. Der bupte hochge\vöibte Mantel (Aus V/^?
indien von St. Croix. ) 7. 7. /. 621. p. :.9i|3,

20. Der ii^iegelglatte ManteJ ; Oflreß qhlitterai(y

(Aus Oftindien befonders aber voöj.^eriu^.Ü-ferii

der molukifche^ Infeln. ) T, 7, / 622. p.,^g^4i

21. De\- nämliche in einer andern Farbe/ 7V^
/ 623. p. 324.

52. Der geftreifte Mantel. (Von den marokanlCcheE^

und 't^ineifchen Ufern,, i T, y, f. 6^5. priiti
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il ^4 Kammmufcketn.

23. JQeiv^latfofche M:^ni:el f An? W^-^indierr , und

dem niittellaiidifchen Meere. ) T^ 7. /. 6a8.

A4., jDar oriingen farbige Mantel. (Aus dera rothen

IJeere. ) T. 7. / 650. p. 529.

^5, Die Aprilmnrchel Oßrea varici. Diefe i:1: fehr

v.*rrc']!eden in ihrer Farbe. Einige lind dunkei-

roth, und weiä gefleckt ; b:ild violet; fcb-vürz-

"aige fafl kohlfch-vVcirz, und andere weiis

nrT:m;irt. (Aus dem mittellitndifchen Meere,

un.i d-n adriAtifchen Uferü. ) T, 7./. 6^3.

26. D i5 Muntelchrn ; Oßna pußo Sie erfdieinen

'.Vi der g:j.l:£?n Mannigtaltigkeit der F:n'L)en^

( -.u-j dem mittell-ändifchen ?Jeere , und den

WJitinJirchen afdkanifchen Küflen. ) T, 7/

27. ;-.'^w bijit "geGreifte ,— glatte — gefiecl-ie;

' Kam Tim-irciieL Oßveci ghbra. Man findet eine

unendliche Verfchiedenheit 'in ihrer Farbcnmi-

fcbung. (Aus dem adriatifchen Meere,) T. 7.

/ 641. bis 646. f. 338»

2S^^.-J?ie,f(.h4rfgerippte Kammmufchel; 0/?/Tß5 oper-.

[^ulayis^ gey einig.^n itl die innere Scbaaie ganz

^^cifs — bey andern dunkelfarbig und bratm-

iich
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Kanimmufcketn^ ^5^

lieh ^\v\zqM?A. ( Von den encrllfcli r^d :-

lä'ndifchen P'eeren, iiiic von den Ufern dc-i^

Nordfee.) T, 7./. 646. p. 541.

29. Die tranruebarifche KniTimmufcljeL Acch r'ie-

fe hat eine grofse Mr-nnigflikigkeit der Faiben- •

mirchtng ; Kler ift iie mit dunhelbrauncn Fle-

civcr. , aaf wcilsem Grnnde. ( Aus Tranque-

b^:r ) T. 7. /. ^47. f. 344-

30. Verfchicc'ene kleine Kammmufcheln mit klei-

nen Ohren.

IIL Uneigentliche und unregelmäTsige»

Peäines irreguläres.

51. Die Rafpe. Öftren tima. Die Feile. ("Aus Tran»

quebar , die grüfsern aus dem rothen Meere.

)

T. T.f. 651. p. 349.

32. Die feine Feile— die wahre Eismufchel. Lima

teiicra. (Von den Ufern der Antillen, und St,

Thomas.) T, 7. / 653. p. 354-

93. Die feltene ausgehöhlte Mufchd des Herrn
'

ProfeHbi' Fabricii ^xc^t'^f^ Fahr? eil. fVon den

norwegifchen Ufern.) T, 7./. 654.^1?. 355,

XU. Au-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



256 j^ußern.

XII. AUSTERN.
OSTREM.

Uiefes zwar kleine doch in Rückficht der Geftalt

mannigfaltige und abwechselnde Gefchlecht ift

innerlich ganz glatt und giünzeiid, oft auch

-
- perlmutterartig , die Schaalen find in der Grö-

fse nicht allzeit gleich, doch fch lief]en fie 'ge-

nau aufeinander, und in jeder Schaale ficht

man einen ftarken Muskelflecken, Im Schlofse

fteheri keine Zähne , fondern nur in der Mitte

. ein 3 drcyfeitlge , oder eyfürmige V^ertiefung^

dai'inn ein lederartiges Band die Schaalen ver-

. bindet _ .

Man findet fie fehr oft auf andern Mufcheln

und Körpern fizen, dann fie hangen fich leicht

und aller Orten an. In allen Meeren habqn

y. ,^e ihr Vaterland.

I. ^Das Crucifix ; die Kreuzmufchel ; der polni-

iche Hammer; Oßrea Malleus. (Man hat fie

aus den ofiiindifchen Meeren; vorzüglich bey

Ceylon '-— bey den molukifchen , und nikoba-

rifchen Infein.) T, %. f. 655. p. 8.

2. Die
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g. Die nämliche, aus dem', von Coock entdekteu

Neufüdland , mit einem ganz befondern Ein-

fchnitte , oder Abfatz in der Mitte.

5. Der niimliche polnifche Hammer mit auflizen-

der Chamamufchel und einem Doublet von

dem feitenen Kamblat.

4. Noch ein polnifcher Hammer mit befonders Un-»

gen, und zarten Aermen.

5. Das Lineal — Ofirea rcgula Forskcelii. Die Stie-

felaufter. Ofirea ocrea Marüni. Die Bartzangen^

auftern. Ojlrca volftlla. Die raoiukifche Flagge.

( Voll den Ufern des rothen Meers bey Sueß.)

T, 8. /. 657. p. 15,

6. Die oftindifche Klebaufter. Oßrea paraßtka,

T. 8. /. 660. p. 19.

57. Kleine ftahlichte, welche eine ganz neue Art find,

(Aus Oftindien.

8, Die nikobarifcben Auftern; welche auf einem

Brette gefeflen. 7". 8 /. 66 1. p. So.

9. Das greise Bltt; das Lorbeerblat; Oßrea /o-

lium. Sizt auf einem Afte des Senjbaums, ( Von

den molukifchen Ufern.) T. 8./. 666.jp. 2I.

H U 10. Eins
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10. Eine fchöne mit Gewalt von dem Felfen los-

gerilFene Aufter.

11. Die gezahfite Aufter. Oflrea dcntkvlata, (Von
dem Vorgeblrg der guten Hoffnung. ) Sie hat

fich hier mit dem Doublet der Bolzaußern

vereiniget. TL 8. /. 672. p. ^2,

12. Ple kleine gefchnabd e Auftern. (Aus dem

mittellündifchen Meere. ) T. %. f. 676. p, 36.

13. Die grofse gefchnäbelte— Sie erreichen oft eine

ungeheuere Gröjse. Sie werden auch Oßrea

virginimia genennt, weil man fie zahlreich an

den virginifchen Meerufern findet. ( Sonft kom-

men fie aus Oftindien.) T, %, /, 677. p, 38»

14. Die am Rande faltenfürmig ausgezackte Schei-

benaufter ; das Körbchen ; der einfache unech-

te Hahnenkamm ; Oßrea orbkularis. ( Aus dem

oftindifchen Meere. ) Z 8. / <^8o. p, 44.

15. Die Stockaufter; die Baum -und Wurzelaufter.

Oßrea Arhorum vel Lignorum. Sizet auf einem

Wurzelftocke des Mangusbaimis , und wird

auch defswegen von Einigen Oßrea ühizopho-

m genennt. T, 8. / 68 1. p. 46.

l(). Andere Holz - oder Baumauftern. Sie fizen zwar

hier auf keinem Aft , oder einer Wurzel , tragen

aber felbfi: Tulpen, und Aftroiten auf fich.

17. Die
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Vj. Die gemeinen ef>>baren Auttsrn ; Ößreci edidis.

(Sie find in allen Meeren. ) T, 8. / 6%2,p.^,

IS. Das Schwelnsolir; der Kahnenkarcm; der.Ffö-

dermausilU^d ; Cr:ßii Galtl. (Von den molu-

kifchen Infeln — von dem Vorgebirge Com-

morin an der Weftfeite der Halbinfel Koroman-

dei. ) r. 8. /: 689. p- 52.

19. Eine Gruppe von viel aufeinander liegenden

gemeinen efsbaren Auflern. (Aus dem mittel-

lündifchen Meere,

)

20. Eine andere Gruppe von ein&chen Kahnenkum-

men. •

21. Noch eine aridere fehr präehtige Gruppe von

vielen Äußern; Cornu Copia. von Dav'äa ge-

nennt Man wird fchwer[ich von diefer

Geftalfc in einer Conchylienfammlung ein Stück

finden. (Von der Infel Afiaißon,)

,

22. Der doppelte Hahnenkamni — ^qv Bliitterkämm„

Oßfsci JuuOtis, ( Aus dem (jiciiidifciieu Meere.

)

T. 8. /: 685. F. 5Sv

23. Das Kammblatt; das kleine Blatt; Oflrea

Frons. Wie es auf dem Reis einer Holzitaud^

fizet. (Von St. Croix, und den tv^frln/rw-hen

Pfern. ) T. 8./ 686. f, 61,

H h 2 24. Ei
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24. Eine Aufter, welche die Geflalt eines Sattelf

prächtig voiTtellt.

25. Eine mit dunkelbraunem Deckel, und einem

flachen Untertheile.

26. Sehr fchöne violetfarbige. ( Aus Oflindien.

)

27. Eine mit flachem Deckel, und. gewölbtem yi\'

tertheil. ( Aus Maltha.

)

Xlll. ANOMIEN oder BOHRMÜ.
SCHELR
'ANOMIJE.

I^iefes Gefchlecht ift noch fo fchwach, dals ma|i

nach dem Chemnizifchen Zeagnifse kaum zwey.

bis drey nacüriiche , in einer Murchelfamm-

,
lung antrift.

A^nomien foilen fie aus der Urfache genennt

Y;
erden , weil üe eben darum, da nichts regel-

ma-
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Anoiiiien, ä6i

mäfsiges an ihnen kann bemerkr werden, mit

keinem von den bisher vorgekommenen Ge-

fchlöchtern können verglichen werden.

Ihre Keinzeicaen aber lind , die Schaalen

fmd nich gleich ; Sie haben fafl bey allen eine

durchbohrte Baßn, Yonv/^Xcherx oin BtUchelTOii

Franzen hervorgeht. Auch haben Sie im

Schlofse gar keine Ziihne, fondern eine Linien-

förmige Narbe.

Da lie felbfl ke'nen fremden Körper durch-

bohren können , fondern nur felbll; einen durcl^

bohrten Schnabel haben, fo füllte mrfii Sie nicht

Böhimufchekt , fondern die durchbohrten nennen»

Sie [werden in dem m^itteUündifch oft - und

WeiHndifchen Meere ; an der guineifchen Ku-

lte ; a 1 den marokanifch und molukifchen Ufern

&c. gefunden.

Die TodLenkopfsmufchel; AnomJA Craniolaris,^

J^.i.in hat diefe , nur verfteinert , aus der Sand-

fr jhe vun Koppenhagen, \md bey Egnaberg^

T- J. /.' 6S7. von a bis f, p. 73«

2, DJg^
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stSi Anomien.

ü. Die kammartige. Anomia pectinata. ( Aus dem

mitteliundifchen Meere. ) f, ' % :'f. 689. p. '79.

5. Die Bernftein Anomie; Anomla electrica. (Von

den guineifchen und den moluki.fciien Ufern. J

T, 8. /. 691. p, 79.

4. Die nümiiche doch etwas rauher anzufühlen ,

und in einer mehr dunkleren Farbe.

5. Die weifse Zwiebelfchaale , oder wie Linne fie

nennt Anomia ephippium, ( Aus den weft - und

oftindifchen WitiTern. ) T. 8,/ 692. p, 81.

6. Die weifte Zwiebelfchaale mit violetfitrblgem

fchönen Wirbel.

7. Die violetrüthliche Zwiebelfchaale. Atiomia Ce~

pcL — Cuticuia Cepa. ( Von den Ufern des

mittell:indifchen Meeres, und von den weft-

und afrikanifchen Küften. ) T. 8. / 694. p, 85.

%. Die patellenfjrmige. Anomia patelliformis. ( Von

Norwegen. ) T. 8. / 700. p, 89.

9. Die nämliche, wo aber die gelbe Farbe ftark

in das dunkelbraune fällt»

10. Die feltene geftreifte Bohrmufchel; ( Aus der

magelanifchen Strafte. ) 7*. 8. / T^o. P- i®^-

.^°^ II. Die
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ii.^Die nämliche, wo man bey EröiSiiung den

wunderbaren künftlichen Bau des Schlofses,

und den Innern Knochenbau , oder den Skelet

des Bewohners fehen kann. T. %. f.jii.f. 102.

12. Der feltene Vogelfctvnabei — der Papagey-

fchnabei. Anomia Roflrum Pfitaci. (Aus üer

Davidsßra/se , von den ufern des weftiiehen

Grönlands.) T. 8./ 713. p* 106»

13. Der feltene grofse englifche Sattel. Ephip"

phtm anglicanum. Ein Doublet 5 1/2 Zoll lang

und 5. Zoll breit. ( Von den Küiten der mo-

lukifchen Infeln.) 71 8. / 714. p. m.

14. Der polnifche Sattel— wird auch der Pfannen-

kuchen genennt. Sie ift wie bronzirt und glän-

zend. In der Mitte jeder Schaale ift ein zir-

kelrunder Mufkel flecken , den man weder bey

dem englljckm Sattel y noch dem chueßfchen

Glas fo tief und deutlich bemerket . Ein Dou-

blet 5. ftarke Zoll lang, und 5. Zoll i. Linie

breit. T. %, f. 715. p. 114.

15. Die durchfichtige Fenfterfcheibe ; das chlneli-

fche Glas. Sie wird defswegen das . chi-

nefifche Glas genennt, weil die Cbiiiefer fijch

deren ftatt der Fenfterfcheiben bedienen. (Von

den tranquebarifchen Ufern.) T, 8. / 716,

jxi, 116.

XiV. Die
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^4 Mießnmfdithi.

XIV. MIESxMUSCHELN.MmLI '

Diefe Mufcheln werden von Linne die Mißlll', von

andern Mutili ; und wieder v^on andern Miifcu-

li genennt.

Das Hauptkennzeichen diefer Gattung beflehefc

in einer tiefen langen Streife, oder aasgehö^

ten liingiichten Schlofslinien an der Seite eines

lederaitigen Bandes , welche bey allen auch

jenen Miesmufcheln gefunden wird, die Zahne^

oder keine Zühne haben.

Man bekommt lie von dem oft- und weft-^

indiichen , dem mitteiliindifchen Meere , der

Nordiee , dem rothen Meere; aus Tranquebar;

Ceylon; den nikobarifchen, und molukifcheß

Infeln.

1. Die Perimuttermufchel ; Mißllus margaritifentSi

Man fleht .lie hier in recht grqfser., mittlerer,

und kleiner Geflait , mit und ohne Perlen,

(Aus
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f Aus den ort-'nndweftindifchen;Meeren0^.8*

f. 717. p. 126.

3. Die von Pholaden durchbohrte Perlmutter»

T. 8. /. 717. f. 130.

5. Die mit fchuppichten FaUen befezte', und mit

weifsen Strahlen auf grünem Grunde bemahlte

Perimuttermufchel. T. 8. /. 71%. p. 1320

4. Die glatte dünülchaaligte geftrahlte Perlmu*^

ter — ( Von Tranquebar. ) T, 8. /. 720»

5. Das Vögelein —^ die Schwalbe — Mytitus a^

vicula — Seu Himndo. (Aus den oll -

weft - und mittelländifchen Seen, und von

der Guineifchen Küfte. ) T. %, f. 722./?. I36.-

6. Eine Varietät der Schwalbenmufchel , oder des

Vögelchens. ( Von Tranquebar. ) T. g,-

/. 724. ;;. 141.

7. Die Schwalbenmufchel. (Aus dem mitteÜändi-

fchen Meere, von den heapolitanifchen Uiern.

)

T. 8./ 725. ^ 142,

|. D.iS Perlhun — die Truthenne — das bunte

Vögelein — Mytilus mekagridis,- (Von den

nikabarifchen Infeln. ) T.|8. /• 72t. p. 143.

I i 9- -tier

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Ä^6 Miefsmufchefn.

9. Der herabhangende Räfeenflügel — u^la Corvi

pendula, (Aus der Südfee. ) T. 8. /. 727.

P' 144.

10. Der Steinfrefler — die .Steindattel — Myülus

lithophagus. (Aus dem oft - und weftindi-

fchen Meere. ) T. %. f. 729. f. 147.

11. Weislichte und Kaftanienfj'rbige , in einem,

dem Marmor an Harte gleichenden Felfenftein,

fleckende Steinfrefler.

12. Die lang geftreckte glatte Magelanifche. Ih-

re Läi.ge hier betrügt 5. Zoll, und ihre Breite

2 und 1/2 Zoll. ( Von den Cookifchen

Seereiien auf den Falcklandsinfeln. ) 71 8.

/. 738. p.' 157-

15. Eine Abänderung der vorigen in der äufleren

Geiralt, denn auf der. fpiepelglatten Oberilti-

che ftehen keine Zirkelftriche , fondern lünglichte

Streife über die ganze Schaale. Von innen glei-

chet fie der Eegeiibogenfarbe. Ihre Länge

ül 5. Zoll, und die breite 2 Zoll.

14. Die afrikanifche Miefsmufchel , mit hellgrün

gelblicher Farbenmifchung. ( Aus den lüdlichen

Gegenden des mitteilend iichen Meers^ vornäm-

lich aber von Maitha. ) 7\ '%. /. 739. p, 160.

15. Die
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15. Die nämliche mit ilrahlenartigen langen Ban-

den, auf welche: gleiclifam eine andere von

der nämlichen Art lizet.

16, JonquiHenfnrb'ö-.? mit blarsr"ithHchen Zikzakz'd-

gen, (Aus dem iüdlichen Theile des'mitceluin-

dilchen Meers. ) T. 8. /. 740. p. 161.

I^» Die iLarkgeftreifte , und gefucchte Magekni-

fche — mit aufiizenden Meerpflanzen. 7". 8.

/. 74a. p. 16z.

18. Die namüchs., abar. noch gaiz klein. T, g.

/. 743' p- 162.

19. Die bunte Miefsmufchel ; Mytlkis variegatus

(Von den afrikanifchen Küften. ) T. 8. /. 748.

p. 1Ö8.

20. Die bärtige Miefsmufchel ; Mytiius 'barhatus^

( Von den nikoLaritchen Inieln. ) T, 8. / 749,

p. i6S.

21. Der Blaubart ; die gemeine ^;^;..i .„ ^^;; < .':ri

ediills, ( Aus den nürdifchen GewäfllTn. ) T.'^,

/. 750. p, 169.

22. Die n'jmliche m't kün fluch' angebrachtem rj'd-

gelben Kingc. T. %. f. 750. p. 173

I i 5 23.DiC£
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ftög Miefsmiifcheln»

^3, Der"geftrahlte Blaubart. T! S. /. 751. jo. 174^

9J^ Die Klauenmufchel. Mißilu s ungulatns^ Mlp

.

-" auffizenden fehr fchönenj weifseii Meereicheln^

r. 8. / 756. ^. 176.

Jt5. Die papuanifche; Äfytilus moäiolüs. (Von den

nordifchen Seen und den tranquebarifcheÄ

Küften, ) r. 8. /: 757. P. 178.

ÄÖ. Die Tulpe , oder eine Abänderung der papua-:

nifchen Miefsmufchel. Von den Ufern der

: weftinciitchen Zuckerinlelu. ) T. %.f. 7$%.p.i^$,

-vr (-,Qygd fl-:»:4r:);i1-j3 nSJ'. _

«7. Noch eine andere Art« von Tulpenmiefsmu-

fcheln. (Von den Ufein der y^eftindifchen In-

fein , oder Antillen t den porw^gircheh — islän-

difchen — und grönlandifchen Meeren. ) T: 8.

. :/. 759. p, 183.

2%. Die kleine in dte Lange, und, Quer geftreifte

Miefsmufchei. MytUns d'fcors. Sie hat einen

fchwarzbräuulichen GrjLind ^ und lil feiten anzu-

treffen. ( Von Kullabergam fchwedifchen Meer-

flrande. ) T. %. f. 767. p. 195.

29. Die (üdlhndifche in die Lunge, und Quer geftreif-

te Miefsmufchel. Ihre Farbe fallt ins braun-

röthlichte. (Von Neufeeland.) T, ,8. /: 768.

„,w' XV STECK-
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Steckmufchetftt^. j(5j

XV. STEtl:MÜSCHEÄ^lcmjJj^
KFN

PINM. , PERNM.

Man nennt fie Stepkm^fchetn , weil fie gemeiniglich

mit einem grofsen Theil ihrer' Schaalen im San-,

de ftecken. Den Namen Schimken hat man ih-^

nen wegen der' nahen Aenlichkeit mit den ro»

hen, und geräucherten Schünken beygelegt,

Von einigen werden Sie auch die Huiftermu-r

fchela genennt, weil fie eine Gleichförmigkeit

mit den Piflothulftern daran •bemerken wollen»

.

— -,_...' . -

.

Die auflerliche Geftalt unterfcheidet fieh of-

fenbar und fp deutlich von andern zweyfchaa«?

ligen Meermufcheln , d^fs jede weitere An-
merkung, und Erinnerung überflüfsig wä-

Noch ift zu merken , dafs jede Steckmufchel , fa

lang fich diefe im Wafler aufholt , auf ^iner-

Seite der Schaale einen n:|erkücheii BUfc^el

Seide hervor ftrecke, der Byfsus genannt,

aus welcher allerhand Waaren verarbeitet ^^r-^

den.

Mm
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^fo Steckmufckeln,

Man bekommt fie aus dem mlttellandifchen.
-— * » ....... .*

dem oft - und weftindirchen Meere — In

der Nordfee — an den nikobarifchen Eylan-

den -— bey der Infel Curafifao — und mehr

andern Ufern.

t. Die nicht unedle Steckmufchel , ;mnn nennt fie

fo , weil fie von der Finnct nobili des Linn)

^unterfcliieden, aber ihr doch fehr gleich kommt,

( Von den Wefdndifchen Zuckerinfeln. ) 7! S*

/ 769.77. 212.

Ä< Eine andere, oder die Art der wahren Flmm

nob'Uis des Linne. (Aus dem kdriatifchen

. -Meere. ) T. 8. / 776. p. 226.

5. Die fel.ene zweyfcirbigte ; Pinna hicolor. (Von

dv.-! ufern des rothen Meeres. T. 8, / 78o.

4. Das Steuerruder — die Fahne; Pinna Fexithm,

Aui dem oftindifchen Meere.) T. %. f. f8j.

p. 238.

5. ,Dle gekrümmte, rauhe Schupplchte , der Riefe in

dlei'sm Gefchlechte. Pinna rotimda; Pinna ma-

xlma,feu Glfas. ( Ans dem mittelläncjifchen

Mee.eO T. 8./- 7-7- P- -44-

6. Der BifjfTus ; oder Meerflachs , welcher auf der

Innern Seite der Steckmufcheln hervorraget.
'

DRh
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DRITTE KLASSE.

VIELSCHAALIGTE
MUSCHELN.
CONCHM PLURIVALVES.

JNMERKUNG.

Die vielfchaaligten Mufcheln werden Teßa^

cea multivalvia , Concha plurivalves genennt,

Sie haben keine eigentliche Charniere , fondern

hängen nur durch Lignamente, Sennen, und

lederartige Bünder zufammen.
'

Hier find fie nach CkemniZf in drey Ge->

fchleckter abgetheilet» Im erften fliehen die

Mufchehi mit fichtbaren Gelenken. Chitones

linnxi. Im zweyten die Meereichein. Lepades

Balani, Und im dritten die Pkoladen.

J. MU-
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^7^ Chitons,

t MUSCHELN
mit

SICHTBAREN GELENKEiST.

CHITONES.

VIELSCHAALIGTE NAPFMÜ^
SCHELN.

•

Uiefe Napfmufcbeln haben verfchiedene Namen ,r

als : die gelenkfame Patellen — die Käfermu-

fcheln— Schüfeelmufcheln mit acht Schilden -—

'

Seewanzen — Seekellerwürme.

IJnne nennt fie Chitons, weil dag Wort

Chiton bey den Griechen unter andern anch

einen Äellerwurm mit vielen Gelenken bedeutet,-

Das Haap^zelchen i&, dafsdie Chitons aus 8.

Gliedern, oder Gelenken beftehen. Ein Chiton

von 6. oder 7. Gelenken ift eine Mifsgeburt

,

jedoch eine Seltenheit feines Gefchlechts.

Man
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Chiions. 2ff

Man bekömmt fie aus den öft-ttüd wefl: -

indifchen GewalTern.

V,: ^ ä JB

Die Franzofen haben dielen Chitons den Na='

men des Ifsibindifchen Oskabiorns oder Oska^

hrlon gegeben,, weil fie mit diefem Thiere

viele ^Ähnlichkeit haben. Diefer franzöfi-

fche Irrthum iil aber von deutfchen Und

andern Concbylioiogen hinlänglich wiederlegfe

worden.

i. Das Ifsl^ndifche Oskabiorn , lamt dem Peterftein.

Die Islander trafen diefen Stein unter dero
Zunge , und glauben dadurch die Erfüllung ih-

rer Wünfche zu erhalten.

Um den oben angezeigten franzöiifchen Irr-

thum zu bewelfen , ward diefes Oskabiorn

vor die Chitons gefezt

ü. Der Schuppenvolle. Chiton Squamniofiis, (Aus

Wcflindien.) T. 8. /. 788. p. 271,

$. Der numliche* von St. Croix. T. 8. /. 789. f» 274

4. Die innere Seite eines folchen Chitons, ''T. S*

/. 790. p, 274-

K k 5. Def
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2^4 Chitons

5. Der nämliche^rSchuppenvolle. (VonSt.Tho^

mas in VVeitindiea. ) T. 8- /• 791. p. 275.

6. Der rauhe und bunte Chiton . ( Von den U-

fern der x^ntiUen. ) T. 8. / 792. p. 276.

7. Der Kirfchbraune. ( Vcn den Ufern von Suri-

nam.) T. 8. /. 756. p. 278.

8. Die Chakippe — das grofse Schifsboot ; Lem^

bus, wii'd auch der maoellanifche Chiton Qe-

nennt, weil er auch in der dafigen Meerenge

gefunden wird, 71 g. / 797. p. 279.

9. Die innere Seite der niimliehen Chaluppe. T. g.

/ 798. P' 279.

lo Das oflindifche Fifcherboot. Chiton Unter,

( Aus Oftindien. ) T. S. /. 799. p. 279.

11. Der dickfchaalichte geftrcifte ; Crafsus— Stria-

tus. ( Aus Weftindien. ) T. 8. /. §01. /?. 2,%o.

12. Der marmorirte ; Chiton tnarniorens. Sie ha-

ben in der Farbenmifchung verfchiedene kleine^

Abänderungen. ( Von St. Croix uud St. Tho-

mas. ) r. 8. / 803. p, 2S2,

13. Der Pechfehwarze granulierte. (Von den

Fellen der Infel St. Thomas. ) T. 8. / 806.

p. 2S4.

14. Eine
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Chitons. 375

14. Eine merkwürdige Abänderung der vor!gen>

welche ganz glatt ift. ( Aus Weftindien.

)

T. §. /. 807. p. 285.

15. Noch eine kleine Abtinderung der nämlichen.

T. 8, /. 809. p. 286.

16. Wiederum die nümllche nnr mit etwas verän-

derter Farbe. T. 8./. Sic, p. 286,

17. Die nümliche Ichön grau mp.rmorirt — T. 8,

/. 811. /?. 2S6.

38. Der roth , und weis marmorirte. (Von den

Ufern von Ferroe , aus Norwegen , und Grün-

land. T. 8. f. 812. p. 287,

19, Der rothe Chiton. (Von den nämlichen ü-

f«rn T. 8. /. 813. P- 288.

ao. Die Wanze; ChitQn Cimex , fie ]ft K^lir klein,

(V^on Norwegen.) T! 8. /! S ;

'

-

.^i. Der Kelierwurm ; Chjton ascLifs/ (Aus Nor-^.

wegen. ) T. 8. /. Siö. p. 290,

22. Der geftreifce , Fasciaiiaris, IJms E^dli ; i^^^

Nro. 4., p, IIg6.

^ ^ ^ '11^ Ü^
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8^7^ Chitons.

SS. Der Riefe unter den vielfchaaJichten Napfmi^r

fcheln , ChitGii Gigas. (Von dem Vorgebirge der

guten Hoffiiung.J T. %. f. 819. p. 292.

fl. Chitons , die auf andern Schnecken und

Muiclicln (izen.

24. Ein auf der Schaale eines Breitmimäs fitzendec

25. Ein auf der Pka Linnce fitzender.

36. Ein auf einer Nerite , der blutige ^ahn
' genennt , fizender.

27. Ein kleiner auf einer kleinen N'erite fizender.

2%. Ein auf dem Doublet einer Feniismufchel fi-

zender, in welcher lieh noch das ausgetrökne-

te Thier befindet.

29, Ein auf der einfeitJgsn Schaale eines Spondy-,

lus fizender»

90. Zwey Chitons , die auf einander fizen.

IL M£ER^
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Meenichein. iff

If. MEKREICHELN.
LEPADES, BJLJNI.

JOie Meereichetu werden auch die Seetidpen, und

Kühejchellen genennt, unter welchen auch die

Entenmufi'hel , die Seemützen und die Fujsze-

hen verlhmden werden , weil aucii fie , wie

diefe aus mehreren Schmalen beliehen. Von vie-

len werden fie Balcihi genennt. LimiL' aber

giebt ihnen den Namen Lepades.

Die auilere Geftalt unterfcheidet fie vor al=

len andern Mufche-ln fo deutlich,' dals hierüber

keine Befchreibung nöthig ift.

Man bekömmt fie aus der Nordfee, Island,

Grönland , den oftindilchen und weflindifchet^

WafTern.

|. Die kleinere Art der Meereichel, welche auf

einer kleineu geilreiften Miefsmufchel fiztj

Lepas Balanoldes. Man nennt fie auch dia

See-z
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^7S Meerelcheln.

Seepocken, weil fie auf alles , was ihnsii vorkömmt

fich feftfetzeiv und wie die Pocken auf der menfch-

lichen Haut herv^orra gen. 7. g./ S21, p. 503.

^, Die Kuhefchelle — die aufblühende grofse

Seetulpe; Lepas T iit:nabulum. Sie fizt auf

Dj"ublecen von Audern , in welche fich eine

natliriiche , und aulTer der Verfeinerung

fehr feltene Anomia Craniolaris angehenkt

hat. (Aus Ollindien.) T. g. /. 828. p. 307,

3. Eine Abänderung der Kuhefchelle, oder die biü-

"hmde grofse Seetutpe. (Aus den chinelifchen

Gewaiiern. ) T. 8. /. 830. p. 3 10.

4. Die weide Tulpe. (Von den ferroifchen In-

feln, wie auch aus Island, und Grünland.

)

T. l. f. 832. p- 311*

5. Die fehr feltene Dornichte rund umher mit Za-

cken , und Röhren befezte Meereichel ; Lepas

fpinofa. (Aus Oilindien.j Sie ift hier auf

einena Schifsfpan zu fehen, 71 8. / 340,

¥' 317.

Auf diefem nämlichen Schifsfpan hat ficht

auch die kleine Meevtulpe angefezt, wie lie T.S.

/ 837. p- 306. vorgeftellt wird.

^. Die n'{mjiche — etliche davon aber in mehr

'^Teifslicher Farbe^

7. Di^
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Mcenlchetn, . -»79
^

Y. Die Wallfifchlau^; die vielkammerichte Seetul-

pe;die Wälllifehpocke. Baianus folißhalamms

,

oder Lepas Dladema Linncei (Von Grönland,

und von der Colonie Julianens Hoffnung, j ^. 8 «>•

/ 843- V' 319-

8 Die gleich {am flachgedruckte vielkammerich-

te Meereichel ; die Laus des Nordcaperfifches

Lepas complanata polythalamia. ( Aus Island.

)

T. 8. /. 845' P^ 325.

9. Die Schildkrötenlaus, oder die Schildhiötenwar-

ze. Man nennt fie fo, weil ße viel auf den

öil-und weftindifchen Schildkröten angetroffen

werden. Lepas teßudinaria, T. 8. /! 847» p. 328.-

10. Die Fufszehen. Pollicipides. PoufsQ-pieds, (Von
den Meerufern von Spanien , Frankreich und

der Barbarey. ) T. 8. f. S^i. p. 335.

11. Dag Meflerchen; Lepas fcatpellum. CVon den

Norwegifchen KUllen.) T, 8. Vign. 17. Fig, A.

& M p. 338

12. Die Entenmufchel ; der Langhals; die Enten-

brut. Lepas anaüfira. ( Aus Oftindien — mit

3. auffizenden dornichten Meereicheln. ^ T. %.

/. 853. p. 340.

13. Die niimliche in wenig abgeänderter Zeichnung.

T. 8. /. 854. P. 343.
14» Di®-
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üS'o Meenicfteh^

14. Die geftreifte Entenmufthel Lcpas miferißrd

flriata. Sie üzt auf einem langen Baumreife,'

T. 8. / 856. p, 344.

III. DIE PHOLADEN.
PHOLADES,

Uie Pholaden haben ihren Namen von dem griechi-

fchen Wort Pholcis , M^elches Foveam , eine

Hohle bedeutet. Weil nun diefe Mufcheln

in Stein , in Klippen , in Holz , und in Korallen

ihre Wohnungen fuchen, diefe durchbohren,

und aushöhlen, fo hat man ihnen den Namen

Pholaden beygelegt.

Sie haben gemeiniglich drey , auch mehrere

Schaaleu, und eine Nebenfchaale. Ihr Ge-

fchlecht ift fehr klein»

'Man hat fie in den europaifchen , well - und

r^fcindifcben Meeren, aus Island fonderlich bey

Viedör, den englifchen Meerufern und den fia-

mifchen Schlammen.
I. Der

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Pkoiaden 2r%i

i, Der Steinbohrer; die lange Spitzmu'fchei., die

. gegitterte fechsfehaalige Steinfcheide ; Pltolas

Dactijlus. (Von den Klippen "iind den -Felfen

der europaifehen Meere.) T. 8» / 859.-

F. 353.

2. Die orientalifche' Pholaden. (Sie ftecken tief

in dem Sehlamme des fianifclien Meerbufens. )

t. 8. / 860. p. 356.

3. Die weifse Pholade ; Pkotas candldus. ( Aus

den orientalifchen Ge\v:tirern,-) T. 8» /. 86 1,

P' 358.

4. Die fehr fchüne und weifse" gerippte Pholade —

•

die weftindilche —• oder Virginifche ,• Photas

crißatus. T. 8. / 863. f. 361.

5. Der Zwerg — die Hotzphotade. Photos pusU-

tiis. ( Aus dem oft - und weflindifchen Mee-

re. ) T. 8. /. 867. p. 365.-

6. Mehrere andere kleine Holz^ und Zwergphola-

den..

j^. Holzftacke von oftindifchen Schifsböden , wo
noch an vielen Orten die iiph einbohrenden

Pholaden zu fehen find.

Li g. Steiü*^
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2%i Pholadi^ü

g; Steinftücke dem harteften Marmor gleich , in
^

welche fich die Pholadeü und Steinfrelser tief

«ingegrabea haben.
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NACHTRAG
EINIGER

SCHNECKEN und MUSCHELN

MIT EINEM

ANHANG
VON DEN

LINKS-LAND -UND FLUS-

SCHNECKEN

WELCHE

IN DEM HOCHFÜRSTLiCHEN K^INET

VORHÄNDEN SIND.
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w.ährend dem Drucke des voi-ftehenden Ka-

talogs erhielt© die hießge Sammlung einen

beträchtlichen Zuwachs an Conchylien, vorzüg-

lich von jenen Seltenheiten , welche uns erft

durch die cookifchc SeereiTen, und einige eng-

ländifche Conchyliologen bekannt geworden.

lene Conchylien, welche man bey Mnrtini

und Chemniz, befchriebcn und abgebildet fin-

det, find ebcnfiills in iyftematifcher Ordnung

in die Gefchlechter eingethcilet , und die

Zahlen , u ie fio. im ganzen Zulammcnhang g^"

reihet find, angezeigt.

Eine weitere vorzügliche Aufmerkfiimkcit.

des N.iturfreunds verdient auch die hiefige

Sammlung der Links/chnecken
, jO(kv der ver*

9 3 kehrt.
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kehrt gewundenen Conchylien*, welche
, gegeti

die Gewohnheit aller übrigen , ihre Mundoff-

nungen nicht auf der rechten, fondern auf der

linken Seite haben. Defsgieichen die Land -

und Flufsfchnecken , oder folchc Conchylien ,

welche nicht im Meere , fondem auf der Er-

de , und in filfsen Wäflern leben. Von allen-

diefen hat der verdienftvoUe Chemniz im neun-

ten Band in zwey Abtheilungen hinlängliche

Nachricht gegeben- Und auch hierorts hat

man diefelbe in genauer Ordnung benüzt.

ER.
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ERSTE KLASSE.

EINSCHAALIGTE
ODER

SCHNECKEN

I. NAPFSCHN'ECKER
PJTELLjE.

5. a. Die kleine kegelförmige Napffchnecke mit

fcharfen eingebogenem Rande. — Die Un:c.

Sie in. nicht gröfser, als eine kleine Rafe.-

nuls. Ihr Wirbel ifr hoch , und i>iimpf :
die

Schade fclbit ifz leicht, dünn, liorpförhigt »

ganz glatt, ir.nwcndig weiil», upd guäizentl.

T. I. / 30' ^. ^ ^-P. 99.

Chemnlz haltet ne fUr abgefconVce Ippfe

gewiiier Kahnfchnecken ,
dergleichen

1\ 3./ 762. — 768. g^^lhen Nverdcn.
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J3^,a. Die jttöge- fchiJdkrÖteufcirbigte NaptTcfen^G^e

mit violetten Strahlen ( Aus Tranquebar. ; J". i»

/. 45- P' ^°f

Sl.a Die ftark gerippte — Von auiTeii ganz Cal-

be magelajaifche. ( Von Co,oks Seereifen,

)

^7.a. pie kleine hohe chinefilche Müze mit vio^

lettem Ueberzuge. ( Aus ßatavia. ) T. i.

/ 123. F. 154

^;T.b. Pie nämliche anf grr.ii falbem Grunde^ mit

violetten Dnpfen am W^irbel.

öy.c. Eine neue Art (hinclircbcr Allizen , ganz

weifs, papierdüiifn, mit umgebogenen Uolet^

tem Wirbel. (Von den Guineifchen KU-

ften. ) •

V. BLASENSCHNECKEN,
BULLJE, OFJ.

f . a. Das bunte Kicbizency , aw^ einem röth-

Ijchten Grund mit violetten Pupfen. Es Ü|
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hier fo grofs wie ein H'ünerey. Z l. / 189,

p. 280.

jo. a. Das papierdünne Taubeney. T. i. f. 207,

p. 288.

13. a. Das dunnfcliaaligte Hünerey, innwendig

• fchön heilvioletrarbig und durchüchtig : ( Von
Cooks Seereifen.

)

19. a» Der felfene JHochrUcken, mit zwey weif-.

sen Knötclien» ßulia verrucofa, ( Aus Oflin^

jdien. ) 71 i. / 220. p. 32a.

VI. PORZPLLANSCHNECKEN,
PORCELLjINM.

32. a. Die Aurora. — Die Prinzeüln von Oranien,

Orangen boven, Eine äufserft feitene dünn-

fchaaligte rorzellanfchnecke mit vorfteb^nden

Gewinden. Die Scliaale ieibic i(i: ganz

leieht , über den Rücken orangenßirbig, am

Baarh aber fclmeeweirs. Die Mündung bat an

beydcn Seiten orangengelbe r— jnit der vio-

letter) Farbe fpieießden • Z^iLgie. I|invveii.(b"g iil
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ot\ . die Schaale;-aurorafärbigfe", und durclifiehtig.

(Von den Cookifchen E^tdeckuiigeji.)

So/ander hat fie unter dem Namen CijprcscL

Aurora befchrieben. Man wird fie

fchwerlich in einer deutfchen Sammlung

finden.

IX WALZENARTIGE.
CTLINDROWES. :

I. a. Das feltene grofse dunnfcUaaligte — braun

und gelb geftreiftc Midasohr mit wcifsen Lip-

pen. Es ift innwendig o.-angcnruibigt , und

durchficatig. 4. Zoll lang, mit 6. W'indungen.

Voluta elongata Soland.'i. (Aus neu Calc-

donien von Cooks Reifen. )

XL KEGELSCHNECKEN.
C N I

S«. a. Eine neue Gattung der Spinnenwebstutten mit

. herzfürmigen Zeichnungen und fchv/arzbrau-

Ren Banden» (Von den niköbarifchen In fein. )

109. ä Der
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I09.a. Der Admiral unter den Wolkenbacken. Co-

nus^ Tmpa. (Aas Oftindien.,) T, 2. f. 718.

V'- 357-

II o.a. Die Wolkenbacken mit rothbraunen wellen-

förmigen Fiiden, und graufalben Querbanden»-,

f Aus Oftindien.)" Ti 2, /. 728. p, 359-

iio.b. Di« nümliche auf orangenfiirbigten Grunde

mit graufalben Querbanden. T. 2, / 730,

P' 359.

Ili.a. Die nämliche in ihrer erften Jugend. T. 2.

/• 731- P' 359.

NB. Von einigen Conchyliologen werden

diefe unter die unvollkommenen Por-

zeUanfchnecken , oder unter die jungen

Kahnfchnecken gefezt.
/

112. Die feltene Kegelfchnecke v^on Sumatra ei-

ner molukifchen Infel. Sie ifi^ auf weilsem

Grunde mit ^reib brüunlichten Flammen herab-o

. wärts gezeichnet. Eine ganz neue t-ii:de-

Jiung.

XiV. FLU-
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XIV. FLÜGELSCHNECKEN.
ALATM.

^,a. Die bucklichte Kanarlenfchnecke mit blufcro-

ther Mündung. (Von der Infel. Sumatra.)

^. 9. / 797. P' 94.

J9. a. Die kleine knotigte flQgelfchneke auf röth-

lichtein Grunde mit braunen Banden, und oran-

genfarbiger Mündung. (Eine neue Gattung

von der Sadküfte der Infel Sumatra.

}

XV. .BIRNFÖRMIGE SCHNE^
CKEN.

COCHLIDES PTRIFORMES.

jo. n.. Die gezahnte Paradiesbirne. — das lapplan^

dilche Lapphorn mit rochbraunen Strichen , und

Flammen. Voluta lapponica, (Aus Tranquebar)

T. 3. / 872. & 920. p. 214.

Mart'iil fezte diefe zuer/^ unter die birn-

förrnige Schnecken, Ihre Seltenheit ift;

no-
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notorifch, und nach Martinis Zeugnift

belizt fie nur das berühmte Spengler^

fche Kabinet in Dännemarkt,

XVJ. STACHEL oder FELSEN-
SCHNECKEN.
MURICES.

I.a. Die wilde Mulik in gröfster Schönheit un4

Volikommenheit. Sie ift über 5. Zoll lang.

Votuta ebrcsa. ( Aus Oftindien. ) T, 3. /. 924,

p. 2^^

ly.a. Das gefaltete blaumündige Pimpelchen. Mu*

rex plicatus, ( Aus Oftindien.) T. 3. /954*

p, 268.

I7.b. Das gezackte Pimpelchen mit roftfarbigen

Banden, und violeter Mündung. (Von Pulo

Condore.

)

S»3Ji. Das runde weitgenabelte Pimpelchen. Murex

Subghbofits. (Von den Ufern von Barbados,

mä St Ckriftoph») Z, 3. f. 969. p. :?75»

XVIL PUR
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XVII. PURPüRSCHNECKEN.
PURPURA.

XO.a» Das lang geftreckte — bräunlich , und rofen-

farbige KrlUlhorn. Species Muricis raiifoß

(Aus Oitindien. ) T. 3. /. 996. p, 522.

yi.a. Der fehr feltene kleine Scorpion. Murex

Scorpio, (Aus Oftindien.) 713. / 998, p. 325..

»Ä,a. Die fchwere dreyeckigte gefiiigelte Purpuf-

fchnecke, mit ihrem. Deckel. (Von der Kilile

Koromandel. ) 2\ 3. f. 1029. p, 347.

'43,a. Der flache fcharfrandige Schöpfer. ( Von

Tranqucbar.) T. 2>* f- 1069. ju. 381. >

XVm. TONNEN
DOLIA.

,47.«.. Die feltene dünnfchaaligte gerippte .
Tonne ^

mit 4. breiten rothbrauQen, Banden^ DSlium

fafciatim, 'Etwas, befonders ül es, dafs die

brau-
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braunen Bünder bis an die äuITerfte Mündung

fortlaufen. T. 3. / loji. p. 406,

30» a. Der grobe ungefchliffene Bauern] Ulige. Votu*

ta retkutata vel cancellaria. ^ Aus Weftindien ^

und von den guineifchen Küften.) T,^.f,n,o^^

V' 430-

31, Der bunte gefchmltckte Bauernjunge. (Vos

Tranquebar.) T, 3./ Iii6» p. 433»

^
* -h

XIX. FISCHREUSSEN.
NASSM.

I. a. Der Argus unter dea FifchreuJOsexi, T^ 4»

Fi^w. 37,/. a.

XX.KINK.
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t4 «=.*

XX KINKHÖRNER,
BUCCINA.

lö.ä. Das eriglifche fchmuzgelbe Kinkhorn mit rei-

henförmigen biaunrothen Punkton , und gelber

Mündung, Buccinum Turgidum Soiandrü ( Aus

Keufeeland.

)

J4.a. Die geftreckte Kröte mit gitterförmigen Strei-

fen in hellbraunem Ueberzug. Buccinum bomhij--

cinum SolandrL (Aus Neufeeland.)

^ö,ä« Das dünnfchaaligte gelbli'cht gedämmte, mit

5. hochgekrönten Windungen umgebene Kink-

horn. Buccinum coronarlum Solandri. ( Autf

Keufeeland.

)

XXL SPINDELN.
F U S I.

i5?.a. Die knotichte braunroth geftreifte Spindel

(VoD Pulo Candore.

)

xm. sTRAva^
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XXII. STRAÜBSCHNECKEN.
STROMBI.

I.a. Das vieleckigte Thürmchen. VoMa virgo^

(Aus Oftindien.) T. 4. /. 1401. p, 233.

I5.a. Der feltene prismatifche Roft.

NB, Wenn man diefe Schnecke nur oben-

hin in ihrer iiufserliehen Farbe betrach-

tet; So wird man He nicht einmal ei-

ner Autmerkfamkeit würdigen. Sie

verdient aber wirklich unter die

vorzlVglichften Rangftiicke geiezt zu

werden. — Sie ift üufserlich fchmuz-

grau, mit flarckgekerbten dunkelbrau-

nen Banden umwunden. Der Bau, und

die Form hat alle /Ehnlichkeit mit der,

oben T. 4. / 1382» befchriebenen

Eoß - oder JVeltenJpindel. Wann fie

einige Minuten in frifches Wafler ge-

legt wird, fo zeigt fie lieh bey ihrer

J\lündung nach und nach in den fchön-

ften Hegenbogenfarben , welche aber

h auf-
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i6 ^" ""> '^
aufser dem WaiTer wieoer verichwirvi

den. ( Von den Cookifchen Entdeckun-

gen.)

l6.a. Das feltene •— wie mit einem rothbraunen

Seidenfaden umwundene Tiiürmchen. Foluta

fiiosa Solandri. ( Aus Oftindien.

)

Jg.a. Das weifse Thürmchen mit weifsen Flecken«

Foluta caßa Solandru ( Aus der Südfee. J

Ig. b. Ein Thürmchen, welches auf orangefarbig-

tem Grunde mit weifsen uifid violeten geperl-

ten Banden umwunden iil. l^otuta fcahrmfcu-

la Solandri. ( Aus Oftindien.

)

XXin SCHRAUBEN
TUKßlNES.

.. D e fehr feltene flelfchförbigte gekörnte Pfrie<.

m.\ ßuccinum crenuiatum^ ( Von den nikoba^

rifchen Iniein, ) 71 4. /. 1445. p. 294.

7. a. Die Lanzette. Biiccimim tanceatwn. ( Aufi

Oftindien. ) T, ^. f. 1450. f. 2^J.

44. a. Y>'i^

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



/ tf

2^4. a. Die Seltene rauhe krummgefchnäbelte Trom-

melfchraube mit 13. Stockwerken, im friichen

bis auf die hoch fte Gewinde fortlaufenden vio-

letten — marmorirten Kleide. Sie ift über 5,

Zoll lang. Von den Engländern wird fie Her-*

cules'f Cloub genennt. (Aus Pulo Condore.)

44. b. Die gefurchte' weitm'dndige — fchwarzbrau-

ne — glänzende SumpfnadeL (Aus Neuhol-

land. )

44. c. Kleine fchwarzbraune —- mit abgefezten

Windungen gelbkprnicht bandirte Sumpfha-

deln. (Von den Küften auf Guinea. )

48. a. Die mit hellbraunen Linien umwundene —
körnicht gegitterte Schnabelfchraube. ( Von

Pulo Condore.;

49. a. Die Mangosnadel. Turho Mangtorum. ( Sie

wird an den Wurzeln des Mangosbaums Man^

gii cofiotaris — in den moraftigen Gegenden

der molukifchen In fein gefunden.) Sie ift al-

fo eigentlich eine SumpfnaJ^l. Z 4. /. 1484.

^ 323.

53. a. Die ungezahnte Sternfpindei. Das Weibchen

der Sternfpindei. Diefe ungezahnte , und un-

beflügelte ift weit feltener , als die gezahnte

und_ beflügelte. Stromhus Fujus' maximiis ßne

h 2 den^
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dentibus. ( Aus ' Arabien. ) T. 4. /. 1494^

53. b. Die S'^^lte» Strombus Fifiira Lmncßt. E5 ift

e'ne g.^g abene Schnecke von Courtagnon in

Champa'Jne. Emige behaupten, dafs fie auch

in Oflindltn fowühl naLürüch, als verfteinert

gefunden werde.

XXIV. KKJ^rSELSCHNECKEN.
TR C H I.

43,a. Der Granara-. fei. Der fehr felt^ene chagrinirte

Kruafel. Er iil pyramidenförmig, weifs, und

röthlichc gelb g^fifammt, und marmorirt. (Von

den Cüokiichen Entdeckungen in Neuleeland.)

IsiB. Der grofse Conchyliolcg Chemniz fagt

hievon in feinem fyltematilchen Conchy-

lienkabinÄ T. 5. /. 1654. /?. 10 1.

** Diefer Kraufei fey unt^r Conchyli-

en eines der koilbarften Kabinetftücke ,

und man werde ihn in den meiften

Sammlungen vergebens fuchen , wie er

dann auch in keiner einzigen Danifchen

fich befinde» *'

43, b. Der
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4S«b- Der pyramidenförm'ge p:e^h - und brännlicht

geperlte Ki-üufei. Er ili: nuf den Stockwerken

mit fchönen purpurturbigren Banden umwun-

den, ( Von den Cookiichen Eatdeckungen.)

43. c. Der Bronzekrä'^ifel. Er IH: in br'i'nnücr! e^n

Grand auf den Stockwerken von unten bis o-

ben mit weifsen erhabenen Fitden , di.' dem

Siiberdrath aehnlich lind, umwunden. (Von
den Cookifchen Ent:deckungen.

)

45. d. Der mit fpizigen Dornen umwundene gelb-

lichte Kraufel. ( Aus Neüfeeland,

)

S2.a. Die Trödierinn. — Die Feiltragerinn. Der

Schnecken - oder Steinträger. ( Von St. Do-^

mingoj r. 5. /. 1088. p> 118.

XXV. MONDSCHNECKEN.
LU NAR K S,

'48.a. Die Mohrinn mit weifsen Z'ihacn. ^ Von Cooks

Entdeckungen aus der Südlee. ) T. 5./ 1820,

p. 215.

53. a. Die kleine ungenabelte Ae'Hrer. (Aus der

Südfee. ) T. ^. f. 1850, ;?. 230.

XXVI. NE-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



&9

XXVI. NßRITEN.
NERITM.

S4.a. Die pomeranzenfarbigte Venusbruft. Mam-

ma Feneris citrina. ( Von den Ufern der In«

fei Ceylon.) T. 5./. 1934. f . 285.

40. a. Das Reibeifen. Nerita Raduta, (Aus Am«

boina, ) T. t^, /. 1946. /;. 289.

ZWEY»
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ZWEYTE KLASSE.

2WEYSCHAALIGTE
oder

MUSCHELN.

L KLAFFMUSCHELN.
M T M.

so. Die grolle unter den klaffenden Mufchelöa

Mya glycimeris. SieMft lo. Zoll lang und 5 i/a

Zoll breit. (Von den pörtugieüfchen Küfler )

IL SCHEIDMUSCHELN.
SOLENNES.

S®. Der kleine dornichte Solen. Solm minutiis,( An^
Island, Grönland, und Norwegen.) T 6,

b4 iiUki^
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II. Die grÖfle Abendfonne. ein Stück von grof-

ser Seltenheit, 4 1/2 Zoll lang, und 3. Zoll

breit (Von den nikobarifchen Infeln.) T, 6.

/ 61. jp. 74.

XI.KAMMMUSCHELN. MiENTEL.
PECTINES, PALLIA.

5,a. Der Königsmantel mit fchöner orangenfarbichter

Einfaffung an der inneren Schaale, (Von
Pulo Condore.

)

XL AUSTERN.
OSTREJ.

4. a. Der polnffche Hammer mit vielen Krüm-

mungen, und 8. Zoll langen Aermen. (Von
Pulo Condore.)

4.d. Das gefleckte HundsK)hr. (Von Pnlo Con-

dore:) Ein feltenes Stück fchmuzgelb mit

fchwarzbräunlichten Flecken, fehr ftark ver-

wunden und gebogen, wie die Kreuzmufcheln,

9. Zoll lang.

XIV. MIES-
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XIV. MIESSMÜSCHELR
MTTILL

I3.a. Dieftark geftreifte und gefurchte magellanifche

MiefsmufcheL Mytilus bidens* T, 8. /. 742,,'

p. 165,
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DIE

LINKSSCHiNECKEN
oder

DIE VERKEHRT GE-
WÜNDENE CONCHYLIEN.

Welche gegen die Gewohnheit aller übrigen ilv

re Munüößhung nicht auf der rechten , for-

dern auf der linken Seite haben.

Siehe neunten Bands erße Abtheilung.

he Linksfchnecken verdienen allerdings unter die

Seltenheiten eines guten Conhylien-kabinerts ge^

zählt zu werden.

Dafs es wirklich folche Linksfchnecken gebe^""

iben dii

zweifelt.

haben die ältellen Naturkündiger immer be-

Scibfl
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Selbfl Aiißotetes fuchte durch feine Ver-

nunftfchlülTe diefe Möglichkeit aus dem Reiche

der Natur zu verbannen. In feiner Hiflor*

Animal : Lib. IV. C. 4. iiell man : Animalia te-

flacea moventur OMNIA Parte dextrd

Bey diefer Meynung blieb man lange, ohne

im geringften walire Linksfchnecken zu ver-

muthen , bis endlich dem Fabius Coktmncs

im Anfange des vorigen Jahrhunderts von ohn-

gefahr ein Paar Stücke von der Heiice perver-

fa Linncei ( die linke Erdfehraube j in die Hän-

de fielen.

Als L'ißer der beriihmte Leibarzt der Köni-

ginn Anna von Engl: nd , dem Conchylien

aus allen Theilen der Welt gebracht wurder^

im Jahr 1670. die linke Erdfcbraube fand; fo

hielt er diefe Entdeckung für die gröile Selten-

heit.

-Seit dem find nun alle Sammler auf die

Linksfchnechen aufmerkfamer gemacht worden.

Man hält fie^och izt für die gröften Selten-

heiten. Einige fchäzen fie fogar den Juwelen

gleich» Sie erhöhen auch fehr den Werth und

Vorzug eines Kabinets.

•

MaR

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Man findet zwar in vielen ConchyliologifcheU

Schriften mehrere gezeichnete Figuren links vor-

geftellt. Es ift aber r^anz richtig , und erwie-;

fen , dafs in den heften Werken z. b,

Eonncini Muf. Kirchefianum.

Miifeum Societatis londinenfis«.

Seba Thefaurus Tom. 3.

Klein Tentamen Method. oftracologica?. •

Davila Catal. rais,

und mehreren andern , diefer Irrthum aus Verfe«

hen des Kupferftechers, oder des Autors felbften

begangen worden.

Etwas 'merkwürdiges vorzüglich für den

vaterlandifchen Naturforfcher bleibt es immer,

daf^ gewiffe Gattungen Linksfchneckcn , vorzüg-

lich die linke fFeinbergsJchnecke IN SCHWA-
BEN öfters, al^ in andern Orten gefunden

v/crdcn.

In der hiefigen hochfürftlichen Sammlung
• find nachftehende linksgewundene Conchylien.

I» Die kleinen gelblicht gefärbten marokanifchen

Spindeln. T. 9. / 896. p. 62.

2. Die knotigte dickfchaaligte links gewundene

Feige. Älurex perverjiis. (Von der weftlich

Äfrikanifchen Küfte.) T. 9./. 901. /?. 66.

3. KIqI--
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^, Kleinere lincke Felgen mit braunröthlichteft

Flammen. (Aus Weftindien. ) T. 9. / 902^

& 903. p. 66.

4. Die linke Weinbergsfchnecke. Helix pojfiatia,

( Aus Schwaben, ) T. 9. f. 908. jö. 7/.

5» Die verkehrte geftreifce Schnirkelfchnecke.

Belix inverfa ßrlgata. ( Von den Infeln Bour-'

bon, und St. Maurice.) T, 9./ 9^25. &.

c)2'o. p. 93.

4$. Das Wlederhorn. Die verkehrt gewundene

Tellerfchnecke. Belix Cornu Ariäis. (Alis

China.) T. 9. /. 952. p. iio.

r. De'- links gewundene Efelhuf unter den Ktcip"

rdiijchän. Siehe T. 7. /7g;^.. 9. a^ b. p. 72.

g. Die v/eflindirche linke Lazarusklappe mit vio-

ic'Uem Grund, und breiten Zacken. Siehe

r. 7. /. 466. p. 81.

9. Die linke Fellenmurchel. Chama gri^phoides ^
ad Sin'ßram recllnata. T. 9. / 992.' p. 145.

10. Der unr.chte linke Hahnenkamm. Oßrßü pa-

raf.t'ca Sinißrorfiim veigens. ( Von den guinei-

ici.«.;n K'üiten.^ T. 9, /. 997. p. 149.

II. Der
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11. Der aclite linke Hahnenkamm» Cßrea Cri-^

fla Galli (Von den molukilchen Iniein.) T^^.

/. 998. P' 150.

12. Dag linke Lorberblat. OßrRd Foi'mm. (Von

den molukifchen Infein. ) Sieiie 7"» 8. /, 666s

f. 21.

13. Die linke gezähnelte Aufter. Oßrea dtnthutata,

(Von dem ' Vorgebirge der guten Hoffnung.)

Siehe T. 8. / 672. jö. 32.

4. Mehrere .oilindlfche flache Auftern, mit lin-

kem Wirbel, und Schnabel.
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DIE

LAND - und FLUSS-

SCHNECKEN
oder

CONCHYLIEN.
Welche nicht im Meere , fondern aiif der Erde^

und in füfsen WälTem leben.

Siehe neunte}! Bands zweijte AbtheUimg,

Unter den Flufs - und Erd - Conchylien wird mjin

di e bunteften , lebhafteften , und frifcheften

Farbenmifchmigen finden. Sie find viel leich-

ter , und dünnfchaalichter , als die Meerfchnecken^.

Einige leben allein im WaiTer, einige allein auf

dem Lande» Doch Endet man auch Ampby-
bicn, welche fich im Wafier , und auf dem

Lande zugleich autb alten.

BLA-
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BLASEN und KINKFÖRNER.
BULLM & JBUCCINJ.

1. Die Prinzenfahne. Das Jungfernhorn. Bulla

Virgima. ( Aus den oft -und weftindifcheü

FlUflen. ) T. 9./. icoo. p. 8»

2. Die iranzöfifche Schellenfchnecke. Die achatene

Blafenfchneckew 'Bulla achatina. (Eine Land-

fclmecke von Guinea.; T. 9. /,'ioi3, p. 19.

3. Der capifche Ejel. Der Zebra. Bulla Zebra.

(Eine Ltndlclmecke vom V 01 gebirg der guten

HotihuDg. ) T.g,f. 1014. j[7. 52.

4. Die feicene Eyerlchnecke. Bulla ovata. ( Eine

Erdichnecke aus Tranquebai'.) T» 9./. io20.p. 28,

5. Der Röfenmund. Die kleinere Gattung voll

baftart Midasohren. Bulla oblonga. (Eine Erd-

fchnecke aus den Waldern des mittäglichen

Weftkidiens, als auf Gajenne, Surinam, Gui-

iiiea, St. Domingo.) T. 9, /. 1022. p. go.

;ERKÜNG. Linne hat die vorftehenden Num-

?;7^r/i unter die Blajen/chneckeii gefezt. Wegen

ihren vielen Windungen aber hat man fie

r.r.ch Clu.iinJz urXcr die Kinkhörnern gereihet.

(. Das geftrelfte Hörn. . BuQclniim ßrißtum, (Eine

Erdicbnecke. ilii'V aterland ift unbekannt.) T. 9.

/. io28. p. 36, MI-
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MIDASOHREN.
AURES MID/E,

I, Das dünnfchaaligiie Midasohr. ( Eine Lancf-

fchnecke von den Cookifchen Entdeckungen auf

neu Holland, und neu Caiedonien. ) T.. 9.

/. 1039, ^.,4^?.

NERITEN.
NEIUTM.

%. Die feitene Dornenkrone. Nerita Corona. (Ei-

ne Flufäuerite von Cooks Reifen in der Ma-

gellanifciien Strafse. ) T. 9./. 1083. f. 6S.

S, Die' weftindifche Fiufsneriten mit vieler Ab-

wechslung der Farben. T. 9./. 108Ö. lit. a. bisL

Mehrere Land - und. FJufsrchjiecken fiiid ia

dem Katalog unter den eigenen Gefchtechtera

ungeiiihrt, und zu finden.

SCHKiR-
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SCHNIRKELSCHNECKEN.
HELICES.

Linne hat mehrere Gattungen unter dem Namen

Heikes , Schnirkelfchnecken zufammengeworfea*

Chemniz wünfcbte zwar fiir diefe Art Conchy-

Heu einen fchicklichern Plaz , liefs es aber gleich-

wohlen bey dem linnelfchen Namen bewenden

,

und hat fie lediglich nach den Neriten gereihet»

Es find Land ( und Fhifs - Conchylien» Die

Mehreren haben eine faft runde mondfürmige

Mündung, an deren Rundung doch gemeinig-

lich ein kleiner Abfchnitt fehlt.

Sie fmd beynahe an allen Orten zu finden

:

Die feltenflen aber fmd aus Oft -und Weftin-

dien.

1. Die alte Lampe. Helix caracoUa. (Eine Erd-

fchnecke aus Oflindien. ) r._9 /. 1090. jl7. 'j'y*

2. Der Wachsfchnirkel. Ileiix Atgira. (Von Al-

gier. ) T. 9./. 1093. p. 77.

3. Der eingefaumte Schnirkel. Helix marginatd

Bornü. s{Aus den weftindifchen Zuckerinfeln.)

T, 9. /. 1097. p. So,

4. Die
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4. Die Tellerfchnecke , mit gebrochenehi Rande,

Helix planorbis marginatus, ( Aus dem Rhein-

ftrome) T. 9. / 1102. lit a. p. 84,

5» Der Scharfrand. Belix atbella, (Eine europä-

ifche Landfchnecke. ) T. 9./. 1105. /?. 87.

6. Die gezahnte Lampe. Hetix Litcerna. f Eine

Erdfchnecke von Jamaika. J T. 9. /. iiog.

p, 90.

7. Die Coccinelfchnecke. Die Purpurfchnecke der-

lüfsen W^iTer. Helix Cornea. ( Von Tranque-

bar.) T. 9./ 11 13. p. 93,

8. Die nämliche mit ihrer innern Bauart. T, 9,

/. 1115. p. 95.

9. Die nämliche auf beyden Seiten vertiefte.

(Aus Weftindien. ) T. 9. /.' 1118. /?. 96.

10. Das flache Pofthorn mit einer fcharfen Kante..

Hetix comptanata. ( Aus den Seen , und Waf-

fergräben.) T. 9. / 1121. p.. 96.

11. Die Sammetfchnecke mit dreyeckigtem Munde.

Helix obvoluta, T. 9 /. 11 28. f. loi.

12. Die Kugelfchnecke. Das blaue Band. Helix

ampullacea. ( Eine Eidfchnecke aus Oft - und

Weßiiidien.) T. 9./. 11 13, p, 105»

13. Die
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5^. Der Abg^ott Manetou. Helix maxima. (Ei-^

• ne feltene Landfchnecke von den Infeln Barba-

dos.) T. 9,/ 115^6. p. 108.

X4. Die lang getreckte Weinbergsfchnecke. Hctlx

Scj.laris. (Aus Schwaben.) T. 9. /[ .11-9.

l<5. Die nämliche. (Aus Oilindien. ) T. 9.

/ 1139. p. 115.

I^. Die nämliche mit braun getupften feinen Baur-

"

den. \

17» Die braune Erdfchnecke mit weifsen Banden.

.
I^elix tevrcflris jamcikl^nßs. (Aus' Jamaika; mai/

findet fie auch in Schwaben.^ T. 9./. 1140.

p, 115.

Ig- Das Ammonsauge. Hcüx effufit. Eine Erd-

fchnecke. T. 9./. 1143.^. 118.

19.. Die Kreidenfeh necke. Hdix crstacea. (Eine

Erdfchnecke aus Oftindien.) T. 9. / 1146..

P' 119.

ISO. Die gen^eine Waldfchnecke, Helix hicana,

T, 9./; 1155. J». 124.

S|., Die befprengte Schnecke. Hdix afperfa.

(Eine gememp landfchnecke aus Mörsburg,)

, J. §,/ 1156. >. 125-

22, Die
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Ö2. Die lebendig gebührende Wafferfchnecke, ,*-/^-

litx; vlvipara, ( Von Tranquebar. T, 9. /* II 83»

f. 136.

23. Der Oclifenkopf. 0?pMi Bovis, ( Von Tran*

qucbar. ) 71 9. /. II84. ^» I'39.

24. Die gemeine ^aumfchnecke. Die Livrerchne-*

cke. Helix nemoratis. (Aus Schvvabea,)

T. 9. / i;[96, ^ 144.

55. Die Eufch-oder Staudenichnecke» iy^i^-.v /V«-

i/6Mw. (Aus Schwaben,) 7*. 9. /. 1^:05,

p. 150.

s6. Die Incarn^tfchnecke. Helix incarnata» Eine

hierliindifche Gartenfchnecke, 71 9./. 1206.^ 151

27: Die Flufs - Pabftkrone. Helix amaruta, (Von

Rivier. 7". 9. / 1218. p, 157.

25. Die abgeriebene Erdfchnecke. Helix detrita,

Sie wird im Deutfchland, und andern Ländern

hinter Büfchen , und Dorhhecken gefunden.

7! 9. /. 1225. p. 161.

29. Die gefurchte Schnirkelfchneck«?. Helix Sut^

cata. T. 9. /. 1232. p. 16^5.

qo. Das fpizköptigte V/ickelkind. Helix cylindriacci

acuta. ( Eine egyptifche Landfchnecke. ) 7! 9.

/ i2i;4. p. 166,

Si. Das
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51. Das Haberkorn» Belix Granum avenacmm. (Ei-

ne deutfche Erdfchnecke, ) 71 9./. 1236. /J. 167.

5«, Das große Spizhorn der lüffen Wiifler. He-

iix flagnalis. (Sie wird in den Teichen und

riüfsen gefunden. ) T. 9. / 1237. jt?. 168,

33. Die Ohrfchnecke. Das bauchigte Spizhorn. He-

iix aurkutaria, (Aus dem Bodenfee.) T. g»

/. 1241. p. 171.

34. Die fchwarze fchmale Ohrenfchnecke. Helix

atrata. ( Eine Land - und WaiTerlchnecke. )

T. 9. /. 1244. p. 174.

55 Die Thürhüterinn. Helix tentacidata. (Eine

Bachfchnecke aus Schwaben.) T. 9./. 1245»

36» Der Moraftkriecher. ^(?/f:\; timofa. (Eine

Land - und WalTerfchnecke, ) T. 9. /. 1246.

F- 177.

37. Die geköpfte Schnirkelfchnecke. Helix decolla^

ta. (Eine Landfchnecke aus Italien, und A-

fi-ika. ) T. 9./. 1252. f. I82.

38. Die quergeftreifte thurmförmige rauhe Schnir-

kelfchnecke. Helix fcahra. (Eine Bachfchne-

cke. ) T. 9./ 126 1. jö. 189.

39. Die weftindifche flufänadel. Helix octona In-

dies occldentalis, T. 9. f. 1264. p^ 190»
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